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Morgenlieder.
Mel Jch dauk dir ſchon ec.

 —Heun erſt Geſchaft
1.91 ſey Preis und

HDantk,; erheb ihn,

meine Seele! Der Herr
hort deinen Lobgeſang lob
ſing ihm, meine Seele!

2. Mich ſelbſt zu ſchutzen,
dhne Macht, lag ich, und
ſchlief.eim Frieden. Wer
ſchafft die Sicherheit der
Nacht, und Ruhe fur die
Muden?

3z.Wer wacht, wenn ich
von mir nichts weiß, mein
Leben zu bewahren? Wer
ſtarkt mein Blut in ſeinem
Fleiß, und ſchutzt mich vor
Gefahren?4. Wer lehrt das Auge

ſeine Pflicht, ſich ſicher zu
bedecken? Wer ruft dem
Tagund ſeinem Licht, die
Seele zu erwecken?

4. Du biſt es, Herr und
Gott der Welt, und dein iſt
unſer Leben. Du biſt es,

der es uns erhalt, und mirs
ietzt neu gegeben.

6. Eelobet ferſt du, Cott
der Macht, gelobt ſey deme
Treue! daß ich nach einer
ſanften Nacht mich dieſes
Tags erfreue.

7. Laß demen Segen auf
mir ruhn, mich deine Wege
wallen; und lehre du n ich
ſelber thun nach deinem
Wohlaefallen.

8. Nimm meines Lebens
anadig wahr; auf dich hofft
meme Seele Seny mir ein
Retter in Gefabr, ein Va
ter, wennich ſehle.

9. Gib mir ein Herz voll
Zuverſicht, erfuut mit Lieb
und Ruhe, ein weiſes Herz,
das ſeine Pflicht erkenn und
willig thue.

10. Daß ich, als ein qge
treuer Knecht, nach deinem
Reiche ſtrebe, gottſelia, zuch
tia und gerecht durch deine
Gnade lebe.

A2 11. Daß



4 Morgenlieder.
11. Daß ich, dem Nach- Mußiagang, in meinem

ſten beyzuſtehen, me Fleiß Stande treu, und wenn ich
und Arbeit ſcheue, mich gern kann, meinLebenlang bereit
an and'rer Wohlergehuund zu dienen ſey.
ihrer Tugend freue. 6. Jn allem, was ich denk

12 Dagß ich das Gluck und thu, ſeh dein Geboth vor
der Lebenszeit in demer mir;und, wenn ich von Ge—
Furcht genieße und meinen ſchaften ruh, ſo ſey mein
Lauf mit Freudigkeit, wenn Herz bey dir.
du gebeuiſt, beſchließe. 7. Was du mir zum

Vergnugen gibſt, vermehr
Mel Lobt Gott ihr Chriſt. v. in mir die Luſt, ganz dein zu
AQDu deinem Preis und ſeyn, der du mich uebſt, und
2 0 Ruihhm erwacht, ſo viel Gut's mir thuſt.

bring ich dr Ruhm und 8. Weñn Sorg undKum—
Preis, dir, Gott, der durch mer mich befallt, ſo laß mich

die Ruh der Nacht uns zu auf dich ſchaun, und deiner
erquicken weiß Vorſicht, Herr der Welt,

2. O Jater, deme Gu mit frohem Muthe iraun
tiakeit iſt ale Morgen nen. 9 An deiner Gnade
Du thuſt uns wohl vonZeit gnuge mir! Sie iſt mein
zu Zeit; und igroß iſt deine beſtes Theil, mein Troſt
Treu. Nund meine Zuflucht hier,

z. Jetzt ſchenkſt du mir zu und dort mein volles Heil.
meinem Heil von neuem ei
nen Taag. Gib daß ich. da- Mel. Jch dank dir ſchon durch.
von jedes Theit mit Weis- (Srmuntre dich, mein
heit nutzen mag. Je Geiſt, du mußt zu

4 Die Zeit, in deiner Gottes Throne treten! Ge
Furcht vollbracht, brinat nieße fruh die fromme Luſt,
erbiaen Gewinn. So fließe den Schopfer anzubeten!
vor dir, Gott der Macht, 2. Er, er hat mich zu
auch dieſer Tag mir hin. rechter Zeit aus nichts ans

g. Gib, daß ich fern vom Licht hezogen, und hat mein

Gluck



Morgenlieder. 5Gluck von Ewigkeit aligu- 9 Laß weislich mich die
tig abgewogen Prufungszeit zu meinem
3. Gelobt, mein Gott, Heil verwenden! Dufor—

ſey deine Treu, aelobt ſey derſt, in der Ewigkeiin, ſie
deine Gute! Auch heut wird einſt von weinen Handen.

ſie mir wiederneu Froh io0 Behute, Herr, und
dankt dirmein Gemuthe. ſeane mich!Und was dun ir

4. Vom ſußen Senlaf, beſchieden, erhalte mirauch
o Herr, erquickt, fuhl ich die vaterlich, und gib mir dei—

Kraft der Sonne; und nen Frieden!
abermals ſeh ich entzuckt

der Schopfung Pracht und Mel. Jch ſinge dir mit Herzre

Wonne. zun iſt es Taa! Mitg. O Jater, nimm dich 4. Nfrommen Dankver
meiner an, auf allen meinen laß ich Betr und Rub. Herr,

Wegen, erhalte mich auf horemeinen Lobgeſang.
ebner Bahn, und gib mir Mein erſtes Wort biſt du.

deinen Segen! 2. Wie hat der Schlum—
6.Erinnre mich an meine mer mich erquickt! Jch fuhle

Pflicht, an mein Berufsge- neuen Muth Vor Tau—
ichafte, ain mir dazu der ſenden binich begluckt, die
Weisheit Licht, und neue nicht ſo ſanft geruht.
Geiſteskrafte! 3 Mein neues Leben

7 Herr, laß mein Herz dank ich dir, dir die verjung
zu allerZeit, auf deine Vorte Kraft. Denn bendes,
ſicht bauen, in aller Noth, Vater, haſt du mir durch.
mit Freudigkeit und kmdli- deine Huld verſchafft.

chem Vertrauen! 4. Jch nehms aus dei—
8. Dir iſt bekannt, Herr, nen Handen hin, mit froher

was mich krankt, du kenneſt Dankbarkeit Herr, was
meine Sorgen, und was ich habe, was ich bin, ſey
mein Herz nur wunſcht und ewig dir geweiht.
denkt, iſt dir, Gott, unver 5. Mem aanzes Leben
borgen. preiſe dich! Dein ſoll mein

A 3 Herz



6 Tiſchlieder.Herz ſich freun. Nur, beſter nicht! Es iſt Seliakeit und
Vater, lehre mich, fromm Pflicht, zu empfinden, wie
und dir treu zu ſeyn. er liebt; wie viel Gutes er

6. Der Erdenluſte Eitel- uns aibt; wie er unſer Le—
keit berucke nie mein Herz ben ſchutzt, auch dem Leibe,

Gib Klugheit bey derFroh- was ihm nutzt, darreicht,
lichkeit und Maßigung im und ihn unterſutzt.Sehmerz. 3. Dieſer, aus Gzebein

7. Kurz iſt der Eitelkeit und Haut wunderbar von
Genuß, die mir die Welt ihm erbaut, hatte, ſicher vor
verſoruch. Und KReue, Gefahr, als er kaum gebor

Marter und Verdtuß folgt ren war, eh es noch die See
ihren Freuden nach le wußt, an der treuen Mut

8. Jch, ſchwacher Pilaer terbruſt Ruhe, Nahrung
in der Zeit, will ihre Luſte und auch Luſt.fliehn, nur um das Heil der 4. Dankvoll ſchaut um
Ewigkeit ſoll ſich mein Geiſt euch umber! Gott erfulet

bemuhn. Landund Meer; willig
9. Dañ wird es niemals wachſt auf ſein Gebot aus

mich gereu'n, daß ich den der Erde Wein und Brod,
Tag durchlebt; ich werde Flur und Gatten bluhn fur
froh und ſelig ſeyn, wenn euch, Bera und Thaler ſind
man mich einſt begrabt. ſo reich, Menſchen, und fur
Mel Singen wir aus Herzar. wen? fur euch!

S C
FJank dem milden g. Unſer Vater, der uns

Vater Dank! Un liebt; der uns, was uns gut
ſer froher Lobgeſana ruh- iſt, gibt, gab auch ietzt uns
me den, den alles preiſt, der Speis undTrank; lobt den
uns ſegnet, der uns ſpeiſt! Vater, ſaat ihm Dank!

Wie er Thier und Vogel Aller Segen kommt vom
nahrt, hat er alles uns ge- Herrn! Dankt ihm und ge
wahrt, was den Leib er- horcht ihm gern, liebt ihn,
hallt und nahrt. fſreuet.euch des Herrn!

2 Gott zu loben, ſaume 6. Danken, danken wol
len



Tiſchlieder. 7len wir dir, vmilder Vater, Mel. Herzliebſter Jeſu, was—
dir! dir zu dienen, Gott! (Sentflohen ſind auch
uns freun, willig auch zur Vdieſes Tages Stun
Arbeit ſeyn, bis in deiner den, an dem wir noch des
Seligkeit, nach durchlebter Lebensgluck empfunden,
Pilgerzeit, uns dein An mit frohei Dank will ich
ſchaun ſelbſt erfrenut. dich, Herr, erheben, durch

den wir leben.
Mel. Nun danket alle Gott,n. 2. Des Lebens Muh und
S Aeir danken frohlich Elend zu verſußen, gabſt du
Le dir, fur alle deine uns Gott, viel Freuden zu
Gaben, dir wir, vVater,ietzt genießen. Und welche Gu—
von dir empfangen haben! ter ſchenkſt du unſern See
Geſundheit gibſt du uns, len! Wer kann ſie zahlen?
und Nahrung, die erfreut, 3. Noch immer laßtdu
hier einen frohen Muth, unsErbarmung finden. Du

dort eine Seligkeit. handelſt nicht mit uns nach
2. Laß nie undankbar unſern Sunden. Wir hau

fen Schuld auf Schuld 2

Du laßt uns leben, undwillſt vergebenbarkeit laß unſer Herz ent—brennen! Mach uns gehor 4. Wie unwerth ſind
ſam;mach in unſerm Stand wir, Vater, deiner Treue!
uns treu, daß unſer Wandel, Pruf unſer Herz! Es flehet.
Gott, dir wohlgefallig ſey! dir voll Reue, du wolleſt

uns mit deiner Gnade ful—

3. Wenn deine Huld uns len, um Chriſti willen.
ſchon aufErden ſo beglucket, 5. Uns wohlthun, iſt
wie wird uns ſeyn, weñ uns oGott, fur dich Vergnugen.
dein Himel einſt entzucket; Dein Anſehn ſchutzt uns,
Fuhr uns dahin, und laß wenn wir hulflos liegen.
uns da dein Antlitz ſehn; Du wachſt, wenn wir um
daun wird djch unſer Dank hullt von Finſterniſſen, von
auch wurdiger erhohn. uns nichts wiſſen.

A4 a. War



J Abendlieder.
6. War dieß fur uns der ne mich durch deinen Geiſt,

ſetzte Tag auf Erden; ſoll ſooft ich ſtrauchelnd fehle.
unſer Schlaf ein Todes- g. Dir dank ich, Vater,
ſchlummer werden: dann fur die Huld, die du mir
weckſt du uns, die wir uns heut erwiefen Du traaſt
dir ergeben, zum ew'gen mich Sunder mit Geduld;
Leben. ſeuy doch von mir geprieſen.

7 So legen wir getroſt 6. Sieh ſerner mich in
zur Ruh uns nieder. Sehn Gnaden an; veraib mir
wir erfreut die Morgenſon- meine Sunden, und. laß

Hne wieder: ſo preiſen wir mich auf der Tugendbahn
mit/ kindlichem Gemuthe, der Seele Frieden ſinden.
Herr, deine Gute. 7. JGenn meine matten

Glieder nun von Schlaf'
Mel Jeh dank dir ſchon durch gefeſſelt lieaen,ſo laß mich.
O Wdie ſchnell iſt mir der ſanft und ſicher ruhn, bis

Tag entflohn, den Nacht und Schlaſ verflie-
ich durchlebet habe! Vol gen.
lendet iſt nun wieder ſchon Mel. Jeſa meine Freude de.

ein Schritt zum 9. Gutg entnGrabe.
2. Herr, lehre mich die ſeine Frommen, dankt ihm,

Flucht der Zeit mit ſtillem daßer kam, daß er hier auf
Ernſt bedenken, wenn in des Erden, unſer Heil zu wer
Febens Eitelkeit mein Herz den, ſeine Wohnung nahm!

ſich will verſenken Menſch, wie wir, erſchien er
3 Damit ich jeden Abend hier, der zur Schopfung

mich in Zukunft frommer ſprach: entſtehe! der einſt
finde; ſo todte ſelbſt, das ſpricht: vergehe!bitt ich dich, in mir die 2. Faßt uns niederfallen,

Macht der Sunde. danken, daß er allen Freund
4. Mit Glauben, der ſich und Bruder iſt! Gott, auf

thatig weiſt, ſchmuck, Hoch ſeinem Throne, liebt uns in
ſter, meine Seele; und war dem Sohne, Brüder Jeſu

Chriſt



Adventslieder. 9
Chriſt! Welch ein Heil, eiltihr Frommen, ſeyd, wie
am Sohne. Theil, Theil, er, volltommen, bleibet ſei—
durch ſeine Zukunft Gaben, ner werth! Preiſet ihn, daß
an Gottſelbſt zu haben! er erſchien, daß er ſich für

z. Keine Macht der Lei- euch gegeben, durch ein gott
den kann uns von ihm ſchei lich Leben!
den; er bleibt ewig treu!
Dort wird er vom Boſen Mel. Von Gott will ich nichtee.
ganzlich uns ertoſen; hier r— ſFerhebt den Herrn,

ſteht er uns bey! Unſer 194Vihr Froinmen! Er
Freund, mit Gott vereint, halt, was er verſpricht.
kann nicht ſeine Bruder haſ- Der Heiland iſt gekommen,

ſeen, noch ſie hulflos laſſen! der Volker Troſt und Licht.
4. Wenn wir einſt ermu Gott, der uüns micht ver

den, fuhrt er uns im Frieden ſtoßt, hat uns zum Heit und
zu des Grabes Nacht. Un— Leben ſelbſt ſeinen Sohn ae—

ſtce todten Glieder gibt die geben: durch ihn ſind wir
Erde wieder, ihm, der ſie be- erloſt.

wacht. Jeſus ruft uns aus 2. Erloſt! O welche
der Gruft; er, der ſelbſt den Gnade hat uns der Herr
Todeinſt ſchmeckte, denguch erzeiat! Der uns betroffne

Staub bedeckte. Schade,. der uns ſo tief aer
5. Auf dem Richterthrone beugt, iſt nun nicht unbeil—

 werden wir im Sohne un- bar. Von Sunden und
ſern Retter ſchaun. Heil Verderben uns Rettung zu
und ewig Leben wird er al- erwerben, gabGottesSohn
len geben, die ihm hier ver- ſich dar.

traun. Er ward hier ver- 3. Er kam zu uns aau
ſucht wie wir; uberſchweng; Erden in armer Kuechtsge—
lich wird erlohnen, und der ſtalt. Voll Muhe und Be
Schwachheit ſchonen. ſchwerden wax hier ſein Auf
S6. Eilet, eilt, ihr Sun- enthalt. Der ihm gegeb'nen

der, werdet Gottes Kinder, Macht enthielt er ſich wit
wæaerdet ſeiner werth! Eilet, Freuden, bis er durchs To

Acg der



10 Weyhnachtslieder.
desleiden ſein großes Werk begehen! Lieb iſt der Dank.
vollbracht. der Lobgeſang, durch den

4. Er hats vollbracht. wir ihn, den Gott der Lieb,
O bringet Gott euren Lob- erhohen.
geſang! Erloſte Menſchen, 2. Sprich dankbar froh:
ſinget dem Mittler ewig alſo, alſo batGott die Welt
Dand! Wo niemand hel durch ſeinen Sohn geliebet!
fen kann; da hilft er gern O, wer bin ich, daß er auch

aus Gnaden, heilt unſrer mich durch ſeinen Sohnſo
Seele Schaden. O nehmt uber alles liebet!
ihn glaubig an! 3 Er, unſer Freund, mit

5Dau, Freund der uns vereint, zur Zeit, da wir
Menſchenkinder, ver wirf noch ſeine Feinde waren, er
uns, Jeſu, nicht. Dein wird uns gleich, um Gottes
Name, Heil der Sunder, Reich und ſeine Lieb als
ſeh unſre Zuverſicht Drum Menſch zu offenbaren.
kommen wir zu dir. Hilf 4 Anihm nimm TDheil!
uns die Macht der Sunden Er iſt das Heil: thu taglich
noch glucklich uberwinden. Buß, und glaub an ſeinen
Den dein, o Herr, ſind wir. Namen. Der ehrt ihn nieht,

Bon dir ſteht unſer Le- wer Herr, Herr ſpricht, und
ben. Zu unſerm ew'gencHeil doch nicht ſucht, ſein'm Bey
haſt du dich hingege ben. ſpiel nachzuahmen.
Gib uns am Himmel 4. Aus Dank will ich in
Theil! Laß uns dir folgſam Brudern dich, dich, Gote
ſeyn, was wird uns, Herr, tesSohn, bekleiden, ſpeiſen,
dann fehlen? Dann werden tranken; derFrommenHerz
unſre Seelen ſich Gottes in ihrem Schmerz mit Troſt

ewig freun. errfreun, und dein dabey ge
denken.

Mel. Wir Chriſieglent c.  6. Nath, Kraft und

lands Feſt mit Danken zu auf Erden! Die Chriſten

heit



Wueyhnachtslieder. tt
heit preiſt dich erfreut, und 5. Du Sohn des Al—
aller Knie ſoll dir gebeuget lerhochſten wirſt auch mir

werden
Rath, Kraft und Held, mein

7. Erbebt den Herrn! Vater und mein Friede—
Er bilft uns aern. und wer

J

furſt, ſo wie das Heil der
ibn ehrt, denwird ſen Mame Welt.
troſten. Gelobt ſey, Gott!
Gielobt ſen Gott! Freut
euch des Herrn, und jauchzt

ihm, ibr Erloſten!

Mel Lobt Gott ihr Chriſten c.
 auiſo hat Gott die

12. 2l Welt geliebt, daß
er, aus freyem Trieb', uns
ſeinen Sohn zum Heiland
gibt. Wie hat uns Gott
ſo lieb!

2. Was ſein erbar—
mungsvoller Rath ſchon in
der Ewigkeit, zuunſerm Heu
beſchtoſſen hat, vollfuhrt er
in der Zeit.

z. Er, aller Menſchen
Vochſtes Gut, der alle ſegnen

kann, nimmt, wie dieKinder,
Fleiſch und Blut, doch ohne

Sunden an.
4. Jch freue mich, mein

6. Was mir zur Selig—
keit gebricht, das, Herr, er
wirbſt du mir; Verſeh—
nung, Leben, TroſtundLicht,
das hab ich nun an dir.
7 Dein Managel wird
zum Reichthum mir: dein
Leiden ſtillt mein Leid: in
dir, Erniedrigter, in din er—
lang ich Herrlich keit.

z. Gelobt ſen Gott! Ge—
lobt ſein Sohn, durck den
erGnad erweiſt! Lobt En
gel, ihn vorſeinem Thron!
Erheb ihn auch mein Eeiſt!

Mel. Vom Himmel hoch'2e.

1 Z. Dieß iſt der Tag,
den Gott ger

macht; ſein werd in aller
Welt aedacht! Jhn preiſe,
was durch Jeſum Cbriſt
im Himmel und auf Er—

Heil, in dir; du nimmſt den iſt.
mein Fleiſch an dich. Was 2. Die Dolker haben
fehlt mir nun? Jſt Gott mit dein geharrt, bis daß die

mir, wer iſt denn wider
mich?

Zeit erfullet ward; da
ſandte Gott von ſeinem

Thron



12 Weyhnachtslieder.
Dhron das Heil der Welt, voller Seeligkeit! Du biſt
dich, ſeinen Sohn es, der das Herr erfreut

2. Wenn ich dieß Wun 9. Durch eines Sunde—
der faſſen wull, ſo ſteht mein fiel die Weli, ein Mitt
Geiſt vor Ebrfurcht ſtill; er ler iſts der ſie erhalt, was
betet an, und er ermißt, daß zaat der Menſch, wenn der
Gottes Lieb unendlich iſt. ihn ſchutzt, der in des Va—

4 Damit der Sunder ters Schoße ſitzt?
Gnad erhalt, erniedrigſtdu o. Jauchtzt Himmekl,
dieh Herrder Welt, mmmſt die ihr ibn erfubrt, den Tag
ſelbſt an unſter Menſchheit der beitiaſten Geburt: und

Theil, erſcheinſt im Fleiſch, Erde die ibn heute ſieht, ſing
und wirſt uns Heil. ibin, dem Herrn, ein neues

4. Dein Konia, Zion, kied!
kommt au dir »Jch komm, tt. Degß iſt der Taa,
im Buche ſtebt von mir: den Gott aemacht: ſein
Gott deinen Wrllen thu ich werd in aller Welt aedacht?

gern.“ Gelobt ſey, der da Jhn preiſe, was durch Je—
kommt dom Herrn! ſum Chriſt im Himmel und

J
G. Herr, der du Menſch auf Erden iſt!

Bater boffend ſahn dich 14 Stchon wieder iſt
Gott, Meßias, bet ich an. von unfrer Zeit

ein Vebensjahr dahin! Sö7. Du, unſer Heit und eilend fliehn zur Ewigkeit5

Pochſtes Gut, vereineſt dich der Menſchen Tage hin!
mit Fleiſch und Blut, wirſt 2. Ach! unaufhaltſam
unſer Freund und Bruder flieben ſie, und ich bemerk es

hhier, und Gottes Kinder kaum. Des ganzen Lebens
werden wir. Troſt und Muh iſt nur ein
g Gedanke voller Maje- kurzer Traum.
ſtat! Du diſt es, der das 3. Und doch iſt dieſerPerz erhoht. Gedanke Traum ein Theil von mei

ner
J J
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ner Prufungszeit, fruchtbar ſer beſtes Theil, des Le—
an Elend und an Heih, fur beus Zweck, verſtebn; zeig

Welt und Ewigkeit. uns den ſichern Weg zum
4. Wohl mir, wemn jeder Heil, und ſtark uns, ihn

Augenblick zumS egen mir zu gehn!
verſchwand, wenn ich Ger- 11. Dann werden wir

J

wiſſensruh und Gluck durch uns immerdar, Golt, demer
gute Thaten fand! Gute fteu'n, und jedem wird

c. Dann konnt ich ohne dieß neue Jahr zur Ewig
Scham und Quaaljetzt vor keit gedeih'n.

dem Richter ſteh'n, und hei-
ter die durchlebte Zahl der Mel. Sen Lob und Ehr den hr

Stunden uberſeh'n., JFJu, Gott, du biſt156. Sey gnadig uns! der Herr der
Denn, wer vermag, Herr, Zeit und auch der Ewigkei
zu beſteh'n vor dir? Ach! ten; laß mich auch jetztn it
prufteſt du nur einen Tag, Furudigkeindem hohes Lob
wo, Richter, waren wir? verbreiten. Ein Jahr iſt

7. Langſt waren wir vor abermat dahin! Wem
dir nicht mehr, der Erde dank ichs, Gott, daß ich

lanaſt entruckt. Nie hat-noch. bin? Nur deiner
ten wir die Wiederkehr des Gnad und Gute!
neuen Jahrs erblickt. 2. Dich, Ewiger, dich

8. Doch Dank ſen deiner bet ich an, dir will ich nuch
Jaterhuld! Noch ſind und ergeben. Dir, den kein

leben wir. O Gott voll Wechſel treffen kann, ver-
Langmuth undGeduld, wir' trau ich froh mein Leben!,
leben! Dank ſey djr! Wir bluhen und vergeh'n

od. Wir leben; doch jetzt durch dich: nur du biſt un-—
naher ſchon dem Ziel der veranderlich, du war'ſt, und
kurzen Bahn, und. naher biſt, und bleibeſt.
taglich ruckt der Lohn der 3. Herr, ewig wahret
Ewigkeit heran! deine Treu, uns anadig zu

10. Herr, lehr uns un begegnen; mit/jedem Mor—
gen
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gen wird ſie nenmit Wohl- Welt zu fliehen. Um beſſ're
thun uns zu ſeqgnen. Jch Freuden muſſen ſich mein
kenne keinen Augenblick, in Geiſt ſchon ietzt bemuhen!
dem von ihr nicht Gluckauf Den Engeln bin ich ia ver
Gluck mir zugefloſſen ware. wandt: im Himmel iſt mein

4. Du haſt auch das der- Vaterland; dahin, Herr,
floßne Jahr mich vaterlich laß mich trachten!
geleitet; und wenn mein 8. O lehre ſelbſt mich,
Herz voll Sorgen war, mir meine Zeit recht weislich
Hulf und Troſt bereitet. auszukaufen! Laß mich die

VWon ganzer Seele preis ich Bahnzur Ewigkeit mit heil—
dich! Aufs neue, Gott er- ger Vorſicht laufen. Der
geb ich mich ganz deiner Tageraſt erleichtre mir, bis
weiſen Fuhrung. meine Ruhe einſt bey dir

z. Vergib mir die ge- kein Wechſel weiter ſröhret.
haufte Schuld von den ver—floßnen Tagen; und laß Mel. GSen Lob und Ehr dem h—

mich deine Vaterhuld 1/ FGFein Heil hat heut,
durch Chriſtum ferner tra- VolksGottes, ſich
gen! laß mich in demer zu nahren angefangen: ein
Gnade ruhn, und lehre Le- helles Licht'iſt auch fur dich
benslang mich thun nach dem Erdktreis aufgegangen.

deinem Weohlgefallen. Dagß ſey dir ſtets ein Freu—
6. Gib neue Luſt und dentaa! Die Nacht, die auf

neue Kraft, vor dir gerecht den Volkern lag, durch
zu wandeln! Laß taalich brach zuerſt ſeinSchimmer.
mich gewiſſenhaft mit mir 2. Kaum ſandte Gottmit
und andern handeln! Dein ſeinemSohn der Erdegroße
Geiſt belebe Herz und Freuden; ſo ſammelt er ſich
Muth, dich, od du alieer- ſelber ſchon die Erſtlinge der
hochſtes Gut, und nicht die Heiden Zu ihren neuge—

Welt zu lieben. bornen Herrn muß ſie ein
J. Die Welt vrrgeht: wunderbarer Stern aus fer—
dieß lehre mich, die Luſt der nen Landen fuhren.

3



Auf das Feſt der Reinigung Maria 1
3. Der vor'gen Zeit nuel, mit deinem Volke

»denkt, Chriſten, doch! Heil Jſrael nun auch die Heiden
euch! Sie iſt verſchwunden. dankten!
Was wart' ihr, eh der Herr
euch noch, eh ihr noch ihn Mel. Mit Fried und Freud ichre

gefunden? Fragt euch nur (Jott, dem ich lebe,
ſelbſt, was waret ihr? O  deßich bin, dem
werthes Volk, erwecket dir einſt ich ſterbe, aettoſt und
dein vor'ges Bild nicht freudig geh ſch hin; denn zum

Grauen? Erbe das dort auf behalten4. Ein Volk, mit Gott iſt, fuhrt mich der Weg des
ganz unbekannt, von ſeinem Todes.

Heil entfernet, das, von 2. Jhn werd ich ſchauen,
dem Guten abgewandt, nur dem ich hier gealaubet habe.

t gtnnch ee eht deiden geb e
Holz, wohl gar auf ſeine nnſnanan grabengn
Blindheit ſtolz, als ſeine J

Golter ehrte
wenn ich ihn ſchauen werde.

5. Du gingſt in Schand 3. Mich ſchrecke nicht des
und Laſter hin, wie jede ruſt Todes Quaal, der Graber
dich fuhrte. Wenn ja noch Grauen! Der letzte Weg
den verkehrten Sinm einſt durchs dunkle Thal fuhrt
das Gewiſſen rühtte; ſo zum Schauen. Nutn geh
konnte da doch aus der ich im Frieden hin, wenn
Noth, die die Natur ſchon Gott mich ruft zum Grabe.
Sundern droht, dir nichts 4. Gib mir den Glau—
den Auswea zeigen. ben Simeons und Jakobs

6. Begluckter Tag, der Freuden! Laß mich beym
alle Macht der Finſterniß Anblick jenesLohns froöhlich
entwendet, daran uns ſcheiden! Segne, Hert, be—
Gott, nach langer Nacht, hute mich! Herr, gib mir
ſein Licht und Heil geſendet, deinen Frieden!

da Gott in dir, Jmma
Nel.



16 NMaria Verkundigung.Mel. Jch dank dir ſchon durcht 7. Nein, dieſen Troſt der

1O ſ(Zzzedanke, der uns Ehriſtenheit ſoll m ir kein
154 Leben gibt, wer Zweiffel rauben; ich fuhle

kann dich ganz ausdenken? ſeine Gottlichkeit, und halte

Alſo hat Goit die Welt ge- feſt am Glauben.liebt. uns ſeinen Sohn zu 8. Jchbin dein ew'gess

ſchenken! Eigenthum, durch dich des2. Hocrh uber die Ver-HimmelsErbe; dieß, Sohn
nunft erhht, umrinat von des Hochſten, iſt mein
Fimterniſſen, füllnt du mein Ruhm, auf den ich lebund

Herz mit Maieſat, und ſtil- ſterbe.leſt mein Gewwiſſen. 9. Du gibſt mir deinen
z. Jch kann der Sonne Geiſt, das Pfand, im Glau-

Wunder nicht, noch ih- ben mich zu ſtarken, und bil—
ren Bau ergrunden; und deſt mich durch ſeine Hand
doch kann ich der Sonne zu allen guten Werken.
Licht und ihre Warmem-— to— So lang ich deinen
pfinden. Willen gern, mit reinem

4. So kann ich auch nicht Herzen thue; ſo fuhl ich
Gottes Rath von Jeſu Tod eine Kraft des Herrn, und
erqrunden: allein das Gott- ſchmecke Fried und Ruhe.

uiche der That, das kann 11r. Undavenn mich meia
mein Herz empfinden. ne Sunde krankt, und ich

z. Nimm mir den Troſt, zu dir, Herr, trete; weiß ich,
daß Jeſus Chriſt nicht mei daß dein Herz mein ge

ne Schuld getragen, nicht denkt, und thut, warum ich

Gottund mem Erloſer bete.iſtz ſo werd ich angſivoll 12. Jch weiß, daß du,

zagen. mein Heiland, lebſt, und6. Jſt Chriſti Wort mich einſt aus der Erde er
nicht Gottes Sinn, ſo werd weeckſt, und zu dem Reich
ich irren muffen, und, wer erhebſt, da ich. dich ſchauen

Gott iſt, und.was ich bin, werde.und werden ſoll, nicht wiſſen. ea z.  Kann unſre Ljeb im

Glau
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Glauben 'bier fur dick je—
mals erkalten? Dienin die
Lieb, o Herr, zu dir, dein
Wort von Herzen bhalten.
14. Erfull mein Herz mit
Dankpoarkeit, ſo oft ich dich

nur nenne, und hilf, daß ich
dich allezeit treu vor der
Weilt bekenne

tcg. Hat Gott uns ſeinen
Sohn geſchenkt; (laß mich

pnoch ſterbend denken!) wie

Jollt uns der, der ihn ge—
ſchenkt, mit ihm nicht alles

ſchenken!

Mel Herzliebſtet Jeſu, wat ec

9 n

ken meine Krafte; mein
Herz erbehn! ich ſeh, und
ich enpfinde den Fluch der

Sunde!
a Gott iſt gerecht, ein

Racher alles Boſen! Gott
in die Lieb, und laßt die
Welt erloſen! Diekß kanun
mein Geiſt mit Schrecken
und Entzucken am Kreutz
erblicken.

5. Dieß ſchlagt denS tolz
und mein Verdienſt darnie
der;dieß beugt mich tief, und
doch erhebts mich wieder;
lehrt mich mein Ctuuck,
macht mich aus Gottes
Feinde zu Gottes Freunde.
I6 Oſcherr, mein Heil,

vbedenken, mich in das Meer an deſſen od ich alaub e, ich
der Liebe zu verſenken, die liege hier vor dir aepuckt im
„dich bewog, von allor Staube, verlichre n ich mit
Schuld des Boſen:uns zu dankendem Gemuthe in

erloſen! deiner Gute—2. Vereintmit Gott, eii 7. Sie uberſteigt die
Menſch, gleich uns auf Er- menſchlichenGedauken!Al—
den, und bis zum Tod am lein ſoll ich darum jmGlau
Kreutz gehorſam werden; ben wanken? Jch bin ein
an unſ'rer Statt gemartert Menftſch, darf der ſich ümter—
und zerſchlagen, die Sun- winden, Gott zu erarunden
de tragen: 8. Das Großt' in Gott
3Z. Welch wundervoll, iſt, Gnad und Lieb erwei—
welch heiliges Geſchafte! ſen. Uns kommt es zu, ſie

Sinn ich ihm nach;: fo ſin- demuthsvoll zu preiſen, zu

B ſeh'i,I



i8 Paſſionslieder.ſeh'n, wie boch, wenn Gott Willen leben, und nicht viel?

uns Gnad' erzeiget, die mehr, weil ich dir angehore,

Gnade ſieiget! zu deiner Ehre?9. Ss ſen denn ewiag auch J. Jch ſollte nicht, wenn
von mir geprieſen, ſur das Leiden dieſer Erden, wenn
Erbarmen, das du mir er- Kreuz mich trifft, gelaſſ'nes
wieſen, da du, mein Heiland Herhens werden; da du ſo
auch fur mich dei Leben viel fur uns, die wirs ver—
dahin gegeben! ſchuldet, liebreich erduldet?
Hio Du liebteſt mich; g. Fur welche du dein

ich will dich wieder lieben, Leben. felbſt gelaſſen, wie
und ſtets mit Freuden dei- konnt ichſie, ſte meine Bru

nen Willen uben. O gib der, haſſen? Und nicht, wie
zu dieſem ſeligen Geſchafte du, wenn ſie mich untertre-

ſtets neue Krtafte! ten, fur ſie noch beten.?
s6. Jch will nicht Haß

Mel Herzliebſter Jeſn, war e. mit gleichem Haß vergelten,
7 MNdein Heiland, laß wenn man mich ſchilt, nicht

—DJ.A mich denmen rachendwiederſchelten:
Geiſt ſtets lehren;deinKreuj Du, Heiliger, du, Hetr
durch meinen Glauben ſo und Haupt der Glieder,
zu ehren, daß ich in From- fchalt'ſt auch nicht wieder.
migkeit und Nachſtenliebe 7. Em reines Herzj,
mich taalich ube.

gleich deinem edlen Herzen,

2. Das Gute thun, däs dieß iſt der Dank fur demes
Boſe flieh'n und ineiden: Kreuzes Schmerzen. Und
Herr, dieſe Pflicht lehrt Gott gibt uns die Kraft, in
mich dein heilig Leiden. deinem Namen, dir nach

Kann ich nur eine Sunde zuahmen.mir erlauben, und doch auch 8. unendlich's Gluck!

glauben?“
Du litteſt uns zu gute Jch

 3. Da du dich ſelbſtfur bin verſohnt mit deinem
“t Ailinaegven“ wie theuren Blute. Du haſt
mich bot Jkonntich noch nach meinem mein Heil, da du.fur mich

geſtor
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zeſtorben, am Kreuz er
worben.
9. So bin ich denn ſchön
ſelig hier im Glauben! ſo
wird mir nichts, nichts mei

neKrone rauben! So werd
ich dort von Herrlichkeit
umaeben, einſt ewig lebeu!
io Ja, wenn ich ſtets

der Tugend Pfad betrete,
im Glauben kampf, im
Glauben wach und bete: ſo
iſt mein Heil ſchon ſo gewiß
erſtrebet, als Jeſus lebet.

11. Lockt boſe Luſt mein
Herz mit ihrem Reize: ſo
ſchrecke mich dein Wort,
das Wort vomKreuze! Und
werd ich matt, im Laufe gu—

ter Werke; ſo ſey mirs
Saarke!

f

12. Wenn endlich, Herr,

mich meine Sunden kran—
ken; ſo laß dein Kreuz mir
»wieder Ruhe ſchenken; dein
Kreuz, dieß ſey, wenn ich
den Tod einſt leide, mir
Fried und Freude!

t

Mel. Jeſu Leiden, Pein und T.

21. Min Sgdu hin zum Leiden, und be

dabſt aus Liebe dich aller

lie er. 19deiner Freuden, litteſt Ban
de, Schmerz und Hobn,
ſuhlt den Tod von ferne;
doch ertruaſt du,, Cottes
Sohn, alle Leiden gerne.

2. Du entfiobſt nicht der
Gefahr, die dem Leben
drohte Als die Stund er—
ſchienen war, ginaſt du
ſtoh zum Tode. Muthig
ubergabſt du dich in der
Femde Hande, und bliebſt
unveronderlich ſtandhaft
bis ans Ende.3. Lehre mich, wie du, ſo

ſtill und getroſt zu leiden,
und, wenn es dein Rath
einſt will willig zu verſchei-
den. Starke mich, wenn ich
einmal ſterbend zu dir flehe,
daß ich durch das Todes—
thal ohne Schrecken aebe.

4. Dank, o Jeſu, Dank
ſey dir fur dein ſchweres
Leiden. Denn daduich er—
warbſt du nir deines Him—
mels Freuden. Nunmehr
weiß ich, daß im Tod ich
nicht ewig ſterbe. Denn ich
bin verſohnt mit Gott, bin
des Himmels Erbe.
Mel Herzlieblter Jeſu, was c.

i Cur mich,“ o Jeſu,22. Griſt du auch geſtor-

B 2 ben;
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ben 9hdas du der Wilt
durch deinen Tod erwor—
ben, das haſt du ja, von
großer Treu geleitet, auch
mir bereitet

2. O narke ſelbſt mein
Herz m dieſem Glauben:
kein banger Zeveiffel muſſe
ihn mir rauben; er muſſe
mich zum Fleiß in guten
Werken beſtandig ſärken!

z. Sollt' ich mich nun
noch frevelhaft erkuhnen,
der Sunde, die dich todte—
te, zu dienen? Nein, dir,
mein Heiland, ſey mein gau
zes Leben, heilig ergeben.

Mel. Herzlich lieb hab ich dich.
1trm Gngde ffur die

5  UE underwelt rufſt
du, mein Heil, am Kreuz
gequalt von frecher Sun
der Rotten Dir blutet
das bedrangte Herz, wenn

dich, bey demem herken
Echmerz, die Boſewichter

Yaſſionslieder.
richt! Das, was ſie thun,
verſteh'n ſie nicht.

2 Erſtaunend ſeh ich dieſe
Huld, wie mitleidsvoll iſt
die Geduld, die Morder ſo
ertraaet! Jhr, die ihr euren
Heiland ehrt, fuhlt ſeiner
Großmuth hohen Werth,
und danket ihm beweget! Er
hat, durchſegnendesGebeih,

atich uns ein ewig Heil er
fleht. Er ſagtauch uns, zu
unſ'rer Ruh, Erbarmen und
Vergebung zu. Herr Jeſu
Chriſt, gelobt ſeyſt du fur
deinen Tod! Gott iſt durch
dich noch unſer Gott!

4. Daß Gott mit Lana
muth u. Geduld, auch ſelbſt
ben ſehr gehaufter Schuld,
der Sunder dennvch ſcho—
net; daß er ſo liebreich ih
rer denkt, und ihnen Friſt
zur Buße ſchenkt, eh
nach Verdienſt er ſohnet;
daß ich noch frohlich ſaagen
kann:queh mich, mich S un—

ſpotten. Du ſieh'ſt mit ſe- der unnmnt Gott an, haf
gensvollem Blick oon ihnen
weg auf den zuruck, den
dieſe Schaar ia dir entehrt;
rufſt daß es Erd und Him
melbort: Veraib, o Gott,
und fuhre nicht ſiems Ge

du, durch deines Furſpruchs

Kraft, mein treuer Keiland,
mir verſchafft. O Jeſu
Chriſt, mein Herr und
Gott, mein Herr und Gott,
vertritt du mich bis an den

Tod! 4. Wird
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A4.. Wird je mein Herz ſoßnunastod! Es bilde mich
vomTroſte leer, weil meiner dein Geiſt, mein Gott,
Sunden furchtbar Heer daß ich dir ahnlich werde!
aufs neue mich erſchrecket; O zeuch mich, du erbohter

v dann verſich're mich aufs Held, zu dir hinauf vom
neu, du ſteheſt mir als Mitt- Dienſt der Welt. aum Him
ler bey, der meine Schuld mel von der Erde! Dubiſt
bedecket. Mein Geiſtblickt uns alles, dort und bier.
alaubensvoll auf dich, ſey du Zeuch dir uns nach, ſo lauf—

mir nur nicht furchterlich! fen wir, ſo wollen wir uns
Und ſchließt ſich meine Pil deiner Pein und deiner Fur
grimſchaft, ſoſtarke mich urit bitt' ewig freu'n. Herr Jeſu
neuer Kraft! Herr Jeſu Ebrin, wie ſelia iſt, wie ſe—
Chriſt, der letzte Kampf lig iſt der Menſch, dem du
wird mir verſußt, wenn du ein Heiland biſt!

mein Troſt im Tode biſt.
5. Den ſanften liebesvol- Mel. O Trauriakrit, o Herzel.

len Sinn, daß ich einFreund 4 DurGrabeskuh ent
der Feinde bin, floß, Herr, J ſchlieſeſt du, der
in meine Steele! Gib, du fur uns geſtorben, und
daß, bew der Verfolgung am Kreuz uns ſchmerzen—
Schmerz, ich dir des Femn- voll ew'ges Heil erworben.
des hartes Herz und meine 2. Du biſt erblaſſ't, o
Sach' empſehle! Beſanf- Herr, und baſt doch in dir
tige mein reges Blut; und ſelbſt das Leben! Gleich den
flammt des Zornes wilde Sterblichen hielt dich einſt
Glut mein Herz zur Rach- das Grab umgeben.
begierde, an; o ſo erinnre 3. Doch, Heil ſey mir!
mich daran, Herr Jeſu du konnteſt hier nicht die

Chriſt, wie du am Kreutz Verweſung ſehen. Bald
durch deinGebeth, ſelbſt dei- hieß dich des HochſtenKraft

nen Mordern Gnad er— aus dem Grabe gehen.

flehſt! 4 Jch weiß, du wirſt,s. Mich troſte dein Ver mein Lebensfurſt, auch mich

B3 einſt
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einſt auferwecken. Sollte walt und Macht! Preis
deun mein glaubia's Herz ihm; er hats vollbracht!
vor der Grutt erſchrecken? Halleluja! Er hats voll—

5 Mier werd ich einſt, bis bracht, er, der die Macht
du erſcheinſt, im ſanften Frie: des Todes und des Grabes

den lieaen Denn durch dei- hat.“
nen Tod kann ich Todund 2 Glorreich hat der Held

Grab beſieaen gerungen, hat machtia Sa
6. Abr' die die Welt gez tana Reich bezwungen, von

feſſelt halt, zägt nur vor der Todesketten uns befrert.
Verwelſuna! Jch, ich hoff' Wir, von Gott gefau'ne

durch Chriſtum einſt meines Sunder, ſind nunmit ibm
Leib's Erlöſuna. verſohnt, ſind Kinder und,

7. Nein, nichts verdirbt;: Erben ſeiner Seligkeit.
ſelbſt das, was ſtirbt, der Bald, bald entſchlafen wirz
Leib wird auferſtehen, und entſchiafen, Chriſto, kir;
zu Hinrmelsaglanz verklart, ruhn im Friede die kurje
aus dein Grate aehen. Naccht, bis deine Macht den

8 So ſink ins Grab, Tag der Ewigkeiten ruft.
mein Leib, hinab! Jch will 3. Ob uns Graber gleich

mich drum nicht kranken, bedecken, wirſt du doch un—
ſondern Jeſu mir zum Troſt ſern Staub erwecken, der du
an dein Grab gedenken. desStaubes Schopfer biſt.

Dau wirſt unveraanglich's
Mel Wachet auf. ruft uns c. Leben, und Kraft und Herr

MWauchzet Jeſul! lichkeit ihm geben, dem!
20 ·NJauuchʒ't, ihr Cho Staube, der dir heilig iſt.
re, ſing'i Jeſu Chriſto Lob Wit werden ewig deim ge
und Ehre! Wie aroß, wie recht und ſelig ſeyn. Hal
herrlich iſt ſein Tag! Er! leluja, Tod und Gericht er
der Held, zerriß die Ban ſchreckt uns nicht; denn Je
deu des Todes, und iſt auf- ſus, unſer Mittler, lebt.
erſtanden; er der furuns im 4. Lob ſey, Vater, deinem

Grabe lag. Sein iſt Ge- Nam̃en! Gelobt ſeh Chri
ſtus!



Oſterlieder. 23ſtus! Amen, Amen. Gelobt auf ſeine Stimme will ich
iep Vater, Sohn undGzeiſt! hoffen, die mich von: Tod
Selbſt von ſeinen Sera ins Leben ruft Wie lieb
phinen, die heiliger, als lich ſchallt ſie nicht ſchon.
wir, ihm dienen; wird nie hier: ich leb und ihr lebt
Jehova a'nug gepreiſt; auch wit mir!doch, ihr anbetend Chor H4. Mein Jeſus bleibe
lobſing't zu ihmempor!Hei dann mem Keben: der Tod
lig, heilig iſt ewig Gott! Er, ſoll mir nicht ſchrecklich ſern.

unſer Gott! Die Welt iſt Jch will ihm dienen ihm
ſeiner Ehre voll. crrgeben, mich ſeiner Auſer

ſtehuna freu'n, weil er auch
Mel.Wer nur den lieben Gre mich zum Himmel hebt, ſo—
 MNpein Jeſus lebt; wahr er Jeſus iſt und lebt..

S— maa ich doch
ſterben. Hier iſt tmein Mel. Jeſns Chrihus, unſer H.
Haupt und triumphirt! 2— 9ſ ſferſteb'n, ja aufn
Nun muß auch ich das Le- erneh'n wirſt du,

den erben, weil ſeine Macht mein Staub, nach kurzer
der Tod verliert Weg Ruh; unſterblich's Leben

Trauriakeit! Was klag ich wird, der dich ſchuf, dir ge—
mehr? Mein Jeſus lebt, ben! Frolocke Gott!
das Grab iſt leer. 21 Wieder aufzublub'n,

2. Mein Jeſus ſiegt; er werd ich aeſa't. Der Herr
hat bezwungen, was mir der Erndte geht und ſam
das Leben rauben kann: er melt Garben uns ein, uns
hat mir Heil und Sieg er- ein, die ſtarben. Gelobt
rungen, und ihm iſt alles ſey Gott!

unterthan. Der Holle tief- 3. Taa des Danks, der
ſter Abarund bebt; denn Freudenthranen Tag! Du
uberall ſchallt, Jeſug leht! meines Gottes Tag! Weñ
3. Mein Jeſus lebt, das ich im Grabe genug ge—
Grab iſt offen; mit Freu- ſchlummert habe, erweck'ſt

den geh' ich in die Gruft; du mich.B4 4. Wie



24 Am Himmelfahrts-Feſte.
4. Wie den Traumen- nen werden Gottes Kinder,

den wird's dann uns ſeyn und des Todes Ueberwin—
Mit Jeſu aeh'n wir ein zu der!
ſeinen Freuden Der mu- 3. Du, du biſt unſer
den Pilger Leiden ſind dan Hauvt, und wir ſind deine
nicht mehr! Glieder; Nun von dirz. A.h! ins Allerheiligſte kommt auf uns. Heil und Le

fuht mich mein Mitiler! ben. Was unſern Seelen
Dann leb ich im Heilig- Nutzen ſchafft, Licht, Frie—
thume zu ſeines Nameus de, Freude; Tugendkraft
Ruhme Gelobt ſey Er! wird uns von dir gegeben,

Laß doch dein Joch gern uns
Mel. Wie ſchon leucht uns c. tragen, und entſagen allen

O GMNie herrlich, Je, Sunden, daß wir hier ſchon.
 ſu, ſtarker Heid, Ruhe finden
du Retter einer Sunder- 4. Zeuch unſ're Herzen
welt, hat ſich dein' Kreutz ganz zu dir! Hitf, daß vor
geendet! Nach uberſtand- allen Dingen wir nach dei—
nem Leidenslauf, fahrſt du nem Reiche trachten. Mach
verklart zum Vater auf, uns von allenSunden rein,
der dich zu uns. geſendet und floß uns Muth und Ei—

VEovia trifft dich nun keinLei- fer ein, das Eitle zu verach

den; voller Freuden lebſt du ten. Jede Unart hilf.uns
droben, uber alles hoch er meiden, und mit Freuden
hoben. unſer Leben deinem Dienſte

2. Dir dienen alle Se- ganz ergeben.
raphim: und wir vereinen.  F. Sey unſerSchutz und
„Herz und Stimm, mit ih- unſer Hort, und troſt uns
nen dich zu toben; weil du durch. dein heitſam Wort,
dein aroßes Werk voll- wenn hier uns Droubſal
bracht, nach uberſtandner dranget. Nur da iſt Won

Leidenenacht gen Himmel ne, wo du biſt; die Freude,
dih erhoben. Preis dir, die man hier genießtziſtnoch
daß wit auf der Erden kon- mit Leid vermenget. Von

dir



Am Pfin ſtf ſt
dir kommt bier Troſt in
Herzen: laß in Schmerzen
uns ſchon offen deinen Him:
mel ſeh'n und hoffen.

6. Du biſt uns Sterbli—
chen zu aut, nach theuer hier
vergoſſ'nem Blut zur Freu—
de eingegangen. Zeuch, Je—

ſu, zeuch aurh uns dir nach,
daß wir, nach kurzem Unge-
mach, zur Freude auch ge—

langen. Dafur ſoll dir von
uns allen Dank erſchallen,
ohn Aufhoren wollen wir
dich, Heiland, ehren.

Mel. Zion klaat mit Angfüre.

HO ſ(Zzgeiſt vom Vater
und vom Soh—

ne, der du unſer Troſter
biſt, und von unſers Gottes
Throne hulfreich auf uns
Schwache'ſieh'ſt, ſtehe du
mir machtig bey, daß ich
Gott ergeben ſev, daß mein
ganzes Herz auf Erden mog

ein Tempel Gottes werden.
—2 Laß auf iedem: meiner

Wegde deine Welkheit mit

mir ſeyn; wenn ich bange
Zweiffel hege, deine Wahr
hrit mech erfreu'n. Lenke
kraftig meinen Sinn  auf
mein wahres Wohlſeynhin.

anee. 25Lehr'ſt du mich, was recht
iſt, wahlen, werd ich nie
mein Heil verfehlen

z. Heilige des Herzens
Triebe, daß ich uber alles
treu meinen Gott und Va
ter liebe, daß mir nichts ſo
wichtig ſey, als mn ſeiner
Hutd zu ſteb'n. Seinen
Namen zu erhoh'n, ſeinen
Willen zu vollbringen,
muſſe mir durch dich gelin—

gen.

4. Starke mich, wenn
zu der Sunde mein Gemuth

verſuchet wird, daß ſie mich
nicht uberwinde: hab ich
irgend mich verirrt, v ſo—
ſtrafe ſelbſt mein Herz, daß
ich, unter Reu und Schmerj,
mich vor Gott daruber beu—
ge, und den Sinn zur Beß—.

rung neige.
5. Reitze mich mit Fiehn

und Beten, wenn mir Hulfe
nothig iſt, zu dem Gnaden—
ſtuhl zu treten; gib, daß ich
auf Jeſum Chriſt, als auf—
meinen Mittler, ſchau, und
auf ihn die Hofnung bau,

Gnad.um Gnad, auf mein
VWerlangen, von dem Vae
ter zu empfanaen

6. Stehe mir in allenLei

5 den



Sa NAuf das Feſt der H. Dreveinigkeit.
den ſtets mit deinem Troſte Mel. Lobt Gott ihr Chriffen«

bey, daß ich auch alsdann Dr gſſeein Geiſt er
mit Freuden Gottes Fuh- 5.1 r ſtaunt, Allmach
rung folgſam ſey. Gib tiger! wenn er die Gnade
mir ein gelaſſ'nes Herz; laß denkt, womit du mich mein
mich ſelbſt im Todesſchmerz Gott und Herr, ſo unver—
deines Troſtes Kraſt em dient beſchenkt.
pfinden, alles glucklich ber 2. Dann iſt mein Herz
winden. ſco hoch erfreut, aunz deiner
Mel. Kommt, Menſ-enk e Gute voll, und weiß fur heiſ

Mreus ihm! Er ſchuf, ſer Dankbarkeit nicht, wie
5«  und er erbalt ſie, es danken ſoll.
ſeine wundervolle Welt. 3. Als ich noch in der
Du ſprach'ſt: da wurden, Mutter Schoß, in Nacht
Herr, auch wir.' Wir le- verborgen, ſchlief; beſtim—
ben und wir ſterben dir! teſt du fur mich das Los,

2. Preis ihm! Er liebt das mich zum Leben rief.
von Ewigkeit, wird furuns 4. Du wahlſt des Sterb
Menſch, ſturbt in der Zeit. lichen Geſchick, eh er gebo
Erloſt, erloſt haſt du uns ren iſt. Und ſo ward. ich,
dir. Dir leben und dir ſter- (o welch ein Gluck) ſchon

hen wirt  als ein Kindein Chriſt.
z. Pteis ihm! Erfuhrt g. VNodch ſchlief ich an der

des Himinels Bahn, er Bruſi: und ſchon entfern
fuhrt den ſchmalen Weg teſt du Gefahr, und neiateſt
hinan. Geheiliget haſt du zu des Weinens Ton dein
uns dir! Dir leben und dir Ohr erbarmend dat.
ſterben wir!  66., Wenn ich als Jung

Ginat Pfalter! Freua ling von dem Pfad der Tu
denthranen fließt! Denn gend mich verirrt: hat mich
heilig, heilig, heilig iſt hochſtliebreich, Herr, dein
Gott, unſer Gott! Dir, Raih daraus zuruckaefuhrt
GHochſter, dir, dir leben 7. Du war'ſt mein Schutz,
und dit ſterben wir!  und., meine Wehr vor Un

gluck
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gluck und Gefahr; und vor 14. Dich, der mich, bey
dem Laſter, das noch mehr, der Welten Sturz, mit
als ſie zu furchten war. ſtarkem Arm erhob! Selbſt
8 Jchſab, von Krankheit Ewigkeiten ſind zu kurz,

bleich, durch dich mein Leben o Hochſter, fur dein Lob!
mir geſchenkt; und deine
Gnad' erquickte mich, wenn Mel. Nun lab, meine Seel dem
Eunden mich aekrankt 25 9ſan lobt dich in

9. VonßFreudenjſtrahlen J4 derstille: denn
glanzt mein Blick, dadu ſo du erhor'ſt Gebet, o Gott!
hoch mich liebſt, und in der Aus deiner Segenefulle
wahreu FreundſchaftGluck fließt alle Freud und Hulf
des Lebens Trtoſt mir gitbſt. in Noth Nur, du biſt
ao. und welche Wohl- Herr auf Erden, der From—
that, Herr, iſt nicht dieß men Zuverſicht; in Trub—
Herj, das fuhlen kann! dieß ſal und Beſchwerden laßt
Herz, ganz dein, das dank- du die Deinen nicht. Drum
bar ſpricht, was du an mir ſoll dich freudig ehren mein

gethan  Mund vor jedermann, und
1. Kein Taa ſoll froher deinen Ruhm vermehren,

mir vergeh'n, als, Hochſter, ſo laug er lallen kann.
dir zum Preis: ich will dein 2. Es muſſe denn ſich
hohes Lob erhoh'n, ſo gut ich freuen, wer deiner Gute
kann und weiſ.  GGroße kennt; und deinem
12. In Schrecken, Angſt, Dienſt ſich weihet, wer

Gefahr und Noth, trau ich Jeſu Chriſti Namen nennt.
allein auf. dich Durch dich Hoch ſeyſt du ſtets geprieſen!
geſtarkt iſt ſelbſt der Tod Du biſts, der Wunder thut,
mir nicht mehr furchterlich. und haſt auch mir erwieſen,

13. Wenu krachend einſt was mir iſt nutz und gut.
der Bau der Welt erzittert Drum geb ich mich mit
und erbebt: will ich den prei- Freuden dir zum Gehorſam
ſen der mich halt zur E- hin. Nichts ſoll mich von
wigkeit erhebt.  dir ſcheiden, ſo lang ich hier

Hnoch bin. 3. Hhert



J 28 Aufs Feſt Michgelis.3z. Herr, du haſt deinen erhoben in dein Reich, wer

Narnmen ſehr herrlich in den deinen Engeln aleich.
der Welt gemacht Wenn 3. Dieſes Heiles der

u

Schwache zu dir kamen, Erloſten, dieſer Wonne,
hait du mit Huld an ſie ge- dich zu ſeh'n, durften wir im
dacht. Auch mir half deine Tod uns troſten, wenn wir

un Gnade. Herr, wie vergelt deine Wege geh'n; wenn
mut;

icks dit? Bleib auſ des kLe- wir ringen, ſchon auf Er
bens fade noch fernerhin den deinen Engeln gleich zu

JJ
mit enirz ſo will ich dich er- werden, ſtandhaft in der

9

heben. dich, der ſo aern er- Heiligkeit, dir zu dienen ſtets
J freut, und dir zurEhre leben bereit!

hier und in Ewigkeit. 4. Wenn wir vor Be—
gierde brennen, und, den En
geln aleich, uns freu'n, im

J Mel. Aue Meuſchen muſſen c. mer mehr dich zu erkennen,
A5 qygdenn wir unſern immer heiliger zu ſeyn; weñ
 ↄ  Leauf vollenden; wir hulfteich gern mit ihnen

mn wenn wir unſ're Eeele nun unſern ſchwachern Brudern

J

ubergeben deinen Handen, dienen; wenn ohn allen Ei—
9 baid in deinem Schoße aennutz wir ihr Beyſtand

murji
ruh'n; eilen wir aus allen ſind, ihr Schutz.
Leiden hin zu deiner Engel F. Welch ein Heil, Gott,
Freuden, ewia, Gott, bey ſchon auf Erden Engeln an

mi dir zu ſeyn, ewig deiner uns Vollkommenheit immer

J

zu freu'n. ahnlicher zu werden, ahn
2. Wir, zu Gnaden an- lich einſt an Seligkeit! Laß

genommen, hoffen, Vater, uns nicht in eitien Traumen
un voll Vertraun, auch, wie dieſes große Heil verſau—

ſie, mit alen Frommen dei- men; lehr uns deine Wege
ne Herrlichkeit zu ſchau'n! aeh'n, einſt,wie ſie, dich auch
Gileiche Hohrit wird uns zu ſeh'n.ſchmucken, gleiche Wonn 6. Wenn wir unſern
uns dann eutzucken; wir, Lauf vollenden; wenn wir

unſre
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unſ'reSeele nun uberaeben veriuhnen, den kennt ich
deinen Handen, bald in den nicht; war mir dieß Licht
nem Schoße ruhn; eilen nicht durch dein Wort er—
wir aus allen Leiden hin zu ſchienen.
deiner Engel Freuden, ee 6. Nun darf mein Herz
wio, Gott, key dir ſeyn,ewig in Reu und Schmerz der
deiner uns zu freun. Sunden nicht verzagen;

nein! du veizeihſt, lehr'ſtMel. Ach Gott und Herr, wie meinen Coeiſt, im Glauben

3 4 Gyut iſt mein Hort, Vater! ſagen.
O

und auf ſein 6 Mich zu erneu'n, mich
Wort ſoll meme Seele dir zu weih'n, iſt meines
trauen! Jch wandle. hier, Heils Geſchafte: durch mei
mein Gott, vor dir im Glau- ne Muh vermag ichs nie:
ben, nicht im Schauen. dein Wort gibt mir die
2. Dein Wort iſt wahr; Krafte.
laß immerdar. mich ſeine 8 Herr, unſer Hort, laß
Krafte ſchmecken! Laß kei, uns dieß Wort! Denn du
nen Spott, o Herr mein haſt's uns geneben Es ſey
Gott, mich von dem Glau- mein Theil,es ſey mir Heil,

benſchrecken! und Kraft zum ew'gen Le
z. Wo hatt' ich Licht; ben!

wofern mich nicht dein
Wort die Wahrheit lehrte? Mel. Wernur den liebenGott.
Gott, ohne ſie verſtund ich FHeinHeil, eChriſt,
nie, wie ich dich wurdig Z)  nicht zu verſcher
ehrte. zen, ſey wach und nuchtern

4. Dein Wort erklart zum Gebeth!Eingz lehn aus
der Seele Weith, Unſterb reinem guten Herzen hat
lichkeit und Leben; daß Gott, dein Vater, nie ver—
dieſe Zeit zur Ewigkeit mir ſchmaht. Er iſt die Liebe
ſey von dir aegeben. ſelbſt und hort, was ſeiner

Den ew'gen Rath, die Kinder Herz begehrt.
Miſſethat der Sunder zu 2. Erhebe dich zu ſeinen

Ho

S



zo Jom Gebethe.Hohen mit Dank und Fle- Hochſten ſtarken, in dem

hen oft und gern! Er laſſet, Bertrau'n, daß Gott uns
was dir nutzt, geſchehen, iſt, liebt, im Fleiß zu allen gu
dir zu helfen niemals fern; ienWerken, iſr dieſe Pflicht
und thut, ſo du nur zu ihm fur dich betrutt? So triffſt
flehſt, mehr, als du bitteſt du nichts auſ Erden an,
und verſtehſt. deos deinen Geiſt erfreuen
2. Welch Gluck, ſo hoch kann!
geehrt zu werden, und im 7 Gott laß mich nicht
Gebeth vor Gott zu ſtehn! mein Heil verſcherzen, gib
Der Herr des Himmels Lujt und Kraft mir zum Ge
und der Erden, bedarf der beth; und wenn mein Mund

eines Menſchen Flehn? Er aus gutem Herzen, zu dir
will bloß deine Seligkeit, um Hulf und Gnade ſieht;
wenn er zu beten dich gebeut ſo hore mich von deinem

4 Saat Gott nicht: bit- Thron, durch Jeſum Chri
tet, daß ihr nehmet? Jſt des ſtum, deinen Sohn.
GebethesFrucht nicht dein?Wer ſich der Pflicht zu be Mel. Gen dob und Ehr dem
then ſchamet, der ſchamt ſich, (Fzeu, deine Gute
Gottes Freund zuſeyn! Und 59.  eeicht ſo weit, ſo
v, wie wurd es um dich weit die Wolken gehen; du
ſteh'n, wenn er dich deinen kronſt uns mit Barmher—
Wesg ließ geh'n! zigkeit, und eilſt uns bey

5. Sein Gluck von ſei zuneehen. Herr, meine
nem Gott begehren, iſt war- Burg, und Fels, mein

lich keine ſchwere Pflicht; Hort, vermimin mein Flehn,
und ſeinet WunſcheGott er- merk aufmein Wort; denn
klaren, gereuet ſicher me- ich will vor dir beten!
mais nicht. Es gibt uns 2. Jch bitte nicht um Ue
Muth und ſtarkt die Kraft berfluß und Schatze dieſer
zur Dampfung jeder Lei- Erden. Laß mir, ſo viel ich
benſchaſt. haben muß, nach deiner
6. Sich in der Fukcht des Gnade werden! Gib mir

nur



von der heiligen Taufe. zi.
nur Weisbeit und Wer- Erden, noch mehr in jener
ſtand, dich, Gott, und den, Welt, des Glucs theilbaf—
den du geſandt, und mich tig werden, das nur der
ſelbſt zu erkennen Chnriſt erbalt.2. Ach bitte nichtumfhr 2. Wie viel hat deine
und Ruhm, ſo ſehr ſie Wen: Gnade an uns von jeber,
ſchen ruhren. Des guten Gott, gethan! Auf dieſem
Namens Eigenthum laß Pilgerpfade fing kaum ſich
mich nur nichtverlieren? unf're Wallfahrt an; ſo
Mein wahrer Ruhm ſey gabſt du ſchon uns Armen
meine Pflicht, der Ruhm am Reiche Chriſti Theilz
vor deinem Andeſicht, und und brachſt uns aus Erbar-
frommer Freunde Liebe! men die Bahn zu ſeinem

4. So bitt ich dich, mein Heil. Du ſchaffteſt unfern
Herr und Gott, auch nicht Seelen fruh ſchon Gelegen
um lannes Leben. AmGlu heit, zu kennen uns zu wah
cke Demuth, Muth, in Noth, len den Weg der Seligkeit.
das wolleſt du mir gebent 3. Herr, auch fur dieſe
In deiner Händ ſieht mei- Gute gebuührt dir dieſerkob
ne Zeit: laß du mich nur geſang. Mit freudigemGe—
Barmherziakeit vor dir im muthe brinat unſer.Hetz dir

Tode finden! Preis und Dank, daß du
uns durch die Taufe juMel Nun iob meine Seel rc. Chriſten haſſt geweiht, und

5 (t8zeweiht zum Chri- uns zum Tugendlaufe mit
B .ſtenthume, ſind deinem Licht erfreut. Gib,

wir auch dir, b Gott; ge daß wir oft ermeſſen, was
weiht, nur dir zum Preis uns dein Wort verſpricht,
und Ruhme zufuhren unſ're und ſiraf bar nie vergeſſen
Lebenszeit; uns deiner Va die dir gelobie Pflicht.
terliebe durch Chriſtum zu 4. Ja, hilf du ſelbſt uns

erfreu?n; und deines Gei- allen in deinemWillen ſtets
ſtes Triebe gehorſam ſtetszu beruh'n, und dir ium Wohlit

ſeyn; damit wir ſchon;auf gefallen, nach deines Ebh
ner
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nes Lehre thun. Du nirſt 4. Laß mich denn, wie
in dieſem Leben, wie du bis dirs gefallt, deinem Dienſt,
her getban, uns, was wir Hert, ganz ergeben, und
brauchen, geben Verteih
uns auck nur dann die beſte
deineraben, daß wir durch
Geſum Chrijt Theil an dem
Erbe haben, das unver—
gunglich iſt.

Mel. kiebſter Jeſn, wir ec.

z8.rhutnEiaenthum erkaufet, als
dein Junger bin auch ich

vormals auf dein Wort
getaufet. O, erwecke
mich zum Fleiſſe, recht zu
ſeyn das, was ich heiſſe!2 Laß michoſt mit Acht—

ſamkeit meiner Taufe Bund
betrachten, und nur das zu
jeder Zeit fur wein aroßtes
Wohlſeyn achten, daß ich,

Jeſu, deinen Willen treu—
lich ſuche zu erfullen!

3. Dieſer ErdeGut und
Ruhm bleibt im Tode doch
zurucke. Nur ein wahres
Chriſtenthum folgt uns
nach zum ew'gen Glucke.
Davon iſt auch nach dem
Sterben, ewig Segen zu
ererben.

entfernt vom Sinn der
Welt, als dein treuer Jun—
ger leben; daß ich einſt, auch

wann ich ſierbe, das ver
heiſſ'ne Leben erbe!

Mel. Herzlich lieb hab ich dich ?c

ASch komme, Heil
39. J der Welt, zu dirz
erbarmend rufſt du ja auch
mir, Vergebung zu empfan
gen. Die Sundenlaſt iſt
mir zu ſchwer; o laß mein
Herz von Troſt nicht leer,
laß es zur Ruh gelangen!
Sieh an den tieſgebeugten
Geiſt, der auch dich, Welt
erloſer, preiſt. Wer troſtet
mich, als du allein? Wer.
macht mein Herz vonS un
den rein? Herr JeſuChriſt,
mein Troſt, mein Licht,
mein Troſt, mein Licht!
Verwirf mein ſehnlich Fle-
hen nicht.2. Anbetend ſteh ich, Herr,

vor dir; dein Antlitz neige
du zu mir, und ſey mir Sun—
der gnadig! Wenn mein
Vergehn umRache ſchreyt;
ſo mache aus Barmherzig

keit



Von der Buße und Beſſerung. 33
keit mich aller Strafe ledig. Bahn zum Vaterland ent

Der duam Kreutz gelitten zeuch mir niemals deine
haſt, du trugſt auch meiner Hand; zu allem Guten
Sunden Laſt, als du zum ſtarke mich, und laß mich ſie—

Heil der Sunder ſtarbſt, gen einſt durch dich. Herr
und ihnen Gottes Huld er- Jeſu Chriſt, mein. herr und
warbſt. Herr Jeſu Chriſt, Gott, mein Herr und Gottl
mein Herr und Gott, mem Hilf mir zum Leben durch
Herr und Gott! Befreye den Tod.
mich durch deinen Tod.

3. Du, du biſt meine Zu Mel. Sey Lob und Ehr dem rce
verſicht! Durch dich entflich Salt im Gedacht—
ich demGericht, dem ſchwe  mß JeſumC hriſt,
ren Lohn der Sunder;durch o Seele, der auf Erden
dich kann ich dem Fluch ent- vom Himmelsthron ge—
gehn, und mich mitGott ver- kommen iſt, ein Heiland

einigt ſehn, durch dich das dir zu werden; Vergiß
Leben finden. Dein Todiſt ſein nicht! Denn dir zu

der Verlornen Heil; gib gut verband er ſich mit
mir an ſeinemSegen Theil; Fleiſch und Blut. Dank
er ſey auch mir Beruhigung, ihm ſur dieſe Liebe!erwecke mich zur Beſſerung. 2. Halt im Gedachtniß

Herr Jeſu Chriſt, ich hoff Jeſum Chriſt! Er hat fur
auf dich, ich hoff auf dich! dich gelitten, und dir, da er

Zn dieſer Hoffnung ſtarke geſtorben iſt, am Kreutz das

mich. Heil erſtritten. Errettung4. Mein ganzes Leben von der Gundennoth er
preiſe dich! Erloſt, mein warb er dir durch ſeinen

Mittler, haſt du mich, dein Tod. Dantk ihm fur die
Eigenthum zuwerden. Bin ſe Liebe!
ich nur dein, ſo fehlt mi 3. Halt im Gedachtniß
nichts: nichts einſtam Tage Jeſum Chriſt! Der von
des Gerichts, nichts hier auf dem Tod erſtanden, und nun
dieſer Erden. Auf dieſer zur Rechten Gottestſ. Er

C hat
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hat von Todesbanden und 2 Laß dieſeSchatze mich
aus der dunkeln Grabes- mit innigem Verlangen von
nacht Befreyung an das deiner Gnade nun zu mei—
Licht gebracht. Dank ihm nem Heil empfangen! Laß
fur dieſe Liebe! mir dieß hohe Mahl von dei

4. Halt im Gedachtniß ner Angſt und Pein, von dei
Jeſum Chriſt! Er wird ner Lieb und Treu ein ruh

 einjt wiederkommen, zu rich- rend Denkmahl ſeyn.
ten, was auf Erden iſt, die 3. Aus Liebe kamſt du,
Sunder und die Frommen. Herr, ſogar dein theures
Drum ſorae, daß du dann Leben fur meine Seliakeit
benehſt, und mit ihm in den zumOpfer darzugeben. Du
Himmel gehſt, ihm ewiglich ſtarbſt, und ſchenkteſt mir
zu danken. ein unſchatzbhares Gut, aus

z. Ja, Herr, mein Hei Liebe deinen Leib, aus Lie
land, dich will ich nicht aus be ſelbit dein Blut
dem Herzen laſſen; mit Ge- 4. Ach, mocht ich dich.
genliebe will ich dich, ſo lang dafur auch wieder herzlich
ich leb, umfaſſen. Dein lieben, und jede Stunde
Abendmahl vermehr in mir mich, nur dich zu lieben,
des Glaubens Kraft, auf uben! Dich nur, und, Va
daß ich dir mit ſteter Treue ter, dich, daß du ſo ſehr mich

diene. liebſt, und meine Schulden
mich durch deinen Sohn

Mel.O Gott, dn frommer G. vergibſt.ar Kch will, o Jeſu, z. Dir, Heiland, will ich
1.V dich und deinen mich, die Seele, Leib und

Tod bekennen. O laß mein Leben, und alles, was ich
ganzes Herz vom Dank und bin, zum Opfer wiederge—

Lieb enibrennen! Jch kom- ben. Nimm alles, o mein
ſme Giaubensvoll, mich dei- Hert, zum Eiaenthume hin,

nem Nrahl zu nah'n: ich will der ich ſo theuer dir zum
ietzt deinen Leib, ich will dein Dienſt erkaufet bin.

„Blut empfah'n. s. Laß gleiche Liebe mich
an
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an meinem Nachſten uben. 2. Es werde wir fur mein
Laß mich, wie du mich liebſt, Gewiſſen dein Mobl einſelbſt meine Feinde lieben. troſtlich Unterpfand, daſ ich

Du haſt uns alle ja zu ei- der Sundenſchutd entriſſen,
nem Leib getauft, und alle durch dich ben Golt Verage—
durch dein Blut zu einem bungfand; ſo freuet meine

Sinn erkauft. Seele ſich in deinem Heil,
7 Wir trinken einen und lobet dich.

Kelch, dein heilig Blut; wir 3. Bewundernd denk ich
eſſen auch nur ein Brodt, an die Liebe, womit du un—
dein Fleiſch. Das laß uns ſer Heil bedacht. Wie
nie vergeſſen! Laß, Gott, ſtark ſind deine Mitleids—
uns einen Leib und Chriſti triebe, die dich bis an das
Glieder ſeyn, und, daß wirs Kreuz gebracht! O gib von
ſind, mit dir auch bruder- deinem Todesſchmertz ietzt

Uich uns freu'n.  teuenkEindruckin mein Herz.
Z8. Laß ſtets als Glieder 4 Laß mich mit Ernſi die

uns an einem Leibe leben, Sunde ſcheuen, fur welche
und, ſo vereinigt, uns nach du, dich opfernd, ſtarbſi;
deinem Himmel ſtreben. mit ſchnoden Mißbrauch
Gib dazu durch dein Mahl nie entweihen, was du ſo
uns allen Luſt: und Kraft, theuer mir erwarbſt. Nie
und einſt die Seligkeit nach fuhre mich zur Sicherheit
unſ'rer Pilgrunſchaft. der Troſt, den mir dein

Tod verleiht.„Mel. Wer nur den lieben Gott. 5. Jch ubergebe mich
42 Eleer bin ich, Jeſu, aufs neue, o du, mein Herr

u erſullen, was und Gott, an dick; ich
du, in deiner Leidensnacht, ſchwore dir beſtand'ge

nach deinenr Gnadenvollen Treue vor deinem Tiſche
Willen zur Pflicht und feyerlich, Dein eigen will

Wohlthat mir gemacht. ich ewia ſeyn Du ſtarbſt
Verleih zur Uebung dieſer fur mich drum bin ich dein.
Pflicht mir deines Geiſtes. 6. Nie will ich mich

Kraft und Licht. C2 vortuiu u 1
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vor Spotter ſchamen des
Dienſtes, den man dir er—
weiſt; nie mich zu einem
Schritt bequemen, den
mein Gewiſſen ſundlich
heißt. O floße mir den Ei—
fer ein, wie du, o Herr, ge
ſinnt zu ſeyn.

7 Laß mich mit Ernſt
den Nachſten lieben, und

wenn er ſtrauchelnd ſich ver—

ſieht, Verſohnlichkeit und
Sanftmuth uben. Nie
komm es mir aus dem Ge—
muth, weich eine ſchwere

Sundenlaſt du mir aus
Huld erlaſſen haſt.

8. Es ſtarke ſich in mit
der Glaube, daß meine See
le ewig lebt, und daß einſt
aus des Grabes Staube
mich dein allmacht'ger Ruf Opf

Abendmahle.
Mel. Herzliebſter Jeſu, was he

42 Fqu gingſt, o Hei—

45 land, hin, furuns zu leiden, erwarbſt uns

allen deine Himmelsfreu
den, und ſtarbſt vom Fluch
uns, und von allem Boſen
uns zu erloſen.

2. Deß ſollen deine Jun
ger nie vergeſſen; die wir
von einem Brod und Opfer
eſſen, von einem Kelche
trinken, alle Bruder, und
deine Glieder.

3. Dein heilig Mahl ge

bietet den Gemeinen, durch
einen Geiſt mit dir ſich zu
vereinen, daß unter einem
Hirten eine Hrerde aus al

len werde.4. Wir. ſind mit einem
er Gott erkaufet; wir

erhebt, wenn du dich, großer alle ſind auf einen Tod ge

Lebensfurſt, den Volkern
ſichtbar zeigen wirſt.9. Gebeugt lieg ich zu dei

nen Fußen, mit dank und
Lob, Gebet und Fleh'n. Laß

if ih neue Gnade flieſ—

taufet, daß jeder nun mit
gleichem Ernſt und Triebe
den andern liebe.

5. Wie darf denn. die,
die einen Herrn bekennen,
der Streit, wer mehr Er

atnmſen: mein Heiland, laß es kenntniß habe trennen? Und

doch geſchehn, daß mir, zur
Starkung meiner Treu,
dein Abendmbhl geſegnet
ſey.

cherzen, die ſich eines Hei
lands freuen, zum Haß ent

zweyen?
6. Soll denn, wer ſtark

iſt,
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nicht die Schwachern wolleſt, Herr, dieß aroße
igen? Soll er der Einig- Werk vollbringen, daß un—
it, der Lieb entſagen? Und ter einem Hirten eine
ine Gute ſchonte doch der Heerde aus allen werde.
ichlvachen, ſie ſtark zu
achen! Mel. Mir nach, ſprickt Chriſtus
7. Wenn wir wie Brut  Gecelch hohes Bey

r bey einander wohnten,  ſpiel gabſt du
id, irrt ein Bruder, ſeiner mir, mein Heiland, durch
zchwache ſchonten; wie dein Leben! Sollt ich nicht
urden wir dir ahnlich gern und mit Begier, dir
hon auf Erden, wie ſelig nachzuahmen, ſtreben? und

erden! nicht den Weg, den du be
8. Der danke, wer mehr tratſt, auch gehn, und das

icht hat; er ſey weiſe, nicht thun, was du thatſt?
ch nur zu gefallen; dir zum 2. Dein Herz war vol
Freiſe ſey er den Brudern, ler Heiligkeit, ſo rein, wie
nd an Einſicht großer, ſey deine Lehre; dein Thun,
r auch beſſerl! Lieb und Rechtſchaffenheit

9. Er wiſſe, daß die dein Endzweck Gottes Eh—
Wahrheit gleich der Son- re; fur uns allhier Zufrie—
e, erſt Morgenroth iſt, eh denheit, und dort einſt ew'ge
n voller Wonne ſie, wenn Seligkeit.
hr Mittagsglanz die Erde 3. Darum entaußerteſt
chmucket, das Aug ent du dich, und ſtiegſt vom
ucket! Hainmmel nieder, wardſt

10. Er liebe mehr, damit, Menſch, ein armer Menſch,
ver irrt, aus Liebe ſich freyer wie ich, und meine ſchwa
n der Warheit Prufung chen Bruder, der Bosheit
ibe, und gern zum Lichte, Raub, der Leute Spott, in
rey vom Bruderhaſſe, ſich deinem Wandel, gleich wie

eiten laſſe. J Gott.r1. Auch dazu muſſe dei- 4. Jn Knechtsgeſtalt er
ie Lieb uns bringen! Du ſcheineſt du, zu Herren uns

Cz zu



33 Von Jeſu Chriſto.zu machen; den Kranken aern die Menſchen ſeaneſt,
gab du Troſt und Ruh, jaſelbſt dem, der dein Feind
und war'ſt ſtark in den noch iſt, mit Freundlichkeit
Schwachen:; du trugſt die begegneſt; o bilde meinen
Leiden mit Geduld, und Sinn nach dir, und laß mich
trugſt ſie ſonder eig'ne doch, mein Heiland, hier,
Schuld. wie du gewandelt, wandeln.

5. EmOpfer unſ'rer Miſ. Die konnen keine Chriſten
ſethat, liebſt du uns doch als ſeyn, die ſich nicht andrer
Freunde; erfullſt für uns Wohlfahrt freun, und men—
des Vaters Rath, und! it ſchenfeindlich handein.
teſt ſeibſt fur Feinde Du 2. Dein Leben in der
wardſt gehorſam bis zum Sterblichkeit war fur die
Tod, und ehrteſt auch im Menſchen Segen: dir fola—
Tode Goott. tien Lieb und Freundlichkeit

6. Dieß große Beyſpiel auf allen demen Wegen.
baſt du mir zur Richtſchnur Wohin du gingſt, ging
binterlaſſen, daß ich geſin- Wohlthun mit, dein Wort,
net ſey gleich dir, in meinem dein Werkundjedẽ Schritt.
Thun und Laſſen. Komm, begleitete Erbarmen; du
ſprichſt du,nimm deinKreuz ubernahmſt die ſchwerſte
auf dich; komm, folge mir, Pein, uns vom Verderben
und thu, wie ich! zu befreyn, und ſtarbſt zum

7 Jch komme Herr, aib Heil uns Armen.
Kraft undLicht, daß ich mein 3. Auch ietzt noch auf der
Heil erkenne, dein wahrer Himmel Thron biſt du das
Junger ſey, und nicht mich Heil der Sunder; auch da
falſchlich nur ſo nenne; da- bleibſt du o Gottes Sohn,
mit ich deiner Lehre treu, ein Freund der Menſchen
auch andern ſelbſt ein Bey. kinder. Du ſchaffſt den
ſpiel ſey. Deinen wahre Ruh, und—
Mel. O Konin, deſſen Majeftat die Verirrten ſucheſt du.
7 (cder du die Liebe auf rechten Weg zu leiten;

 ſelber biſt, und du horſt der Seufzenden.
Ge—



Von Jeſu Chriſto. 39Gebeth, und braucheſt deine biſt, ſo zartlich aegen Sun
Mojeſtat, nur Segen aus, der! Du biſt des Bloden
zubreiten. Zuverſicht. Nie wendeſt du

4. O laß in meiner Pil, dein Angeſicht von des Be
grimmſchaft mich auf dein drangten Flehen. Du ſiehſt
Vorbild ſehen! Erfulle mich mit gnadenvollem Blick
mit Luſt und Kraft, dem auf ihn in ſeiner Nolt zua
Nachſten beyzuſtehen, be- ruck, und eilſt ihm beyzu
trubter Herze Troſt zu ſeyn, ſtehen.
mich mit den Frohlichenzu Dein Leben in der
freu'n, mit Weinenden zu Sterblichkeit war fur die
klagen, und dem, der mir Menſchen Seaen Dir
ſein Herz vertraut, die Redt ſolgen Lieb und Freundlich
lichkeit, auf die er baut, nicht peit auf allen deinen Weoen.
treulos zu verſagen. Wohin du ainſt, aing

5. Laß mich mit bruderli Wohlthun mit. Dein
cher Huld des Nachſten Wort, dein Werk und jeden

Fehler decken, durch Sanfte Schritt begleitete Erbar
muth, Mitleid und Gedulo men. Du ubernahmſt die

urBeſſ'runa ihn erwecken; ſchwere Pein, uns vom Ver
und fundiget er gegen mich, derben zu befreyn, und
ſo freue meine Seele ſick, ſtarbſt zum Heil uns Armen
ihm willig zu vergeben: ſo 3. Auch ietzt noch auf der
werd ich dich, Herr Jeſu Himmel Thron biſt du der
Chriſt, der du die Liebe ſel- Troſt der Sunder. Auch
ber biſt, aufs wurdigſte er- da bleibſt du, o Gottes
heben. Sohn, ein Freund der Men

ſchenkinder Du ſchaffſt den
Mel Ein Lamm geht hin e. Deinen wahre Ruh, und die

46. D ence ZreanstduHHeilder Menſchenkinder, horſt der Seufzenden Ge
der du ſo reich an Gnade beth und braucheſt deine

C4 Waje
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Maieſtat, nur Segen aus—
zubreiten

4. O laß in meiner Pil—
gerſchaft mich auf dein
Vorbild fehen; erfulle mich

nur im, Glauben. Dortſchau ich, was ich hier ge—

giaubt; wer iſt, der mir
mein Erbtheil raubt? Es
ruht in Jeſu Handen.

mit Luſt und Kraft, dem 2. Mein keben iſt ein kur
Nachſten beyzuſtehen, be—
trubter Herzen Troſt zu
ſeyn, mich mit den Frohli
chen zu freun, mit Wei—
nenden zu klagen. Laß mich
dem, der ſein Herz mir,
weiht, ein Herz voll from—
mer Redlichkeit und Treue
nicht verſagen.

5. Laß mich mit bruder—
licherHuld den Straucheln
den erwecken, durch Sanft
muth, Mitleid und Geduld
des Nachſten Fehler decken.
Mein Anttlitz ſey nie furch—
terlich, und meine Seele
neige ſich zu des Bedrang—
ten Flehen; ſo wird mich in

der beſſern Welt, die nur
Begluckte in ſich halt, der
Liebe Lohn erhohen.

Mel. Herr Jeſus Chriſt, duh.
4* chch weiß, an wen

mein Glaub ſich
halt, kein Feind ſoll mir ihn
ranhen. Als Burger einer
beſſern Zvelt leb ich hier

zer Streit, und herrlich iſt
die Krone. Das Gluck der
ganzen Ewigkeit wird mir
zum frohen Lohne. Der du
furmich den Tod geſchmeckt,
durch deinen Schild werd
ich bedeckt; was kann mir
denn nun ſchaden.

3. O Herr, du biſt mein
ganzer Ruhm, mein beſter
Troſt auf Erden; in jener
Welt mein Eigenthum;
wus kann mir großer's wer
den? Von fern glanzt.mir
mein Kleinod zu: du ſchaffſt
mir nach dem Streite Ruh,
und reichſt mir meineKrone./

Geiſtes Blick von dielem
4. Herr, lenke meines

Weltgetummel auf dich,
auf meiner SeeleGluck, auf
Ewigkeit und Himmel. Die
Welt mit ihrer Herrlichkeit“
vergeht, und wahrt nur kur-

ze Zeit;. im Himmel ſey
mein Wandel.

z Aetzt, da mich dieſer
Leib bhſchwert. iſt mir noch

nicht
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nicht erſchienen, was jene Mel. Sey Lob und Ehr dem e

beſſ're Welt gewahrt, wo 4O FFer Herr iſt Gott,
wir Gott heilig dienen. O und keiner mehrt

Dann, wann mein Auae Frohlockt ihm alle From—
nicht mehr weint, und mein men! Wer iſt ihm gleich?
Erloſungstag erſcheint, dan Wer iſt, wie er, ſo herrlich,

werd ichs froh empfinden. ſo vollkommen? Der Herr
6. Jm Dunkeln ſeh ich iſt aroß! Sein Nam iſt

hier mein Heil; dort ſeh ichs groß! Er iſt unendlich,
klar und heiter. Hier iſt die granzenlos in ſeinem gan
Schwachheit noch  mein zen Weſen!
Theil; dort hebt mein Geiſt 2 Eriſt und bleibet, wie
ſich weiter. Hier iſt mein er iſt. Wer ſirebet nicht
Werth mir noch. verhullt; vergebens, ihn auszulpre
dort wird.er ſichtbar, wenn chen? Wer ermißt die Dau

dein Bild mich einſt volles er ſeines Lebens? Wir
kommen ſchmucket. Menſchen ſind von geſtern

7. Zu dieſem Gluck bin her; eh noch die Erde war,
ich erkauft, o Herr, durch war er, noch eher, als die
deine Leiden; auf deinen Himmel!
Tod bin ich getauft, wer 3. Des Ew'gen Thron
will von dir mich ſcheiden? umgibt ein Licht, das ihn

Du zeichneſt mich in deine vor uns verhullet. Jhn
Hand; ich bin dir, Herr, faſſen alle Himmel nicht,
du mir bekannt. Meinſind wie weit er ſie erfullet! Er
des Himmels Freuden. bleibet ewig, wie er war,
8. Wie groß iſt. meine verborgen und nur offen

Herrlichkeit! Empfinde ſie bar in ſeiner Werke Wun

o Seele! Vom Tand der der!Erde unentweiht, erhebe 4. Wo waren wir, wenn
Gott, o Seele! Der Erde ſeine Kraft uns nicht gebil—
glaüzeüd Nichts vergeht; det hatte? Er kennt, und,
nur des Gerechten Sluck kennet, was er ſchafft, der
heſteht durch alle Ewig- Weſen ganze Kette. Bev

keiten. Ci ihm



42 Lob und Dankgeſange.
ihm iſt Weisheit und Ver werdet Gottes Lobgeſang,—
ſtand und Kraft und Star- ihr, alle ſeine Heere! Der
ke: ſeine Hand umſpannet Herr iſt Gott, und keiner
Erd und Himmel. mehr. Wer iſt ihm gleich?

5. Jſt er nicht nah? Jſt Wer iſt, wie er, ſo herrlich,
er nicht fern? Weiß er nicht ſo dollkommen?
aller Wege? Wo iſt die
Nacht, wo ſich dem Herrn Mel. Wath auf, mein Herz 2e.
ein Menſch oerbergen moge? 2 GJ Godtt. aus dei
Umſonſt hult ihr in Finſter·  nen Werken kañ
niß, was ihr beginnt; er ich dein Dafeyn merken; in

ſiehts aeiwiß, er ſieht es allen Kreaturen find ich der
ſchon von ferne. Gottheit Spuren

6. Wer ſchutzt den Welt- 2. Das große Weltge:
ban ohne dich, o Herr, vor baude, dein Ruhm und mei
ſeinem Falle? Allgegenwar- ne Freude, ruft in viel tau
tia breitet ſich dein Fittig ſend Choren: Gott iſt, Gott,
uber alle! Du biſt voll muſt du ehren!Freundlichkeit und Huld, 3. Wer ſprach es, daß die

barmherzig, gnadig, voll Erde, und daß der Himmel
Geduld, ein Vater, ein werde? Wer ſpräſch es,
Verſchoner. daß im Meere des Waſſers

7. Unſtraflich biſt duhei/ Sammlung ware?
lig, gut, und reiner, als die 4. Wer ließ in jenen Ho
Sonne! Wohl dem, der hen dasSternenheer entſte—
deinen Willen thut, dem du hen? Wer hieß des Don
vergiltſt mit Wonne! Du ners Brullen die Welt mit
haſt Unſterblichkeit allein, Furcht erfullen?
biſt ſelig, wirſt es ewig ſern, g. Du biſts, Gott! Dei
haſt Freuden, Gott, die ne Werke erzahlen deine

Fulle! „Stiarke und deine weiſe3. Du nurr biſt wurdig, Gute dem achtſamen Ge
Lob und Dank zu nehmen, muthe.Preie und Ehre. Kommt, 6. Daa Wurmchen in

dem
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dem Staube, die bunte ſeinen Zweigen Raum, Er—
Raup am Laube, das Gras, friſchung und auch Frucht.
die ſchlanken Halmen, ſind g. Wie frohlich lachelt
deines Rubmes Pſalmen. jede Flur! Es ſließt, ſich im—

7 Herr, du biſt hoch er- mer gleich, der Freude Quell,
hoben, und ewig hoch zu lo- und die Natur iſt uner—
ben; wenn auch der Thoren ſchopflich reich.
RNotten dich leugnen und 6. Wenn ſtromt ſie nicht,
verſpotten von dm erfullt, 'uſt nnd Erg Liß alle die dich ken- cuickung zu: Wer iſt ſo aut,

keunen und dich mit Ehrfurcht ſo treu, ſo mild, ſo vater-
nennen, und die dir feſt ver- lich, wie du?
trauen, dein gnadig Antlitt 7. Herr, obne dich ver—
ſchauen. gingen wir, und wir verdien—

tens auch; und dennoch le—
Mel Lobt Gott, ihr Chriſtene ben wir in dir, beſeelt durch

Noch immer wech deinen Hauch
JO.I ſein ordentlich 8. Nicht einem mangelt

des Jahres Zeiten abr und deine Huld. Wem ſtrahtet
2fruh und ſpat ergießet ſich nicht dein Licht? Mit wel—

dein Regen  Gott, herab. cher Langmuth und Geduld
2.n Noch oftneſt du die verſchonſt du unſ'rer nicht?

milde Hand, Herr, wie du 9. O bethet, Menſchen, be
ſtets gethan; du ſegneſt, und thet an! Erwagts und denket
du fullſt das Land mit dei- nun: was hat Gott ſchon
nen Ghutern an. an uns gethan? Was wird
3. Von deinem. Himmel, er nicht noch thun?

Hochſter, trauft Gedeihn

nenn gr.We geen
reift und ſattiat und erfretut. Gute! aſt der ein Menſch,
A Von dir geſegnet aibt den ſie nicht rubrt? der mit
der Baurn wenn einer verhartetem Genruthe den
Schatten ſücht, ihm ünter Dank erſtickt, der ibhm ge

buhrtt
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buhrt? Nein, ſeine Liebe zu nicht gehn? Sein Wil iſt j

ermeſſen, ſey ewig meine mir ins Herz geſchrieben;
großte Pflicht. Der Herr ſeinWort beſtarkt ihn ewig

hat mein noch nie vergeſ- lich: Gott ſoll ich uber alles
ſen; vergiß, mein Herz, lieben und meinen Nachſten
auch ſeiner nicht. ſo, wie mich.

2. Wer hat mich wun- g. Dieß iſt mein Dank;
derbar bereitet? Der Gott, dieß iſt ſein Wille; ich foll
der meiner nicht bedarf. ganz Liebe ſein, wieer. So
Wer hat mit Langmuth langich dießGzeboth erfulle,
mich geleitet? Er, deſſen ſtell ich ſein Bildniß in mir
Rath ich oft verwarf. Wer her. Lebt ſeine Lieb in mei
ſtarkt den Frieden im Ge ner Seele; ſo treibt ſie mich
wiſſen? Wer gibt dem zu jeder Pflicht. Und ob ich
Geiſte neue Kraft? Wer ſchon aus Schwachheit feh
laßt mich ſo viel Guts ge le; herrſcht doch in mir die
nießen? Jſts nicht ſein Sunde nicht.
Arm, der alles ſchafft? 6. O Gott laß deine Gut

zSchau, o mein Geiſt, und Liebe mirimmerdar vor

 injenes Leben, fur welches Augen ſeyn! Sie ſtark in
du erſchaſfen biſt; wo du, mir die guten Triebe, mein
mit Herrlichkeit umgeben, ganzes Leben dir zu weihn.
Gott ewig ſehn wirſt, wie er Sie troſte mich zur Zeit der.
iſt! Du haſt ein Recht zu Schmerzen, ſie leite mich
dieſen Freuden; durch Got- zur Zeit des Glucks; und
tes Gute ſind ſie dein. Sieh, ſie beſieg in meinem Her
darumm mußhte Chriſtus lei- zen die Furcht des letztett
den, damit du konnteſt ſelig Augenblicks.
ſeyn.

4. Und dieſen Gott follt Mel O Gott, meinSchopfer ed.

ich nicht ehten, und ſeine S— Mewahre mich,
Gute ni ht verſtebn! Er ſoln 1*45 Herr, daß der
te rufen; ich nicht horen? Wahn nie mein Gemuth
Den Weg, dener wir zeigt, bethore, als war es ſchon

genung
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nur auß'reEhre der Menſch, vollbringen. Durch dich
dein Unterthan, erweiſt. Er- muß jedes gute Werk, ſollt
innre mein Gewiſſen, wie in es auch nicht gelingen, zum
der Wahrheit und imGeiſt Segen mir gereichen.

die dich verehren muſſendie g. Doch wenn ich aus
dir gefallen wollen. Unwiſſenheit, und Ueberei

2. Die kommen nicht ins lung fehle; ſo thu an mir
—Himmelreich, die, Herr! zu Barmherzigkeit, und richte
Jeſu ſagen, und nicht mit meine Seele durch deine
rechtem Ernſt zugleich der Gnade auf vom Fall. Er
Heiligung nachjagen. Nur. halz mich bey dem Einen,
die, diedeinen Willen thun, daß ich dich furchte uberall,
laßt du als deine Kinder, bis ich einſt, mit den Deinen,
o Gott, im ew'gen Frieden dir ohne Fehltritt diene.
ruhn, wenn heiuchleriſche
Sunder von dir verſtoßen Mel. Nun ſich der Tag geendet

werden. ĩ c  Mlggutiger, allein3. Drum laß mich doch 25 beny dir ſteht aller
vom Glauben nie ein heilig Menſchen Heil. Nur du
Leben trennen; mich nicht kannſt ſegnen; gib auch
fur Jeſu Junger hie bloß mir an deinen Segen
außerlich bekennen. Gib, Theil.
daß mein Glaube thatig ſey, 2. Erleuchte du mir den

und Tugendfruchte bringe: Verſtand, mein Beſtes ein
daß ich, vom Sundendien- zuſehn; und leite mich, an
ſte frey, mit Eifer darnach deiner Hand den Weg des
ringe, im Guten zuzunehmen Heils zu gehn.

4. Dukennſt, o Gott, der 3. Zeuch meine Seele
Menſchen Herz, und liebſt, ganz zu dir und deiner Lie—

die redlich handeln; o laß be hin; und mehr ſey deine
in Freude, wie im Schmerz, Gnade mir, als irdiſcher
mich richtig vor dir wandeln Gewinn.
Dein Wille ſey mein Au- 4. Laß mich die ſchnode

Luſt
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Luſt der Welt mit weiler ze, das ſelbſt im bangſten
Vorſicht füeh'n, und, nur Schmerze dich dankbar ehrt
zuchun, was dir gefallt, mit und liebt, das im begluckten
kifer ſich bemühn. Leben dir, ſeinemGott, erge

5. Zu einer jeden guten ben, die Tugend treu und
That gewahre mir Ge— freudig ubt;
deihn: und laß wich gern 3. Ein Herz voll edler
mit Hulf und Rath den Triebe, voll wahrer Men—
Leidenden erfreu'n. ſchenliebe, entfernt vomHaß

6. Was ich bedarf, ſo und Neid; das nie den
lange hier mein Leben dau- Nuchſten kranket, auf Ra
renſoll, das, o mein Vater, che niemals denket,gern je
gib du iit; du willſt und dem dienet und verzeiht:
liebſt mein Wohl. 4. Ja. Herr, ein ſolch

7. Gib mir ein immer Gemuthe gib mir nach dei—
frohlich Herz, daß dich fur ner. Gute, mir, der nur da
alles preiſt; und ſtarke, trifft rum fleht. O ſtark mich,
mich auch ein Schmerz, zum deinen Willen ſtets freudig
fröhen Muth den Geiſt. zu erfullen! Erhor, o Va

3. Erleichtre mir des ter, dieß Gebeth.
Lebens Laſt mit Troſt derEwigkeit, bis mich, was du Mel. Wer nur den liebenGott ee

verheiſſen haſt, volkommne J (Schaff in mir,
Wonn erfſreut. Gott, ein reines

Herze, und gib. mir einen
Mel. Ja allen meinen Thatene guten Sinn, daß ich in

54 Diulue drnhncurnrmich in dieſem Leben zu je- Ach ſieh mich doch in Gna
nem tuchtig macht; ein mar den an, daß ich dir heilig
ßig Gluck hienieden ſey mir folgen kann!
von dir beſchieden, o du, der 2. Verwirf mich nicht von
fur mein Beſtes wacht! deiner Liebe, wenn ich zuwei
22 Ein dir geweihtes Her lev elend bin; hingegen niim̃

aus
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aus heißem Triebe den Wil. nicht! Regiere du mein
len fur die Wirkung hin. Wallen; ach laß mich
Denn unter deiner Dreu nimmermehr in Sund und

und Huld erſtiebt auch mei- Schande fallen. Gib mir
ner Sunden Schuld den guten Geiſt, gib Glau

z. Jch bin ein Menſch, benszuverſicht, ſey meine
drum kann ich fehlen; ach, Sturk undKraft. AchGoit,
gib mir deinen guten Geiſt, verlaß mich nicht!
daß er im Deuken und Er- 3. Ach Gott, verlaß mich
wahlen mir allzeit rechte nicht! Jch ruf aus Her—
Wege weiſt. Jch nehm ihn zensgrunde. Ach Hochſter,
gern und willig ein; ſo kann grarke mich in jeder boſen
mein Herz ſen Tempelſeyn. Stunde. Wenn mich Ver

4. Nun Gett, machs nur, ſuchung plagt, uund meine
wie dirs beliebet, ich bin ge- Seel anficht; ſo weiche
horſain und bereit; und weñ nicht von mir. Ach Gott,
es was zu leiden gibet, ſo gerlaß mich nicht!
troſte meine Furchtſamkeit.

4. Ach Sott, verlaß mich
Herzen findt: ſo bin ich dein licht! Ach laß dich doch be-

getreues Kind.
weaen! Ach Vater, krone
doch mit reichemHimmels

Mel D Gott du frommerGotr legen die Werke meines

mir die Gnadenhande, ach Befaltt. Ach Gott, verlaß
führe mich, dein Kind, daß mich nicht!

ich den Lauf vollende zumei- Ach Gott, verlaß mich
ner Seligkeit; ſey du mein nicht! Jch bleibe dir erge-

Lebenslicht, mein Stab, ben; hilf, daß ich, großer
mein Hort, mein Schutz Gott, recht glauben, chriſt-
Ach Gott, verlaß mich lich leben, und ſelig ſterben
nicht! maga, zu ſehn dein Angeſicht.

2. Ach Gott, verlaß mich Hilf mir in Noth und
Tod
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Tod. Ach Gott, verlaß Gott deme Wege meidet.
mich nicht! Wer urnrecht liebt und thut,

erbt deinen Himmel nicht.
Selbſtliebe. Nie treffe mich, o Gott, dieß

Mel.O Gott, du frommerGott ſchreckliche Gericht!
c  FJu willſt es, Herr, g. Nie blende mein Ge
2  mein Gott, daß muth derEitelkeiten Schim—
ich mich ſelber liebe. Gib, mer? Die Welt mit ihrer
daß ich dieſe Pflicht nach dei- Luſt vergeht doch einſt, auf
ner Vorſchrift ube; und ſaß immer. Was hilft uns kur
den ſel'gen Trieb, mich mei- ze Luſt? Was hilſt uns eitle
nes Glucks zu freun, den du Pracht? Nicht ein vergang
mir eingepflanzt, nicht mein lichGut iſts, was uns glück

VWerderben ſeyn. lich macht.
2. Gib, daß mein gan- 6. Ein Gott ergebnes

zes Herz ſich deiner Liebe Herz, ein unverletzt Gewiſ
weihe, und daß in allem ich ſen, nur das kann uns allein
dein Auge kindlich ſcheue. des Lebeus Laſt verſußen;
Wer als einC hriſt ſich liebt, das bleibt uns auch imTod,
der flieht auch als ein Chriſt, und folgt uns aus der Zeit,
was deinem heil,gen Rath, zum großen Segen nach,
v Gott, entgegen iſt. bis in die Ewigkeit.

3. Kein ſchnöder Eigen-7. O ſelig wer darnach
nutz beherrſche meineSeele. mit heil'gem Eiſer trachtet,
Und wenn zu meinemGluck und fur ſein großtes Gluck,

ich Weg und Mittel wahle: Gott, deine Gnade achtet!
ſo laß mich ſtets dabey auf Der liebt allein 'ſich recht,
Recht und Wahrheit der findt ſchon in der Zeit
ſchau'n; auch nie mein die wahre Ruh, und einſt
Wohlergehn auf. andrer vollkommne Seligkeit.

Elend bau'n. 8. Dieß ſey mein Zweck,
4. DeinFluch trifft jedes mein Fleiß; o ſegne mein

Gluck, dabey die Tugend Bemuhen! So wird das
leidet, dabey der, der es ſucht, wahre Wohl nicht meinen

Wuuſch
J
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Wunſch entfliehn. So ſiehlt, auch ſtets zu thun,

lieb ich recht mich ſo, wie bereit?
dir es wohlgefallt, und uber 4 Wertraut ich ſtandbaft
allet dich, mein Gott. und dir in Kummer, Cwram und
micht die Welt Leiden? Verdankt ich dir

mein Gluck? Blieb ich bey
Sebſterkenntniß und meinen Freuden derTuaend

Demuth. treu? War ich aufs Ewige
Mel O Goitt, du froumerGott. bedacht? Und hab ich jeden

co (Kott, du erforſcheſt Tag zu meinem Heil voll—
Ge  mich; dir kann bracht?
äch nichts verhehlen; duſie, Gebraucht ich meinen
heſt jede That, du kennſt den Geiſt mit allen ſeinen Kraf

„Rath der Seelen. Jch na ten, den Willen und Ver—
he mich zu dir, und fleh, in ſtand zu nutztichen Geſchaf

Demuth dich: entdecke mir ten? Hab ich fur meinen
mein Herz; du weißt, leicht Leib mit Weisheit ſtets ge
tauſcht es mich. wacht? Und keine boſe Luſt

 2. Jch bin ein Chriſt, ge- genahrt und angefacht?
rauft, mein Gott, auf deinen 6. Habich die, die du mir
Namen. Errhlullt ich jede zur Aufſicht anvertrauet,
Pflicht des Chriſtenthums, durch eignes Beyſpiel aern
und kamen die Werke, die gebeſſert und er bauet?
ich that, aus Glauben und Sorat ich ſtets fur ihr
aus Pflicht? Bin ich ein Wohl, fur ihre Seligkeu?
Heuchler nur; ſo kennt mich Und ſtraft ich ihr Bergehn
Chriſtus nicht. mitkieb und Freundlichken?

z. Hab ich dich, Gott, gez  J7. Blieb ich der Wabr
liebt, und durch ein frommes heit treu? War ich voll
Leben mich deinem Dienſt Menſchenliebe? Und reaten
geweiht mein Herz dir ganz ſich in mir des Mitleids edle

4ergeben? Hat mich dein hei- Triebe bey meiner Bruder
lig't Wort gebeſſertund er- Noth?Floh ich des Sſtolzes
fteut? War ich, was es be- Reitz? Verſchloß ich Aug

DO und

Er
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und Herz der Habſucht und Gott, der du alles gibſt,
dem Geitz? von dem ich alles habe? Es

8. Hab ich, wie Jeſus iſt nicht mein, es iſt ein un
that, geſeanet, die mir fluch- verdientes Gut. Daruri
ten? Hab ich auch die ge- bewahre mich vor Stolz
liebt, die mir zu ſchaden und Uebermuth.
ſuchten? Beywang ich mei- 2. Wenn ich vielleicht
nen Zorn? Zeigt ich Ver- der Welt mehr, als mein
ſohnmlchkeit? Erregte andrer Nachſter, nutze, und wenn
Gluck niemals in mir den ich mehr Verſtand, als er.
Neid? beſitzt, beſitze; bin ich duum

9. War ich der Unſchuld mehr, als er? O beydes
Troſt, und hab ich ſie ver- kommt von dir, Verſtand
theidig't? Hab ich durch und Tuchtigkeit, und du er
Harte nie den Durftigen haltſt es mir.beleidig't? Brach ich den 3. Wenn mir ein großer
Hungrigen mein Brod? Gluck nach deinemRath be—
Und that ichs gern? War geanet, und deine Gutigkeit
Uebermuth und Tretz und mich mehrals andre ſegnet;
Herrſchſucht von mir fern? gibt dieſe deine Huld mir

10. Allwiſſender, wer wohl zum Stolz ein Recht?
kann, wie oſt er fehlet, mer- Bin ich darum nicht auch
ken? Sey gnadig, handle was andre ſind, dein Knecht?
nicht mit mir nach meinen 4. Wenn ich geehrt und
Werken! Vergebung iſt groß in hohen Wurden ſte
bey dir. Laß ihren Troſt he und andre unter mir im
auch mein, und mich da— kleinern Glucke ſehe; wer

durch geſtarkt zum Fleiß der machte ſie gering, und wer
Beſſ'rung ſeyn. erhohte mich? Jſt nicht

mein Nachſter oft viel wur
Mel.O Gott, du frommer G. diger, als ich?

5 9. Wehh, adn oenennt ihnh
Gluck, und jede gute Gabe; ben? Was ich beſitz iſt dein

von
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von dir hab ich mein Leben, Leibespflege.
und was ichGutes thu, dazu Mel. Wer nur den lieber Gott.

JFJes Leibes warten,
—D en n Gt.  und hbn nuprren,
Stolz und Hochmuth ſeyn. mißfällt dir, Gott, mein

Schopfer nicht: muthwillig
Mel. Nun ſick der Tag arendet. ſeinen Bau verſehren, iſi wi—

—S—die ihr euch weiſe meint! mich treu, und ſtehe mir mit
Wißt, daß euch eure Weis- Weisheit bey.
heit Licht einſt nichtim To- 2. Soll ich mit Vorſatz
de ſcheint. das verletzen, was du ſo
2. O ruhmt euch eurer wundervoll gemacht, und
Starke nicht, die ietzt euch nicht vielmehr es werth zu

trotzig macht! Wißt, daß es ſchatzen, mit weiſem Ernſte
euch anMuth gebricht, ſinkt ſeyn bedacht? weß iſt mein
ihr in Todesnacht. Leib? Jſt er nicht dein? Wie

J. O ruhmt euch eures durft ich ſein Zerſtorer
Reichthums nicht, deß ihr ſeyn?
euch ietzo freut! Wißt, daßer 3. Jhnzu erhalten, zu be—
euch nicht Zuverſicht in To ſchutzen, aibjt du mit milder
desnoth verleihtt. WJaoterhand die Mittel, die

4. Sucht darin euren dazu uns nutzen, und zum
wahren Ruhm, daß ihr Gebrauch aibſt du Ver—
Gott wißt und kennt; daß ſtand. Dir iſt die Sorge
ihr, fſein Volk und Eigen nicht zu klein. Wie ſolite
thum, ihn glaubig Vater ſie denn mir es ſern?
nennt. 4. Geſunde Glieder, mun5. Dieß iſt es, was dem tre Krafte, wie viel ſind die,
Herrn gefallt. Bedenke mein Gott, nicht werth!
dieß, o Chriſt! Er, er regiert Wer taugt zu des Berufs
in aller Welt. Wohl dem, Geſchafte, wenn Krankheit
deß Ruhm er iſt! ſeinen Leib beſchwert? Ge

D2 ſund
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ſundheit und ein froher zeit. So wird ſich Leib und
Muth ſind hier fur uns das Seele dein in alle Ewigkeit

groößte Gut. erfreun!
5. Drum aib, daß ich mit

Sorgfalt, meide, was mei- Selbſtbeherrſchung.
nes Korpers Wohlſeyn Mel.Von Gott will ich nicht l.
ſtohrt, daß nicht, wenn ich je 22 Fſrich ſelbſt muß ich
Krankheit leide, mein Geiſt D441 bezwingen, um
den innern Vorwurf hort: dir, Gott, treu zu ſeyn; das
du ſelbſt biſt Stohrer dei- Gute zu vollbringen, die
ner Ruh, du zogſt dir ſelbſt Sundenluſt zu ſcheun, muß
dein Uebel zu. ich mit edlem Muth mich auf

6. Laß jeden Sinn und den Kampfplatz wagen, mir
alle Glieder, mich zubewah- manchen Wunſch verſagen,

ren, achtſam ſeyn. Druckt und jedes falſetrt Gut.
mich die Laſt der Krankheit 2. Jch ſoll kemUddel flie-
nieder; ſo floße ſelbſt Ge- hen, wenn mirs die Pflicht
duld mir ein. Gib ſrohen gebeuth, mich ihm zu unter—
Muth, und dann verleih, ziehen; ſoll jnit Entſchloſſen
daß auch des Arztes Rath heit auch, wo Gefahren ſind,

gedeih. felbſt die Gefahr nicht ſcheu
7. Doch gib daß ich nicht en, um mich des Lohns zu

ubertreibe, was auf des Kor- freuen, den Treu im Kampf

pers Pflege zielt; nein, ſtets gewinnt.
in jenen Schranken bleibe, 3. Wie ſchwer iſt dieß
die dein Gebot mir anbe- Geſchafte der Selbſtbeherr—
fiehlt. Des Leibes Wohl ſchung mir! Wie ſchwach
laß nie allein das Ziel von ſind meine Krafte! Wer
meinen Sorgen ſeyn. unterſtutzt mich hier! Du,

8. Mein großter Fleiß Vater, kañſt allein zum eif
auf dieſer Erde ſey meinem/rigen Beſtreben mir Muth
Geiſte, Gott, geweiht, daß und Krafte geben, und mir
er zumHimmel weiſe werde, den Sieg verleihn.
noch hlier in dieſer Uibungs- 4.Laß mich die Welt ver

ach
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achten, wenn ihre Luſt mich ſtenſtand entweih. Sie alle
ruhrt, und nicht nach Gu- habich, Gott, von dir; zu
tern ſchmachten, die man ſo meinem Gluck gabſt du ſie
leicht verliert; und jede Lei- mir.
denſchaft in ihrem Anfang 2. Laß nie mich ihren
dampfen, und ſie als Chriſt Zweck vergeſſen, noch das,
bekampfen, geſtarkt durch was mir ihr Mißbrauch
deine Kraft. draut, wenn ich voll Leicht—
g.Beym ſtarkſten meiner ſinn und vermeſſen nicht

Triebe laß. mich behutſam ſteure meiner Sinnuichkeit,
ſeyn, und mich vor Cigenlie- und nicht nußtrauiſch aegen
be von ihrem Lobſpruch ſie, die erſte kleinſte Rei—

ſcheun. Will Weolluſt, zung flieh.
Zorn und Geitz mein ſchwa- 3. Laß mich mir keinen
ches Herz berucken; ſo hilf Schritt erlauben, der mich
ſie unterdrucken, beſiegen vom Tugendwege fuhrt,
ihren Reitz. und meine Unſchuld mir zu

6. Auf dich will ich ſtets rauben, mich hin zur ſchno—

ſehen; laß nur in dieſem den Wolluſt fuhrt. Mein
Streit mich ſelbſt nicht hin- Herz, Gott ſcheuche jeden
tergehen; gib mir Entſchloſ Blick, der mir Gefahr
ſenheit, und unterſtutze mich, droht, ſchnell zuruck.
daß ich mein Herz bekam 4.Hilf mir des Umgangs

pfe, die Macht der Luſte Freude fliehen, wenn ſie ver—
dampfe; ſo ſieg ich, Gott, bothne Luſte nahrt, mich un
durch dich. verzuglich ihr entziehen, ſo

ſchwer ſie auch mein Herz
Keuſchheit. xntbehrt; unreiner Triebe

Mel. Wer nur den lieben Gott. bittre Frucht bewege mich

Gz. Gid it untegtnd auchin
be aufs Gute nur gerichtet meinen Scherzen der Zucht

ſey, daß ich durch unerlaub und Sittſamkeit getreu, mit
te Liebe nie meinen Chrie einem tugendhaften Herzen

D3 Zwey
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Zvepndeutiakeiten ernſtlich zerſtort; daß ſie wilde Luſte
ſcheu. Laß alle meine Trie- ſcheuet und die Seele nicht
be ein, nie ſnlupfrig mei entweihet.
ne Reden ſeyn. 4. Nur in einem reinet

Herzen, nur in einer keuſchen
Rernigkeit des Herzens. Bruit toben nicht der Reue

Mel. Zinn klagt mit Angſte. Schmerzen, wohnen wah—

tandhaft ſey, o re Ruh und Luſt Unbe—04. Gott, herrſchte Sinnlichkeit todtet
Wille, zuchtig ſtets und die Zufriedenheit; ſie ver
keuſch zu ſeyn; in der Un giftet alle Freuden, und verr
ſchuld heitern Stille dei- wandelt ſie in Leiden.
ner Gnade mich zu freun. 5. Sittſamkeit und Un—
Keine Freude dieſer Welt, ſchuld ſchmucket mehr als
wenn ſie noch ſo ſehr gefallt, Schonheit, ſie vermehrt je—
laß mich wider mein Gede Luſt, die uns entzucket, ije
wiſſen wunſchen, ſuchen, des Wohlſtands Reitz und

und genießen. Werth. Neinen Herzen
2. Weiß ich doch, daß fließt der Quell jeder Won

deine Gute, die ſo mild und ne rein und hell;und ſie kon
freundlich iſt, niemals etwas nen ſicher trauen, einſt dein
uns verbiethe, was das Lebẽ Antlitz, Gott, zu ſchauen.
uns verſußt. Uns zum Be- 6.O ſo hilf mir darnach
ſten nur gebeuth, deinGeſetz ſtreben, teines Herzens ſtets
Beſcheidenheit, Zucht und zu ſeyn, daß ich zuchtig moge

Ordnung im Genuſſe, Maſ- leben, jede ſchnode Wolluſt
ſigung im Ueberfluſſe. ſcheun. Schutze vor Ver—

3. Unſte Kindheit, unſre fuhrung mich, und mein

e

Jugend, unſer Alter darf Herz ergebe ſich keiner
ſich freun. Auch die Freu- ſchandlichen Begierde!
de, Gott, iſt Tugend; Heiligkeit ſey meine Zierde.
aber heilig muß ſie ſeon; 7 Dann umfabt mich
heilin, daß ſie nicht be- Heil und Segen; dottlich?
tkort und des Lebens Kraft Zuftiedenheit leitet mich auf

mei
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meinen Wegen noch. zu denken. Dein Lob, desgroßrer Seligkeit. Weih NachſtenEhr und Nutz, der

ich, Gott, mein Herz nur Tugend Ruhm, der Un—
dir; o dann werd ich einſt ſchuld Schutz, beſchaſl'ge
pon hier mich zu deinem meiae ZungeThrone ſchwingen, und mit 4. Schandbare Worte,

Freuden Preis dir ſingen. frecher Scherz, unheil' ge
Spottereyen verrathen ein

Gebrauch der Zunge. verderbtes Herz; einſt muß
Mel. Seh Lob und Ehr dem h. man ſie bereuen. Drum

—Shat dir dein Gott gegeben. Zunge preiſt, und deinen
Welch ein Geſchenk!. Miß Namen heiligt.

brauch es nicht! Sie brin- g. Was zuchtig, keuſch
getTod unddkeben; ſie ſturzt und ehrbar iſt, was wohl

ins Ungluck; hilſt in Noth; und lieblich klinget, das re
ſie fluchet und ſie lobet Gott det uberall der Chriſt,
ſo gut iſt ſie; ſo boſe! ſpricht, wenn es Mutzen

2. Laß doch in meines bringet, und ſcheut den Zorn
Herzensgrund, Gott, deine der Menſchen nicht; doch
Furcht ſtets wohnen. Ge Schweiaen wird alsbald
wiſſenhaft wird dann mein ihm Pflicht, wenn es die
Mund der Wahrheit Rech- Liebe fordert.
te ſchonen. Und, wohl den, 6. Weh aber dem ver—
der von Schmeitheley, Liſt, weg'nen Mund, der Schwur

Laſterſucht, Verſtellung und Fluch nicht ſcheuet!
frey, nicht mit den Lippen Wie wird des Herzens

ſundig't. Leichtſinn kund, und oft zu
3. Auf deinen Ruhm ſpat bereuet! Ach! Fluchen

und andrer Wohl foll ſtets bringet Fluch und Noth,
mein Thun ſich lenken. Laß und, wenn nichtBuße folgt,

dann auch, wenn ich reden den Tod! Laß dieß mich
ſoll, mich dieß mit Ernſt ber wohl bedenken!

Di4 77 Auch
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7. Auch Lugen ſchandet, Hulfe dienen Mich treibe

brinat nur Muh, iſt eine nicht erſt Dank zu milder
Frucht der Holle. Lehr mich Wohlthat an; nein, was
es haſſen, daß ich nie mich ich Brudern thu, das ſey
Lugnern zugeſelle. Ahr
Theil iſt unaufhorlich Feid;
die aber haben ew'ge dreud,

die
lieben.

Menſchenliebe.
Mel O Gott, du frommer. G.

66. Gneeden Menſchen liebet, bey ſei—

nem Wohl ſich freut, bey
ſeiner Noth. betrubet; ein
Herz, das Eigaennutz und
Neid und Harte flieht, und
ſich um andrer Gluck, wie
um ſein Gluck bemuht.

2. Seh ich den Durfti—
gen; ſo laß mich gutignei
len, von dem, was du mir
gibſt, ihm hulfreich mitzu—
theilen, nicht aus dem eitlen

DTrieb, groß vor der Welt
zu ſeyn, und mich geehrt zu
ſehn; nein, Meuſchen zu er
freun.
z3. Dieß ſey mein Gottes

dienſt! Auch unbemerkt von
ihnen, muſſ' andern ſtets
mein Herz mit Rath und

dir, Gott, gethan.
4 Ein Trunk, mit dem

mein Dienſt dem Durſti—
Treu und Wahrheit gen begegnet; ein Blick voll

Troſt, mit dem mein Herz
Bedrangte ſeanet: ein
Rath, mit dem mein Mund
im Kummer andre ſtarkt;
nichts bleibt, ſo klein es iſt,
voñn dir, Herr, unbemerkt.

5. Sucht wo ein. boshaft
Herz uUnfrieden anzurich—
ten; ſo laß mich ſoraſam
ſeyn, der Bruder Zwiſt zu
ſchlichten. Aus Schmah
ſucht ſtohre nie mein Mund.

des Nachſten Ruh: er ruh
me ſein Verdienſt, deck ſei
ne Fehler zu.
6. Die Rach iſt dein,
o Gott, du ſprichſt: ich will
vergelten. Drum laß mich
ſtille ſeyn, wenn Menſchen
auf mich ſchelten. Gib, daß
ich dem verzeih, der mir zu
ſchaden ſucht, den liebe, der
mich haßt, den ſegne, der
mir flucht.

7. Doch laß mich nicht
ghein auf zeitlich Wohler

ge
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gehen mit einaeſchranktem
Blick bey meinem Nachſten
ſehen. Noch ſtarker muſſe
mich ſein ewig Gluck er
freun: noch mehr ſein See—

lenheil mir anaelegen ſenyn.
8 Den, der in Glauben

wankt, zu leiten und zu ſtar
ken; den, der noch ſicher iſt
bey ſeinen boſen Werken,
von der verkehrten Bahn
des Laſters abzuziehn; da
zu verleih mir Kraft, und
ſegne mein Bemuhn.

9. O beilige du ſelbſt,
Herr, meiner Seelen Trie—

be, durch deine Lieb und
Furcht, zu wahrer Men—
ſchenliebe. Wer nicht den
Nachſten liebt, geht nicht
zum Himmel ein Laß die—

ſe Wahrheit, Gott, mir
ſtets vor Augen ſeyn.
Mel. Jeſus, meine Zuveiſicht.

NMNllen Menſchen und
D/ auch mir hat der
Herr dieß vorgeſchrieben:
euren Nachſten ſollet ihr,
als euch ſelbſt, von Herzen
lieben! Chriſten, was Gott
hier gebeuth, ſey uns hei—
lig allezeit.

2. Wir ſind Burger einer.
Welt, Kinder eines Vaters,

en Je en. 57Bruder, die er huldreich all
erhalt, alle eines Leibeslie
der, die ſein weiſer Au—
machtsruf alle, ſich zu die—
nen, ſchuf.

z Eine ſterbliche Notur
hat er allen uns gegeben,
und. auch eme Hoffulng
nur, Hoſfnung aufenteſſ'—
res Leben, wenn wir nir in
dieſer Welt redlich thun,
was ihm aefallt.

4 Und wrr ſollten uns
ent;zweyn? lierlos uns ein—
ander haſſen? und zu un
ſrer eianen Pein, Stolz und
Neid beherrſchen luſſen?
Wer kein Freund des
Nachſten iſt, iſt furwahr
kem Menſch, kein Chriſt!

c. Was wir auch, aus
Gottes Hand zum voraus
vor andern haben, Anſehn,
Reichthum, hohen Stand,

Leibeskrafte, Geiſtesgaben;
alles dieß befreyt uns nicht
von der Menſchenliebe
Pflicht.

6. Selbſt derzaben Un
terſchied dient zum allaemei
nen Beſten, wenn nur jedey
ſich bemuht, von dem Klein—
ſten bis zum Großten, ons
dern, und fich hicht allein,

Sfy J ntzs J
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nutzlich, wie er kann, zu ſetzen, und wars auch der

ſeyn. Gzeringſte, nicht gering ſein
7. Dein Erloſer ſaat es Wohiſeyn ſchatzen.

dir: wer hier der Geringſten 3. Nie reitze mich ein
einen pflegt, der thut es ſel- fremdes Gluck zur Miß
ber mir; denn ihr alle ſeyd gunſt und zum Neide; nie
die Meinen. Mancher, den andrer widriges Geſtzick
die Welt verſchmaht, iſt zur ſchadenfrohen Freude.
bey Gott ſehr hoch erhoht. 4. Hilf mir vielmehr, in

8. Darum gib uns, Gott, andrer Wohl, o Gott, mein
ein Herz voll von wahrer eignes finden, nnd, wenn ich
Menſchenliebe, daß an an-kann, auch wie ich ſoll, gern
drer Freud und Schmerz ihre Wohlfart gründen.
Antheil nehm und gern das Laß mich auch ſelber
ube, was der Liebe Pflicht meinem Feind des Mitleids
begehrt, wie ſie uns dein Thrane weihen, wenn er
Sohn erklart. in ſeinem Ungluck weint;

9. Dieſem großen Men ihn gern mit Hulf erfreuen.
ſchenfreund laß uns alle ahn 6. Gottewelch ein ſeliger
lich werden, daß wir hier mit Gewiñ iſt dann ſchon mein
ihm verelnt, nach vollbrach, auf Erden, wenn ich an lie

tem Lauf auf Erden, einſt bevollen Sinn dir lerne
auf ewig bey ihm ſeyn, ſei- ahnlich werden!
ner Lieb uns ganz zu freun. 7. Dein Beyfall iſt mir

Wider den Neid. dann gewiß, und unter dei—
Mel. Jch dank dir ſchon durch nem Segen geh ich, dein

bey meines Nachſten Freue 8. Da wirſt du dann,
den mich mit zu freun, und mein Vater, mir das Gluck

fuhlt er Schmerz, init ihm des Himmels geben; ich
gueh mit zu leiden. werd erfreut, belohnt von

2. Olaß mich dieſe heil'ge dir, in deinem Reiche le—
Pfutcht nie aus den Augen ben.

Fur
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Furbitte. ner Bahn, und mache ſie

Mel. Wenn wir in hochſten c. fur deinen Ruhm zu deinem

ter, wie fur uns zu dir. zuruck zu dir, zu rem wah
Gib, der du aller Vater rem Gluck; uno den, der
biſt, gib jedem, was ihm dich ſich fubr'n laßt, den
ſelig iſt. mach im Glauben treu und

2. Dir opfert unſer Lob feſt.
geſang Anbethung, Ehre, g. Entreiß des Laſters

uun Vlceet venne de Stie.n,
und ihnen ſo viel Gutes mache, Gott, ſie frey, daß

gibſt.
ſie nur deine Pfade aehbn,

z. Dank, daß du auch an und einſt dein Vaterantlitz
ſie gedenkſt, den Eingebor- ſehn.
nen ihnen ſchenkſt; zu deie 9. Gib allen einen fro—
nem Himmel ſie auch ſchufft, ben Muth. Bewahr ihr
zum Glauben ſie, zur Tu- Leben und ihr Gut, ihr

gend rufſt! Haus, ihr beſtes Eigenthum,
4. Daß mit dem Gluck des auten Namens Gluck

der Zeit ſie quch durch ſeinen und Ruhm.
heiligen Gebrauch geſeanet 10. Jn ihrer Noth ver—

ſind:; daß nach dem Tod laß ſie nie; und ſind ſie
auch ſie dich ſollen ſehn, o kraurig, troſte ſie. Gib ih—

Gott! nen hier Zufriedenheit;
z. Deß freun wir uns dort deines Hunmelr See

und danken dir, und bethen ligkeit.
brunſtig, Gott, zu dir: laß 11. Wir all, einſt dei—
ſtets ſie deine Kinder ſeyn, nen Enageln aleich, erhohn,
und ewig deiner Huld ſich verſetzet in dein Reich, dich

freun. ewia: ewig danken wir, o
6. Nimm ihrer vaterlich unſer aller Vater, dir!

dich an, und leite ſie auf dei
Barm



go Vom chriſtlichen Leben.
Barmherzigkeit. erben; ſollen nicht, woGott

Mel. O hutf Chriſte Gottes 2e. iſt, ſeyn, nicht bey den Er

ſein Nachſter ſchmachtet, trbſten!
und nicht hitft mit KRath g. Reiche horts! Erbar—
und That, ſeines Grauis met euch, fleht zu euch der
nicht achtet, fuhlos bleibet Arme; daß ſein Gott auch
bey der Noth der verloſſ'nen uber euch ſich dereinſt erbar—
Armen, der erwarte nicht me; weil ihr, da er ju euch
von Gott, Nachſicht und ſchrie, auf ſein Schreyen
Erbarmen. hortet, der Bedrangten

2. Soll durch uppigen halft, und ſie tranktet und
Genuß und durch Schwel— ernahrtet.
gereyen Gottes reichen Ue-6. Mitleisdvoll und hulf-
berfluß ſtrafbar er entwei reich ſeyn, ſeiner Miterloſten
hen? Soll er Gott nicht Retter werden, und ſich
ahnlich ſeyn? Hat er ſeine freun, Traurige zu troſten,
Gaben nicht, um Bruder Dank in ihrem Angeſicht,
zu erſreun, welche Mangel und in ihren BlickenWon
haben? ne ſehn, wie ruhrt das

z. O vom Himmel ſchaut nicht? Reiche, welch Ent
der Herr auf der Armen zucken!
Plagen; ihreThranen zh J. Aber, wer den Armen
ſet er, horet ihre Klagen; gibt, geb aus freyer Liebe;
ſieht auch, wenn das harte ſey nicht murriſch, wenn er
Herz kummerfreyer Reichen gibt, daß er nicht betrube!
keine Thranen und kein Eh er ſeufzen hort, eil er
Ezſchmerz mildern und er- Armen froh entgegen. Lieb
welchen.. lich ſey, das will der Herr,

4. Ach das Urtheiliſt ger wie der Thau, ſein Segen.
falt! Sammer und Ver- 8g. Chriſten, wenn ihr in
derhen ſollen ſle in jener der Zeit mild, wie Gott, ge
Welt, uunht den Himmet, ſinnet, Schate fur die E—

wig
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wigkeit ſammelt und gewin- 3. Die Welt, denkt er,
net; o wie groß wird euer hat Recht auf meinẽ Dienſt—
Lohn, euer Gluck auf Cr- und Krafte; ihr nützen, iſt
den, und wie groß vor Got- fur mich ein ſeliaes Geſchaf
tes Thron die Vergeltung te. Als Glieder ſchuf uns

werden! Gott, als Burger einer9. Jeſus ſaget dann zu Welt, in her des einen Hand
euch: kommt, getreueKnech- die Hand ?n andberu halt.
te, erbet meines Vaters 4. Sy deunkr der Menſchen

Reich,erbt es, ihr Gerechte! freund; rnd das iſt ſein Be
Was ihr meinen Brudern ſtreben, ſo treu, als er ſich
gabt in dem erſten Leben, ſie lebt, zun Wohl der Weit
zu troſten, alles habt ihr zu leben; ihm wird des

auh mir gegeben. Nachſten Gluck ſein eigener.
t Gewinn; er fuhlet fremdeDienſtfertigkeit. Noth, als traf ſie felber ihn.

Mel. O Gott, du frommer G. g. Er eilt, dem, ders be—
goie ſelig lebt ein darf, mit Hulfe beyzuſtehen;

Menſch, der ſeinAnſehn, undſeinFreund,
Dienſtbegierde kennet, und, ſein Stand, ſcin Wohlerge—

ihre Pflicht zu thun, aus hen ſind Mittel, die erbraucht
Menſchenliebe brennet; der, behulflich gern zu feyn, und
wenn ihn auch kein Eid zum einen Leidenden mit Troſte

Dienſt der Welt verbindt, zu erfreun.
Beruf, und Eid und Amt 6. Was anorer Noth—
ſchon in ſich ſelber findt. daurft heiſcht, daf reitzet ſeine

2. Dir, Hochſter, ahmt Triebe, auch ohne Ruhm
er nach, dir, als dein Bild, undkohn, zur wahren Men
zu gleichen; durch Dienſt- ſchenliebe. Kein Stolz, kein
befliſſenheit ſucht er dieß zu Eigennutz,treibt ihn zurGu
erreichen; er halt fur eignes tigkeit. Er ſieht auf ſeinen
Wohl ſich nicht allein ge- Gott, derLiebe ihm gebtuth.
macht; er halt ſich fur die 7. So laß mich guch ge
Welt von dir hervorge- ſinnt, mein Gott, durch

bracht, J Chri
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Chriſtum werden! Voll fordern kunn. Lieber will ich
regen Eiſers ſey mein Leben Unrecht leiden, als begehen;
hier auf Erden, ſolnutlich, und mit Freuden, lieber nie—
als ich kann, dem Nachſten dria ſeyn und btoß, als durch
ſters zu ſeyn! Dann gehich Untecht reich und aroß.
einſt, o Gott, ins Reich 4. Wurden der Bedrang
der Liebe ein. ten Zahren, wurden ihre

Seufzer nicht Rettung,
Gerechtigkeit. Gott, von dir begehren und

Mel Alle Menſchen muſſen e. beflugeln dein Gericht?
—7— Hitller meinir Bru- Wurd ich nicht ſtets zittern

22 der Rechte laß muſſen? Wurde nicht ſelbſt
mir, Gott, ſtets heilig ſeyn. meinGewiſſenmirmitAngſt,
Jenn ich ſie zu kranken und Schrecken draun, und
dachte, ihres Kummers ihr erſter Racher ſehyn?
mich zu freun, uber ſie mich g. Eines Unterdruckten
zu erheben, oder uppiger Thranen, o wie furchtbar
zu leben; welchen Haß ver: ſind mcht die! Eh es Unge
dient ich nicht! Welch ein rechte wahnen, treffen deine
ſchreckliches Gericht! Pfeile ſie. Und wenn du

2. Konnt ich, taub bey ihe nicht eilen ſollteſt, wenn du,
Fen Klagen, ihnen das aus Richter, ſaumen wollteſt;

Eigenſinn, oder Neid und harrt denn meinam Graben
Geitzverſagen, was ich ihnẽ nicht ein noch ſchrecklicher

ichuldig bin; konnt ich ohne Gericht?
Treu und Glauben andern 6. Lehte mich gerecht und
Gutund Ehre rauben; wel- billig gegen alle Menſchen
chen Haß verdient ich nicht! ſeyn, kemen drucken, lieber
Welch ein ſchreckliches Ge- willig jedem, der michkrankt,

richt! verzeihn. Hab jich Macht;z. Nein, ich will dasUn- laß ihn'n mich nutzen, die
recht haſſen, will gerechtſeyn, Bedrangten zu heſchutzen
kein Tyrann: jedem geben, eilen, wo Verlaſſ'ne flehn,
jedem laſſen, was er hat und ihnen liebreich beyzuſtehn.

7. Si
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7. Sichern laß mich mei? 3. Du ſchriebſt in jedes

ne Rechte, aber ſanft und Herz, o Gott, tief ein das
mit Gedult.. Wir ſind alle billige Gebot: was du nicht
deineKnechte; und wie groß willſt, das dir gefchicht, das
iſt deine Huid! Du ver thu auch du an andern nicht
gibſt mir meine Schulden; 4. Wenn ich diek heilige
ſollt ich denn kein Unrecht Geſetz durch Ungerechtigkeit
dulden? nicht gelind ſeyn? verletz; ſo ſprech ich ſelber
mich nicht freun, wie du, ubermich das Urtheil: Gott
Vater, zu verzeihn? iſt wider dich.

3. Hilf mir immer richtig 5. Dein Wort ſcharft
wandeln, Gott, vor dir, als mirs noch ſtarker ein, kein
meinem Herrn, billig ſtets ſchadenfroher Menſch zu
mit andern handeln, und ſeyn;es droht der Krainlkuna,
von aller. Harte fern. Denn dem Bettug des Nachſten

du, Richter aller Welten, unfehlbaren Fluch.
wirſt mir alles einſt vergel- 6. Darum, mein Gott,

ten, wan ich meinen Bru- bewahre mich vor allemlu
dern that, wenn ſich dein recht vaterlich. Beging ichs

Gericht mir naht. je; ſo ſey mirs leid, und zum
Erſatz mein Herz bereit.

Wiedererſtattung. 7. Wer andern Schaden
Mel. Fur deinen Thron tret ich hat gethan, und irgend ihn
 (Zern ſey mein Leben erſtatten kann, doch deß ſich
3 D jederjeit von aller weigert, findet nicht vor dir
Ungerechtigkeit. Wie könnt Erbarmen im Gericht.
ich ſonſt der Deine ſehn, und 8. Auf Buße, die er meint

deiner Gnade, Gott, mich zu thun, kañ nie dein Wohl

freun? gefallen ruhn, wenn er nicht!
2. Wer ſeines Nachſten willig das erſetzt, womit er

Rechte krankt, auf ſeinen andrer Recht verletzt.
Schaden boshaft denkt, 9. Herr, gib, daß ich deß
verletzet des Gewiſſens eingedenk durch Unrecht nie

Pflicht, und ehrt dich, Gott mals andre krank. Du biſt

der Liebe, nicht. gerechtz
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gerecht; dieß ſey auch ich! andre Menſchen mir? Du
Ju dieſem Sinne ſtarle thuſts durch freye Huld be

mich. wogen; denn alles Gute
kommt von dir. Jch aab dir

Reſcheidenheit. nichts zuvor, und ich bin al
Mel. Wer vne den lienen Gott les, was ich bin, durch dich.

4 Crvon dir in dieſe Undich, ich ſollte nicht
r 3 Welt geruten, beſcheiden, und fern von al

ſteba, Schopfer alle Men- ſem Stolze ſeyn? den gar
ſchen hier auf mancherley nicht achten? den beneiden?
vernhbiednen Stufen, und mich, weil er mehr empfing,
wat ſie haben, kommt von nicht freun? als war ich,
dir: ſie aleichen ſich meht an hatt ich mehr, als er, auch
Geſtalt, an Neigung, Stan- beſſer dann, auch ſeliger?
den und Gewalt. 6. O laß in meinem gan

2. Nicht jeder hat, was zen Leben mich meines
andre habein; und das iſt Glucks und Vorzuss nichi,
Gute; denn du gibſt dem zu andrer Krankung uber

dieſe, jenem andre Gaben, heben, verkenne nie der De
weil du uns, Vater, alle muth Pflicht, nicht bloß auf

liebſt: denn alle ſollen aluck- meinen Vorzug ſehn, nicht
lich ſeyn, und einer ſich des andrer Gaben ſtolz ver—

andern freun. ſchmahn!3z. Beglucken, undauch 7 Nein, ich will gern
glucklich werden, iſt aller auch andre ehren, wie arm,
Ruf, iſt aller Los. Nur wie niedrig ſie auch ſeyn.
darum, Gott, iſt der auf Sie konnen meiner nicht
Erden germa und arm, der entbehren; ich kann mich
reich und aroß. Der hat ohne ſie nicht freun. Nimt
mehr Kraft, dermehr Ver- keiner meines Glucks ſich
ſtand, und jener braucht, an; wie arm, wie niedrig

was der erfand. bin ich dann!
4. Wer kat mich andern 8. Wer eitler Ehre gern

vorgezogen? Wer wieder entbehret, und Tugend an
Ge
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Geringen gern erkennt und Schmeicheley, und glatter
ſchatzet, der verehret der Nie  Worte Tauſcherey; und
drigket und Hoheit Herrn. was ich denke, ſtreite nicht
Wahl, wohl ihm! Denn mit dem, was meine Zunge
Beſcheidenheit gibt allen ſpricht.
Liebenswurdigkeit. 3z. Hilf mir auch des Be

9. GSie ſchmuckt das Al- truges Schein mit Voiſicht
ter, gibt der Jugend den fliehn, und klug zwar ſfevn,
großten Reitz, den Gaben doch ohne Falſch, nach Jeſu
Werth, und Glanz und Ho: Rath, in Worten, fo wie
heit jeder Tugend, die eiteln mit der That.

Schimmer gern entbehrt. 4. Vereint mitOffenhet
Denn Demuth und Be— zigkeit ſey auch bey mir Ver—
ſcheidenheit iſt unſre wahre owiegenheit, daß ich zu

H UIkitrerr teen.
deincn Zurt en ae J Ih
laß, vom Stolze rein, uns Sen ſoll.
alles brauchen was wir ha: g. Doch laß mich auch
ben, uns durch einander zu freymuthig ſeyn, und keines
erfreu'n! Dann ſind wir Menſchen Anſebn ſcheu'n
all in deinem Reich an Se- wenn irgendwo Gerechtig—
ligkeit einander gleich. keit der Unſchuld Rettung

mir gebeuth.
Aufrichtigkeit und Wahr- 6. Wer Wahrheit uber

AIlA at A it  402A  2  at  24 42 24 —2haftigkeit.
Mel. Vor deinen Thron tret. willig ſie verletzt, iſt, Gott,
7 (Kib, Gott, daß ich dein Freund; und wird be—
D  der. Wahrheit ſtehn wenn alle Falſchen
treu, und redlich ſtets im untergehn.
Umgang ſey, entfernt von 7 Dubiſt ſein Schirmder Verſtellung Liſt, die und Schild, o Gott! Traf
deinem Aug ein Abſcheu iſt. ihn auch andrer Menſchen

2. Verhaßt ſey mir die Spott, traf ihn auch Haß

E der
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der ganzen Welt; was ach dat er ſie leicht gewinne

tets der, der dir gefalt? vom Eigenkinne.
8. Er wird von ſeiſem 4. Jm Todel ſanft; nie

zingeſicht einſt ſtrahlen, wie bitter im Verweiſe; ſtets
der Sonnen Licht, die fruh herzlich bey des Bruders
in voller Herrlichkeit her- Ruhm und Preiſe; ſtets
vorglauzt, und die Nacht ſorgſam, wenn er Fehler
zerſtreut. ſieht, zu beſſern, nichts zu

9. Daß ich mich dieſes vergroßern!
Glucks erfreu, ſo ſtehauch g. Nachaebend, wo nicht
mir mein Vater bey! Laß Recht und Wahrheit lei
mich, von aller Falſchheit den; in jedem Streite ſitt
rein, wie dü, ein Freund ſam und beſcheiden, auch
der Wahrheit ſeyn. ſittſam, wenn er ſiegt; hold—

ſelig, gutig; nicht ubermu
Friedfertigkeit. thig!Mel—. Herzliebſter Jeſn, was tc. 6, Demuthig, wie auch

E—76. Wolinntu gn gula ebetrube nie ſeine Brüder, ſchonen willig; nicht trage,
fliehe Zank, und liebe ſtets die Gefallnen auſzuheben,

ſaennchſglnt chnelt tun Vetgeben!
von Lugen. 7 Daß Bruder ſich mit

2. Er ſey gerecht, ſey bil- Brudern nicht entzweyen,

lig; ubertreibe nie ſeine eiler, Verdacht und Miß—
Rechte bis zur Hart, und traun zu zerſtreuen, und
bleibe ſtets ruhig, ſey im lindre kluglich Unmuth und
Eifer ferner mächtig, und die Schmerzen gekrankter
ſtets bedachtig! Herzen!z. Er freue ſich nichtwen 8. Verſohnlich eil er ſelbſt

nun die, die irren, aus Eifer, der Feinde Reue entgegen;
recht zu haben, ſich verwir- fordre ſie nicht, und erfreue,
ren; nie ſtolz; ſtets frey, noch eh ſie bitten, ohne

Selbſt
J J

d J
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Vergebung. alle Chriſten Glieder deſſen,
9. Er wird in Sicherheit der fur alle ſtarb, allen Got

und Friede wohnen: ihn tes Huld erwarb?
wird man preiſen; wenn er 2. Alle ſind wir eines
fehlt, ihn ſchonen; ihn, weü Stammes, gleich an durfti—
er ſpricht, zu warnen und zu ger Natur? allen lalft em
lehren, mit Freuden horen Opfer nur des unſchuld'gen

10. Sein Beyſpiel iſt Be- Gotteslammes; und dieſel
lohnung; ſelbſt Verweiſe be Seligkeit iſt fur alle
von ihm ſind lieblich; ſich gleich bereit.
zum Ruhm und Preiſe wird 3. Gottes Kinder ſollt
er nicht Fehler, die er ſtraft, ich haſſen, liebtos, unbarm—
vergroßern; wird gern ſie herzig ſeyn? memem Feinde
beſſern. nicht verzeihn? keine Schul—

11. Sowird zur Freude den ihm erlaſſen? Gott,
jeder ſeiner Tage; und wenñ nicht ſurchten dein Gericht?

er ſtirbt, hort man der Bru dein Erbarmen achten nichi?
der Klage: ach, der wargut, 4. Ja du, der fur Uebel—
nie ſtolz, nie ubermuthig, thater um Vergebung bath,
ſtets ſanft, ſtets gutig! die Laſt, welche du getragen

tz2. Frohlockend geht er, haſt, war die Laſt der Ueber—
und empfangt am Throne treter: doch du warſt von

des Mittlers, dem er folgte, Rache fern, duldeuneſt, ver
ſeine Krone. Da wohnt er, gabeſt gern.
Gott, in einem hohernFrie- 5. Wenn mein Herz, vom
den; in deinem Frieden! Hang der Sunde hingeriſ—

ſen, dich verkennt, und zu
Feindesliebe. Haß und Rach entbrennt;

Mel. Ach was ſoll ich Sünderc hilf dann, daß ich uberwin

79 Gsollten Menſchen, de meinen Haß, und laß
miine Bruder, mich ſehn, in den Tod fur

mir, mein Gott, nicht theu- uns dich gehn.
er ſeyn? Sollt ich ſie nicht 6. Wie dir deine Thra

E2 nen
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nen floſſen, als dein Jug um Vergeben iſt des Menſchen
mich geweint; wie du groſ- Pflicht; vergelten Gottes
ſer Menſchenfreund, auch Sache. Die Sanftmuth,
fur mich dein Blut vergoſ- die ſein Wort gebeuth, liebt
ſen, wie du littſt, mich zu Feinde, ſegnet und verzeiht.
erfreu'n: das laß mir vor 2. Wahr iſts, empfindlich
Augen ſeyn. iſt der Schmerz, von Men
J. Gihles ſo mir zu er ſchen Unrecht leiden; und

kennen, daß ich thu, wie du dennoch ſoll des Chriſten
gethan. Wer nicht liebt Herz am Zorne ſich nicht
geht dich nicht an, iſt kein weiden, ſoll nicht ſem eigner
Glied von dir zu nennen, Richter ſeyn, ſoll alles Un
iſt dem Gott der Lieb ein rechtgern verzeihn.
Grau'l, und verſcherzt ſen 3. So ſchwer auch dieſe
eignes Heil. Pflicht dir ſcheint; ſo mußt

g. Oſo hilf mir, daß ich du ſie doch uben. Sonſt
ube, was deinWille mir ge- biſt du nicht des Heiſunds
beuth, Nachſicht, Sauft- Freund, der ſie dir vorge—
muth, Gutigkeit! Daß ich, ſchrieben., Emport dein
wie du liebeſt, liebe, innig Herz dawider ſich; ſo ſieh
liebe, mild und treu, ſanft auf ihn; beſiege dich.
und leicht verſohnlich ſenh. 4. Wer hat wohl großern

9. Ja, ihr meines Hauy Widerſpruch vonSundern
tes Glieder, Chriſti, der fur hier erduldet, als er, der
alle ſtarb, allen Gnad und Herr, der Schmach und
Heil erwarb, lieben will ich Fluch von andern nie ver
euch, ihr Bruder, fur euch ſchuldet? Und dennoch will
bethen, euch erfreun, wohl- er langmuthsvoll, daß kei
thun, duldenund verztihn. ner ewia ſterben ſoll.

g. Jhm .folgen iſt dein
Mel. Wohl dem, der ſich auf. wahrerRuhm. Beleidigern.
O Dderbittre dir dein verzeihen, iſt Ehre fur dein3l eeben nicht, o Chriſtenthum; ſich ihres
Chriſt, durch eigne Rache! Falls nicht, freuen, nicht

den,
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den, der dich ſchmaht, wie  der Sanftmuth Sinn.
der ſchmahn, gereicht dir Nach deiner Gnade gib
ſelbſt zum Wohlergehn. mir ihn.

6. Jm Zorn denkt nie
mand ernſtlich nach, was Eid.
Gott gefallen ſollte. Die Mel. Wer nur den lieben Gott
Rache ſelbſt vermehrt die ſZg ott, wer bey dei—
Schmach, die man beſtra-  nem Namen
fen wollte. Kein Schimpf ſchworet, und was er zuge—
wird ungeſchehn gemacht, ſagt hat, bricht, der iſt ein
wenn deine Rachgier wild Frevler; denner ehret dich,

erwacht. der die Wahrheit ſelbſt iſt,
7 Die Rachgier reißt nicht. Er kann nicht frob,

Gerechtigkeit, reißt Glaube nicht mit Vertraun zu dir,
aus dem Herzen, ſtohrt des oGott, gen Himmel ſchaun.
GemuthsZuſriedenheit, und 2. Wir ſollen ja nach dei—

ſtraft mit bitter Schmer- nem Willen, wie du, der
zen. Sie hindert Dank, Ge- Wahrheit Freunde ſeyn,
beth, Vertraun, und raubt und was ſie fordert, gern
den Muth, auf Gott zu baun erfullen, und keine Laſten

8 Durch Sanftmuth, ube dabey ſcheun. Wer ſie ver
nur die Pflicht! wirſt du den letzt, verwirft ſein Heil, ihm
Feind beſiegen. O raube wird des Meyneids Qual
deiner Seele nicht dieß gött zu Theil.
liche Vergnugen! Dann 3. Wie darf der hoſſen,
wird der Herr auch dir ver- dich zu ſehen, der, Gott, die
zeihn, dein Vater und Wahrheit frechentehrt, den
Vergelter ſeyn. Nachſten ſucht zu hinterge

9. Laß mich aus Liebe, hen, und falſch bey deinem
Gott, zu dir das Unrecht Namen ſchwort? Vor dei—
knicht ſelbſt rachen. Du nem heiligenGericht, beſteht
wirſt, verzeih ich gern, auch ein ſolcher Freoler nicht.
mir ein gnadig Urtheil ſorer 4. Und floh er zu dem
chen. Von dir kommt auch fernſten Meere; du findeſt

E3 altnt



70 Vom chriſtlichen Leben.
allenthalben ihn, wenn er weiſer Zucht der Kinder
auch noch ſo machtig ware; Herz zu bilden ſucht.
wer kann ſich deiner Macht 2. Durufſt die Menſchen
entziehn? Hier hilſt nicht in das Leben, und willſt, ſie
Ehre! Macht und Geld, ſollen glucklich ſeyn: haſt
nicht Berfall, Gunſt und ihnen auch den Ruf aegeben,
Schutz der Welt. ſich gern zu andrer Dienſt

5. Drum laß mich eher zu weihn. Zu allen beyden
nichts betheuren, bis ich fuhret man durch weiſe
bedenke was ich thu; und Zucht ſie zeitig an.
den Gedanken oſt erneuren; 3. Wohl Aeltern, welche

des Eides Richter, Gott, demen Willen hierin mit
biſt du; ſchauſt meines Her- Redlichkeit vollziehn, und
zeus Jnnerſtes, bringſt es dieſe Zwecke zu erfullen, ſich
ans Licht, und richteſtes! nach Vermogen treu be—

6. Ja, hilf mir, daß ich muhn! Wohl ihnen hier in
ſtets mit Treue, nur was ich dieſer Zeit, und einſt in je—

denke, ſchwor und halt, und ner Ewigkeit!
dich mit heilger Ehrfurcht 4. Sie, baun das Wohl
ſcheue, und deine richtende ſeyn ihrer Jugend zu deines

Gewalt. Wer falſchlich großen NamensPPreis; ſie
ſchwort, kömmt ins Gelehren Weisheit ſie und Tu
richt; der Redliche, der gend durch eianen und
Fromme nicht. durch andernFleiß;: und um

Gedeihn fleht ihr Gebeth zuKinderzucht. diir, in deſſen Hand es ſteht.
Mel. Wer nur denliebenGotte g. Sie pragen fruh den
OA »errt, welch ein jungen Seelen vor dir die
O.  wichtiges Ge tiefſte Ehrfurcht ein. Viel
chafte ſur Aeltern, Kinder Gutes ihnen ju erzahlen,

zu erziehn! Gib dazu und ſich mit ihnen fromm zu
Weisheit, Luſt und Krafte, freun, ruhrt edle That die

und ſegue redliches Be- zarte Bruſt; das, das iſt
mubn, wodurch inan unter Aeltern wahre Luſt.

6.



Vom chriſtlichen Leben. 71s, Mit weiſer Liebe ſie zu 10. O Gott, lehr Ael
lenken, mit Freundlichkeit in tern dieß erwagen, erweck
ihrGzemuth die edlern Trie- und ſtarke ibr Bemuhn,
be fruh zu ſenken, iſt ihre daß unter deinen milden
Sorgfalt ſtets bemuht. Segen,ſie ihre Kinder wohl.
Doch widerſtrebt dasKind eriihn. O laf ſie eiun ſo
der Pflicht; ſchont weiſe alücklich ſtyn, und deſien
Zucht des Ernſtes nicht. ſich im Himmel freun!
4.O welch ein wonnerei
cher Gegen fur Aeltern, Witterungslauf.
Kinder und die Welt, wenn Mel Jch dank dir ſchon dueth.
fromme Zucht auf deinen O— CRu Herr undWegen, o Herr, des Zwe- G 1.4/ Schopfer der
ckes nicht verfehlt! Luſt Natur, der du an allen En—
ſtromt. den Aeltern; Gluck den regiereſt, du haſt einzig
und Heil iſt hier und dort nur den Witt'rungslauf
der Kinder Theil. in Handen.NB3. Und fur die Welt fur  2. Du ordneſt ihn wie
ganze Staaten, entſteht um dirs gefallt, damit auf dei—
deſto mehr Gewinn, jemehr ner Erde, was ihr die
die Kinder wohl gerathen, Fruchtbarkeit erhbalt, da—
erzogen, Herr nach deinem durch verbreitet werde.
Sinnn. Fleiß, Ordnung, 3. Dein iſt der Tag, dein
Wohlſtand, Frie d und iſt die Nacht, dein ſind des
Ruh, nimmt deſtomehr Jahres Zeiten, dein, was
auf Erden zu. das Land voll Fruchte

9. Ach aber, welche Peſt macht, uns Nahrung zu
auf Erden iſt nicht die boſe bereiten.
Kinderzucht? Sie hauftden 4. Du ſendeſt aus des
Aeltern ſelbſt Beſchwerden, Himmels Hoh uns Son—
die oft hernach ihr. Herz ver- nenſchein und Regen, und

flucht. Die Opfer ihrer Thau und Nebel Reif und
Grauſamkeit. vermehren Schnee; und alles uns
vollends dort ihr Leid. zum Gegen.

E4 ſi



72 Witterungslauf.
y. Du rufſt den Donner, Wetter Gottes, draut; ich

rufſt den Wind, die Tunſte bebe nicht; ich freue mich,
zu zerſtreuen, die den Ge- Gott, deiner Herrlichkeit..
ſchorfen Hind'rung ſind, 2. Duzurneſt, wenn du
hiemeden zu gedeihen. donnerſt, nicht; du biſt der

c. Oft brauchſt du zwar Menſchen Freund. Froh
als Diener ſie, die Flureu ſey auch dann mein Ange—
zu verheeren; jedoch auch ſicht, wenn uns dein Blitz
dann laßt du uns nie, Gott, erſcheint.

deiner Hulf entbehren. 3. Dem Sunder nur,
7. Auch irdiſchen Werluſt der dich nicht kennt, dem biſt

weißt du zum hohern Gluck du furchtetlich; dem aber,
zu lenken, und uns nach der dich Vater nennt, zeigſt
Kummer wieder Ruh, nach du als Vater dich.
Thranen Luſt zu ſchenken. 4. Gut iſt fur uns der
8. Odu, der mit allgot  Sonne Licht, gut fur uns
ger Hand den Witt'rungs- Tag und Nacht; auch gut
lauf regieret, dir bringe je- furuns iſt dein Gericht,
des Volk und Land den und deiner Blitze Pracht.
Preis, der dir gebuhret! 5. Du reinigſt durch den

9. Es ehre mit Zufrieden- Blitz die Luft; dein Regen
heit auch hier dein weiſes kuhlt die Saat; und deines
Fugen, und laſſe nie von Donners Stimme ruft:

Aengſtlichkeit und Unmuth ſeyd rein von Miſſethat!
ſich beſiegen. 6. Doch wir ſind Men—10. Was immer auch fur ſchen und du weißt, wie
Witt'rung iſt; ſo hait es ſchwach, wir, Vater, ſind.
daran feſte: was des All- Hilf daß ſich unſer ſchwa

weiſen Rath beſchließt, iſt cher Geiſt. in deine Wege
allezeit das beſte. find.Gewitter. J. Laß frey das Herz
Mel. Nun ſich der Taa geendet. von' Aengſten ſeyn, wenn
O GSyer hohe Himmel uns dein Wetter droht.
2  dunkelt ſich; ein Weg bange Furcht! Wir

ſind

ü ĩ



Witterungskauf. 73
ſind ja dein, und lieben
dich, o Gott!

Mel. Wer nur den lieben Gott.

Qo ſfuf, Seele, preiſe
Dden Errttter, der
ſeine große Kraft bewies,
den ſtarken Gott, der ſich
im Wetter ſo majeſtatiſch
horen ließ; der ſfelbſt des
Blitzes Strahlen lenkt,
und dann auch gnadig an
uns denkt.

2. Nimm mit Bewun
druna ſeine Gute auch ſelbſt
im Ungewitter wahr; dem
ſtille forſchenden Gemuthe

ſtellt ſich auch hier ihr
Schauplatz dar; zum Be—
ſten jeder Kreatur bemerkt
man ihres Segens Spur.

3. Wenn bey erhitzter
Dunſte Gluhen, die matten
Menſchen ſamt den Vich
den Odem ſchwer und keu—

chend ziehen; wie froh, wie
munter werden ſie, wenn in

die angſtlich ſchwuleLuft der
Donner kuhle Winde ruft!

4. Zhie ſchnell erhebt ſich
das Getreide, getranket
durch den Regenauß! Und
wie vergnugt betritt die

Wboeide der neubelebten

Thiere Fuß! Der muntern
Vogel lautes Chor drangt
ſich mit neuer Luſt hervor.

g. Gott, welchen tauſend—
fachen Segen bringt uns
der Donner deincr Hand!
Mit ihm ſtrömt fruchterfull—
ter Regen, er ſtromt und
trankt das durre Land. Dir
wird, wenn auch der Frev—
ler zagt, vom Chriſten freu
dig Dank geſagt.

Aernde.Mel Wer nur den lieben Gott.

o4 HG daß doch beyh
 der reichen Aern

de, womit du, Hochſter, uns
erfreuſt, ein jeder froh em
pfinden lernte, wie reich du,
uns zu ſegnen, ſeyſt; wie
gern du unſern Mangel
ſtillſt, und uns mit Speis
und Freud erfullſt!2. Du ſiehſt es gern,
wenn deiner Gute, o Va
ter, unſer Herz ſich freutz
und ein erkenntliches Ge—
muthe auch das, was du
fur dieſeZeit uns zur Erquik—

kung haſt beſtimmt, mit
Dank aus deinen Handen
nimmt.

3. So kommt denn, Gotz
tes Huld zu feyern, kommt,

ckRi Chli
D—
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Chriſten, laßt uns ſeiner unſer Herz auch ſeinetwegen
freun!Und bey den angeſull- dir dankbar und ergeben ſey
ten Scheuern dem Herrn Du, der uns taglich nahrt
der Erndte dankbar ſeyn.
Jhm, der uns ſtets Verſor
ger war, bringt neuen Dank
zum Opſer dar!
4. Nimm anadig an das
Lob derkiebe,das unſer Herz

dir, Vater, weihht. Dein
Segen mehr in uns die
Triebe zum that'aen Dank,
zur Folaſamkeit; daß Preis
fur deine Patertreu auch
unſer aanzes Leben ſey.

5. Du nahreſt uns blos

und ſpeiſt, erquick auch ewig

unſern Geiſt!
Vertranen auf Gott.

Mel. Was Gott thut, das iſtetc.

O Mauf Gott und nicht
HD  t auf meinen Rath
will ich mein Glucke bauen,
und dem, der mich erſchaffen
hat, mit ganger Seele trau
en. Er, der die Welt all—
machtig kalt, wird mich in
meinen Tagen als Gott und

Vater tragen.
aus Erbarmen. Dieß trieb 2. Er ſah von allerEwig
auch uns zum. Wohlthun keit, wie viel mir nutzen
an. Nun ſey auch gern ein wurde, beſtimmte meine Le—
Troſt derArmen, wer ihren benszeit, mein Gluck und
Mangel ſtillen kann. Herr, meine Burde. Was zagt
der du allet Vater biſt, gib mein Herz? Jſt auch ein
jedem, was ihm nutzlich iſt. Schmerz, der, zu des Glau

6. Thudeine milde Ses bens Ehre, nicht zu beſiegen
genshande, uns zu erquicken, ware?
ferner auſ. Verſorg uns bss Z Gott kennet, was mein
an unſer Ende, und mach in Herz begehrt; und hatte,
unſerm Lebenslauf, uns dir was ich bitte, mir gnadig,
im Kleinſten auch getreu: eh ichs bath, aewahrt, wenns
daß ernſt uns großres Glucß ſeine Weisheit litte. Er

erfrei. ſorgt fur mich ſtets vaterz
Bewahr uns den ges lich.  Nicht, was ich mir

ſchenlien Gegaenz gib, daß erſehe, ſein Wille nur ge—
uns ſeiu Wenuß grdeih, und ſchehe!

4r
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4. Jſt nicht ein ungeſtohr- 2. Gzetroſt, mein Hertz!

tes Gluck weit ſchwerer oft Dein treuer Hirt ſchafft,
zu tragen, als ſelbſt das wi daß dein Fuß nicht aleiten
drigſte Geſchick, bey deſeen wird. Der dich behutet,
Laſt wir klagem? Die grußte ſchlummert nicht: in Fin—
Noth hebt doch der Tod; ſtertniß iſt es dein Licht.
und Ehre, Gluck und Habe 3. Kem Uebel ſey dir
verlaßt mich doch im Gra— furchterlich; denn Gottes

be. Rechte ſchutzet dich. Durch5An dem, was wahr ſeine treue Vaterhand wird,
haft glucklich macht, laßt was dir ſchadet, abge—
Gott es keinem fehlen; Ge- wandt.

ſundheit, Weltluſt, Ehrund 4. Sein Schutz gewahrt
Pracht ſind nicht das Gluck dir Sicherheit; ſein Troſt
der Seelen. Wer Gottes fullt dich mit Freudiakeit.
Rath vor Augen hat, dem Er leitet dich auf ebuer
wird ein gut Gewiſſen die Babn, und nimmt dich einſt

Trubſal auch verſußen mit Ehren an
J6 Was iſt des Lebens g. Herr,ſegne und behute

Herrlichkeit? Wie bald iſt mich! Du biſt mein Heil,
ſie erſchwunden! Was iſt ich hoff auf dich. Dein Se—
das Leiden dieſer Zeit? Wie gen folg aus dieſer Zeit mit
bald iſt uberwunden! Hofft bis in jene Ewigkeit.

auf den Herrn! Er hilft uns
gern ſeyd fröhlich, ihr Ge- Ergebung in den Willen
rechten! Der Herr hilft ſei Gottes.
nen Knechten. O— S Herr, mein Gott,
Mel. Wenn' wir in.hochſten c. O durch den ich bin

cA gſdein Auge ſieht, o und lebe, aib, daß ich mich
&9. A Gott nach dir. in deinem Rath ergebez laß
Von deinem Throne hilf ewig deinen Willen mein.
du mir. Mein Heil kommt und was duthuſt, mir theus

nur von deiner Macht, die er ſeyn.
dieſe Welt hervorgebracht. 2. Du, du regierſt, biſt

Waiis
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Weisheit, Lieb und Starke, wenig Tagen ſterben; Herr,
Du, Herr, erbarmſt dich wiedu willſt. Soll ich den
aller deiner Werke? Was Himmel erben; und dieſer
zag ich einen Augenblick? iſt im Glauben mein; wie
Du biſt mein Gott, und kaun der Tod mir ſchreck

willſt mein Gluck. lich ſeyn?
3z. Von Ewigkeit haſtdu Mel. Wer nur den lieben Gott.

mein Los entſchieden. OO aerr, mache meine
Was du beſtimmt, das Oc6. J.) Geele ſtille!
dient zu meinem Frieden. Was mich hienieden krankt
Du wogſt mein Gluck, du und druckt, das ilt dein wei
wogſt mein Leid, und was ſer Rath und Wille, der
du ſchickſt, iſt Seliakeit. nichts zu meinem Schaden

4. Gefallt es dir; ſo muſſe ſchickt. Du biſt der alles
keine Plage ſich zu mir nahn, andern kann, und, was du
gib mir zufriedne Tage. thuſt, iſt wohlgethan.
Allein verwehrts mein ew 2. Auch auf den aller
ges Heil; ſo bleibe nur dein rauhſten Wegen fuhrſt du
Troſt mein Theil. mich zur Gluckſeligkeit; von

5. Du gibſt aus Huld jeder Trubſal aernd ichSe
uns dieſer Erde Freuden; gen, iſt dir nur, Gott, mein
aus gleicher Huld verhangſt Herz geweiht. Jhr Aus

dDu unſre Leiden. Jſt nur gang wird erfreulich ſeyn,
Weh nicht ſiehts gleich mein bloder

Schuld; ſo zag ich nicht. Geiſt nicht ein.
Du gibſt Geduld. z. Drum laß mich ſtille

6. Soll ich ein Gluck, ſeyn, und hoffen, wenn du
das du mir gabſt, verliehren, mir Prufüng haſt beſtimmt;
und wiliſt du, Gott, mich dein Waterherz ſteht demtauhe Jbege fuhren; ſo doch oneu, der zu dir ſeine

wirft du, deun du hrſt mein Zuflucht nimmt. Wer hier
Filehn, mijr dennoch eme froh deinen Willen thut,
Wull erſenn, mit dem machſt du's auch
7. Vlelleicht muß ich gach immet gut.

4.
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4. Uns bleibt oft, was uns MelJn allen meinen Thaten.

nutzt, verborgen; wer hates OA CWir ſen mein gan
je genau erkant? Wie oft ON es Leben, mein
ſind unſre Wunſch und Vater, uberceben, dir ſey
Sorgen voll Thorheit und mein Herz geweiht. Du
vollnverſtand! Wer kann, ſoulſſt zu allen Zeiten mein
wer ſeinem Wohlergehn Gott ſeyn, und mich leiten:
zum Schaden dient, ganz du leiteſt ſtete mit Gutigkeit

uberſehn? 2. Das heut vorher zu
z. Nur du, Gott, kennſt ſehen, was morgen wird ge

und wahlſt das Beſte. O ſchehen, dad iſt zu hoch fur

Vater, mache ſelbſt mein mich. Dein Wes bleibt
Herzin dieſer Ueberzeugung mir verborgen; drum werf

feſte; ſo ehr ich auch im grß ich alle Sorgen auf meinen
ten Schmerz dich ſtets mit beſten Freund, auf dich.
der Entſchloſſenheit! was 3. Hilf, daß ich nicht in
Gottwill des geſcheh alzent Sunden mein Gluck je ſuch

/6 J zu finden; kein Sunder6G. Die Stunde wird ge hleibt vor dir! Mit ruhigen
wiß doch kommen, da mich Gzewiſſen dein Wohlthun
vollkommnes Gluck erfreut; zu genießen, dieß Gluck, o
denn einmal fuhrſt du deine Gott, verleihe mir.

Frommen zur volligen Zu 4. Herr, prage dir zur
friedenheit. Und dann wird Ehre, und mir zum Troſt
ihnen offenbar, daß nur dein die Lehre tief in mein Herr

Rath der beſte war. hin ein: Wer Gott von
7. Da aernd auch ich von Hewzen liebet, ihm dient, ſich

meinen Plagen die ſel'gen ihm ergiebet, und auf ihn
Fruchte ewig ein; da wird hofft, muß slucklich ſeyn!

mein Herz, ſtatt aller Kla- g. Jch will ſtets mit Ver
gen, nur voll des frohen Lo trauen auf dich, den Vater,

bes ſeyn: der Herr, der fur ſchauen, der gerne Gutes
mein Heil gewacht, hat alles thut; wenn Seel und Leib.
mit mir wohl gemacht! ſich trennen, ſo will ich noch

be
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bekennen: dein Weg iſt all- vermehret, ſey mir von dir

zeit recht und gut! gewahret! Gott, du ge—
wahrſt es gern. Was die

Mel. Jn allen meinen Thaten. ſes Gluck verletzet, wenns

—SHarr Gottes meine Seele! fern!
Harr, und ſey unverzagt! 6. Sind auch der Krank—
Du weißt nicht, was dir heit Plagen, der Mangel
nutzet; Gott weiß es, und ſchwer zu tragen, noch ſchwe—
Gott ſchutzet; er ſchutzet rer Haß und Spolt: ſo harr
den, der nach ihm fragt. ich, und bin ſtille zu Gott;

2. Er zahlte mine Tage, denn nicht mein Wilte, dein
mein Gluck, und meinePla- Wille mit, aeſcheh, o Gott!
ge, eh ich die Welt noch ſah. 7 Du biſt der Muden
Eh ich mich ſelbſt noch kañ— Starke, und aller deiner

te, eh ich ihn Vater nanute, Werke erbarmſt du ewig
war er mir ſchon mit Hul- dich. Was kann mir wie—
fe nah.  deerfahren, wenn Gott mich

3. Die kleinſte meiner will bewahren? Und er,
Sorgen iſt dein Gott nicht mein Goit, bewahret mich.
verborgen, der alles ſieht

und halt; und was er mir Mel, Durch Adams Fall iſt 4.

beſchieden, das dient zumei- Ar ſ(Fgott, immer groß
nen Frieden, wars auch 214 an weiſer Huld,
die großte Laſt der Welt. du Geber meiner Freuden,

4. Jch lebe nicht aufEr- behute mich vor Ungeduld
den, nur glucklich hier zu bey dieſes Lebens Leiden;
werden; die Luſt der Welt auch ſie verhangſt du uber
vergeht. Jch lebe hier in mich nach deiner Weisheit
Segen den Grund zum Schluſſen. Sie werden

Gluck zu legen, das ewia, mir, trau ich auf dich, zum
wie mein Geiſt, beſteht. Beſten dienen muſſen.

F. Was dieſes Gluck 2. Jch raube mir durch
Un/
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Ungeduld ſelbſt viele meiner mein dir ergebnes Herz auf
Freuden; verkenne deine deine Hulfe ſehen; ſo werd
Vaterhuld, vermehre mei— ich auchimgroßtencchmerz
ne Leiden: vergeß oft des durch dich, mein Gott, be
Berufes Pfücht, und qual ſtehen.
mich jeden Morgen, beym
Mangel froher Zuverſicht, Mel. Wenn mein Stündlein ee.
mit immer neuen Sorgen. A5 CSie Hoffnung na

3z Mein banges unruhvol 2448/ her Ewagkeit,
les Herz, unfahig ſich zu faſz voll reiner Himmelsfreu

ſen, wird ſich dem Gram, den, verſüßt in dieſer Pil-
den kleinſten Schmerz ganz gerzeit mir, Vater, alle
troſtlos uberlaſſen; bekam- Leiden. Jch ſchaue, wenn
pfet ſeinen Kummer nie: ich traurig bin, getroſt nach
wunſcht zwar, ihn zu ver-deinen Himmel hin, wo kei
mindern, uno ſucht doch, ne Pein mir folget.
ohne Fleiß und Muh, um- 2. Undſelbſt die Leiden,

ſonſt ihn zu verhindern. die uns hier noch immerfort
4. Du, Vater, weißt, umgeben, ſind Mittel, unſrer

was mir gebricht, du ken-Herz zu dir, Erbarmer, zu
neſt meine Leiden. Wie erheben; zu dir, der ſie zum

leicht verwandeln ſie ſich Beſten lenkt, der dann auch
nicht, wenn du es willſt, in huldvoll an uns denkt, wenn
Freuden! Die Laſt, die du wir in Stillen weinen.
mir auferleat, kann mich 3. Du Herr, du ſieheſt
nicht niederdrucken; wenn unſer Schmerz, du zahleſt
ſie mein Herz nur willig unſre Zahren; du ſtarkeſt
tragt, wirſt du mich bald das gebeugte Herz, und
beglucken. wirſt uns Troſt gewahren.
F. Gott, deine Hulfe iſt Duſchauſt auch gnadenvoll
nicht fern, wenn man ſich auf mich. Mein Gott
ganz dir weihet; du retteſt, mein Gott, ich hoff auf dichl
troſteſt, ſegneſt gern den, der Du biſt einFels der Deinen
ſich ihrer freuett. O laß 4. Sollich in dieſer Le

bens
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benszeit noch manche Trub- wurde dein mich minder
ſal leiden; ſo harr ich in Ge- freun, nur dieſer Welt be
laſſenheit auf deines Him- gehren, wenn keine Leiden
mels Freuden. Odie ſind waren.

einſt der Frommen Theill, 4. Dein Wort aibt mir
Dort ſchau ich dich, o Gott, die Zuverſicht, du ſorgſt fur
mein Heil, und ſegne jede meine Tage, dein Auge
Thrane. ſchlaft und ſchlummert nicht,

du horeſt meine Klage; du
Mel. Was Gott ihut, das iſtc. kronſt mich einſt, wenn du er

Oo
Fwie Bahn iſt rauh, ſcheiuſt in deinem Heilig—

25 auf der ich hier thume mit Wonne, Preis
nach meiner Heimath eile und Ruhme.
Wie viel Gefahr ſeh ichvor 5. O dann wird alle
mir! Wie droht ſie mei- Traurigkeit aus meiner
nem Heite; Gott, warſt du Bruſt verſchwinden; vergeſ
nicht mein Troſt und Licht, ſen werd ich ganz mein Leid

mein Heil in ſfinſtern Ta- und nur dein Heil empfin—
gen; ſo mußtich langſt ver- den. Meimn Lobgeſang, voll

zagen. Preis und Dank, wird dir2. Vor dir darf ich mein zum Wohlgefallen, durch
traurig Herz, Erbarmer, deinen Himmel ſchallen.

nicht verhehien, darf meinen 6. Mich, den Vollende
Kummer, meinen Schmerz ten, darf dann nicht mehr die
vertraulich dir erzahlen; Sund entweihen; mit Un—
dann ſchaffeſt du mir Troſt ſchuld ſteh ich angethan in
und Ruh aus deiner Gottes treuer Knechte Reihen. Und
fulle; und meine Seel iſt ewiglich erfreuſt du mich,

ſtile. daß ich, der Menſch vonz. Du lehreſt mich den Erde, gleich deinen Engeln
Hohen Werth der Trubſal, werde.
die ich leide; daß ſie mich dir 7. Drum will ich dieſes
vertrauen lehrt, mich fuhrt Lebens Schmerz, meinGott,
zu wahrer Freude. Jch geduldig tragen; beruhigen

ſoll
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ſoll ſich mein Herz, nicht dein Wort gebeuth, uber al
mehr voll Unmuth klagen. les ſuch und achte; hab ich
Du biſt bereit, zur rechten des Gewiſſens Ruh, und
Zeit, o Gott, von allemBo- das andre fallt mir zu.
ſen mich herrlich zu erloßen! g. Heiter ſeh der andre

Morgen, oder nicht; was
Durftigkeit und Mangel. kunftig iſt, qualt mich nicht;

Mel. Ach was ſoll ich Sunder. ich bin ein Chriſt. Dich,
OA c&ollt ich dir, mein mein Vater, laß ich ſorgen;
r·  Gott, nicht trau- froh bey allem, was dein

en? Du, du liebſt mich va- Rath jeden Tag beſchloſ—
terlich, ſorgſt mit Weisheit ſen hat

auch furmich. Sicher kanaun 6. Wohlzuthun iſt deine
ich darauf bauen, was dein Freude. Das erhebt und
theures Wort verſpricht: troſtet mich; darum hoff ich
Gott verlaßt die Seinen ſtets auf dich, ruhig auch im
mcht. tiefſten Leide. Was mir nu

2. Ja, du ſieheſt, was tzet, gibſt du mir; Vater,
mich drucket;was mirnutzt, ewig Dank ſey dir.
iſt dir bekannt; weißt und
haſt in deiner Hand alles, Andenken an den Tod.
was mein Herz erquicket. Mel. Wer nur den lieben Gott.
Deine, Lieb und Vatertreu J Moch leb ich. Ob
wird mit jedem Morgennen ANv ich morgenlebe,

3. Der du alle. Vogel ob dieſen Abend, weiß ich
uahreſt, aller Felder Blu- nicht. Wohl mir, wenn ich
men ſchmuckſt, jedes durre mich Gott ergebe! Dann
Land erquickſt, Speiſe al thu ich redlich meinePPflicht,

9gewahrſt, du mein und bin durch ſeines Geiſtes
Va coerließeſt mich? Noch Kraft bereit zu meiner Re
weit mehr, als ſie, bin ich. chenſchaſt.
4. Wenn nach deinem 2. Am Morgen bluht und
Reich ich trachte, und nur glanzt die Blume, und fallt
meine Seligkeit ſo, wie mir oft ſchon am Abend ab. So

F ſinkt
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Ruhme der Menſch, eh ers Zahl. Daß ich reif zum
beſorgt, ins Grab. Und, Himmel werde, ubt er mich,
Seele, du misbrauchſt ſo laßt mir die Wahl, Boſes
leicht ein Leben, das ſo ſchnell oder Guts zu wahlen. Doch
entfleucht? werd ich viel Jahre zahlen?

z. Entziehe dich dem Oder ruft ein naher Tod
Weltgetummel. Hier iſt der mich zu banger Sterbens/
Kampf; dort iſt die Ruh. noth?

Auf, ſtreb und ringe nach 2. Herr, du weißt's, du haſt
dem Himmel; eil deiner beſ- die Tage meines Lebens
ſern Heimath zu. Wie bald laufs aezahlt: ihre Freuden,
verflieht die Uibungszeit! ihre Plage ſah dein Auge,
Und dann, dann kommt die das nie fehlt; fruher als du

Ewigkeit. mich auf Erden ließeſt einen
A. Verſchiebe niemals Pilger werden, da ſchon
deine Pflichten. Was du ſchriebſt du meinen Tod auf
zu thun ietzt ſchuldig biſt, das dein Buch, allweiſer Gott!
eile heute zu verrichten, ver 3. Einſt, wenn es dein
weiß, obs morgen moglich Wille fordert, wird mein
iſt? Nur dieſer Augenblick außrer Menſch zu Staub,
iſt dein; der nachſte wirds und das Feu'r das in mir lo
vielleicht nicht ſeyn. dert, wird des kalten Todes

z. So ſey denn, Vater Raub; ſo wieFruhlingsblu—
meines Lebens, die War- men welken, wird mein Le—

nung: wache, ſey bereit! ben auch verwelken; Kraft
an meiner Seele nicht ver- und Odem nehmen ab, und
gebens; verloren nicht der den Leichnam nimmt das—

Gnade Zeit. Dann fuhrt Grab.mich ſelbſt ein ſchneller Tod 4. Nun er werde denn zu
zu deiner Seligkeit, mein Staube, werd im Grabe
Gott! wieder Erd! Dennoch. tri

Mel Alle Menſchen muſſen ſt. umphirt mein Glaube; denn
H9o Nrhnt ect men eab ninn ehnt da

klart'



Vom Tode. 33klartt. Des verweſten Kor- vollbrachten Lauf nimmſt
pers Trummer bleiben den- du mich zum Himmel auf.
noch nicht auf immer der
Vermod'rung ſchnoder Mel. Jch hab mein Sach G.
Raub; neu belebt wird einſt G— ch bin ein Pilaer
mein Staub. J  mder Zeit, ich

5. Durch dein Allmachts- walle nach der Ewigkeit.
wort! es werde! rufſt du, Mein Leben eilt ſo ſchnell
Herr, in mein Gebein neues dahin, wie Schatten fliehn.
Leben; nichtmehrErde werd Herr, lehr mich, daß ich
ich, dein verklarter, ſeyn. ſterblich bin.
Zu den him̃liſchen Geſchaf  2. Vor dir du Vater al
ten ſchmuckſt du mich mit les Lichts, bin ich, ſind alle
nenen Kraften; und von Menſchen nichts; mein
Schmerz und Sterblichkeit Leib iſt ein belebter Staub,
werd ich ewig daun befreht. ein Gras, ein Laub, zuletzt

6. Hor, o Seele, einſt mit wird er des Grabes Raub.
Freuden jenen Ruf: das 3.Bald kampft mein Leib
Grab iſt da! Denn das En- mit Schwach u. Schmerz.
de deiner Leiden iſt mit ihm bald forgt, bald angſtet ſich
zugleich dir nah. Der, der mein Herz, bald wird ein
deinen Tod bezwungen, hat Ungluk, bald ein Freund,
das Leben dir errungen; von mir beweint; dann
durch den Weg der Sterb- kommt der Tod der letzte
lichkeit fuhrt er dich zur Feind.Ewigkeit. 4. Mein Lebensziel iſt dir

7. Starke mich auf dieſe bekannt, du ſchriebſt es
Stunde, Jeſu, der du fur langſt in deine Hand; es
mich ſtarbſt, und amGottes war, eh ich geboren war,
Gnadenbunde ewig2lntheil mein kleinſtes Haar vor dei
mir erwarbſt. Laß mich nen Augen offenbar.
Tod und Grab nicht ſcheu- 5. Wenn mein Gebein
en, laß vielmehr mich dar— verweſet iſt; ſo bleibſt du,
auf freuen; denn nach treu- Herrſcher, wie du biſt; ſo

uue F 2 biſt



84 WVom Tode.biſt du derRegent der Welt, Gib nach dem Leiden die
der ſie erhalt, bis ſie ſchnell, ſer Zeit, nach Sorg und
wenn du willſt, zerfaäüt. Streit, mir die erworbne

6. Du laſſeſt deinen Seligkeit!
Odem aus; ſo bricht des
Menſchen morſches Haus; Bereitwilligkeit zum
die Furſten ſchutzt der Pur. Sterben.
pur nicht, wenn dein Gericht Mel. Jch hab meine Sach Gl

dasTodesurthe il ihnen J0 gſſprein Leben ſteht in
ſpricht. 5G2 Gottes Hand;7 Du, Gott, haſt nicht Er thu, was er mir heilſam
den Tod gemacht; die Sun- fand. Er zahlte ja, ſo wie
de hat ihn uns gebracht. mein Haar, mir, eh ich war,
Der Menſch, dem Gott ſein auch meine Lebensſtunden
Bildniß gab, fiel von Gott dar.
ab, und ſturzte ſich und uns 2. Zwar nutz ich mitZu

ins Grab. friedenheit die Tage meiner8. Du machſt, o vaterli- Sterblichkeit; denn du ver
cher Rath! uns, durch die fußeſt ſie, o Gott! Doch
Leiden, Lebens ſatt; der, deſ- Muh und Noth ſind ihrGe—

ſen Schatz und Troſt du folg und dann der Tod.
biſt, der wahre Chriſt, weiſ, 3. Die Blume pranget
daß der Tod auch Wohl und ſallt ab; ſo bluht der.

that iſt. Menſch und ſinkt ins Grab!
9. Jch leb und leide dir, Nicht Jugend ſchutzt, nicht

dem Herrn; und dir, Herr, Stand, noch Geld; nichts
leb und leid ich gern; du in der Wett iſt, was ihn da
ſtarkſt mich, wenn mir Kraft vor ſicher ſtellt.gebricht; ich wanke nicht; 4. Wer ruſtet mich mit
Geduld iſt aller Chriſten Muth und Kraft aufs Ende

Pflicht.  meiner. Pilgerſchaft? Und
1o Hilf mir, mein Gott, wer beruhiget mich hier?

in aller Noth! Ruf mich Allein von dir, v Herr,
verklart aus meinem Tod! komint Muth und. Ruhe

m ir. ſe



Vom Tode. 855. Du brinaſt mich, bin dig zu dir fliehet, der dank—
ich nur bereit, zum ſichern bar deine Gute preiſt, daß
Gluck der Ewigkeit, wo man er den Tod nickt ſiehet!
des kurzen Grams vergißt, Dann troſte, die betrubt um
wo mancher Chriſt ſchon inich mit Thranen klagen;
froh vorangegangen iſt. laß ſie ſich mehr meiner

6. Froh werd auch ich, Wonne freuen.
wenn dirs gefallt, ein Bur z3. Mein hingefallner Leib
ger deiner beſſern Welt: bleibt hier; ihn wird das
drum ſag ich dem, der um Grab verſchließen. Heil
mich weit: Gott iſt der mir, das Grab wird den—
Freund, der uns einſt wieder noch dir ihn wiedergeben

froh vereint. muſſen. Du kommſt Erwe
7 Den Troſt, o Jeſu, cker, deine Macht, die ihn

dank ich dir; du brachteſt gus nichts hervorgebracht,

ihn vom Himmel mir. Du fann auch aus Staub ihn
haſts verſichert: ihr ſeyd hauen.
mein, auch ihr ſollt ſeyn, 4. Wie koñt ich trauren,wo ich bin, und euch ewig daß im Tod mein Leib zu
freun! Staub vermodert? Wie
M i w i St indleine konnt ich klagen, da ihn Gott

et. ennmen 1g9. Wincht gen gdetn
bricht, mein letzter Hauch zer Ruh mein Leib erwacht,
verſchwindet, mein Leib er- wie groß biſt du, und welch
ſtarrt, und ſelbſt es nicht, ein Troſt in Tode!

daß er entſchlaft, empfindet! q. Des Todes Schmer
wenn um mich, den Ent zen, Gott, will ich, wenn er
ſchlumernden, dañ alle mei- nun kommt, nicht achten,
ne Lieben itehn, und angſt- und mit getroſtem Blik auf
voll mich beweinen: dich, nach meinem Ziele

2. Dann, Vater, nimm trachten, und mich dem Ziele
ihn auf den Geiſt, der freu- freudig nah n, mein himm

Fa liſch
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liſch Kleinod zu empfahn, lein der Glaube ſieht, den,
das Jeſus mir erworben. der dich ewig zu beglucken,

nach .Gottes Rath am
Wider die Todesfurcht. Kreutz verſchied. Dann

Mel. Wer'nur den lieben Gott. jauchze, daß kein Wahn

roo. Win ghtn tcnh. hate
Seele, bey dem Gedanken g. Wenn nun der Tag
an das Grab? nicht dich des Herrn erſcheinet, ver—
umſchließt einſt ſeine Hoh- laßt dein Leib der Graber
le; es ſiuket nur dein Leib Ruh; zum zweytenmal mit
hinab Jhn ſchuf der All- dir vereinet, wird er un—
macht Wink aus Staub; ſterblich, ſo wie du. O See:
drum wird er der Verwe le zittre langer nicht, daß
ſung Raub. deiner Hutte Bau zerbricht.

2. Du, zur Unſterblich
keit erleſen, ſchwingſt dich Um Troſt und Starkung
empor zu Gottes Lichtuud  iim dDode.
ſchauſt den Urſprung aller Mel. O Ewinkeit du Donnerw.

tte ron. Jupinocgernnes Gottes Macht in jener Macht; du haſt mich an das
Welten Bau und Pracht. Licht gebracht, und du er—

3. Dann, Seele, wirſt haltſt meinLeben; du kenneſt
du dus verſtehen, was dir meiner Tage Zahl, weißt,
kein Sterblicher erklart, wenn ich Sterblicher ein
was hier vollkommen ein- mal der Welt mußAbſchied
zuſehen, der Weiſeſte um- geben. Wo, wie und
ſonſt begehrt; oann tauſcht wenn ich ſterben ſoll Allwiſ
dich Wahn und Jrrthum ſender, das weißt du wohl.
nicht, und ſelbſt die Fin- 2. Wen hab ich in der
ſterniß wird Licht. letzten Pein? Wer kann mir

4. Dann wirſt du den, Rath und Troſt verleihn,
o den erblicken, den hier al- mitHoffnung mich beleben?

Wer
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Seele an, weñ ich von dem, Lohn empfahn: kein Schein
was ich gethan, nun Re— hilft dann demBuſen. Ver
chenſchaft ſoll geben? Wer ſchwenden ihre Gnadenzeit,
ſchafft der truben Seele folgt Ungluck in der Ewig—

Licht? Thuſt du es, o mein keit.
Heiland, nicht? 6. Drum fleh ich, Herr,

3. Mich dunkt, ſchon lieg mein Heiland, dir, erleuchte
ich kraftlos da, dem letzten mich, die Sunde hier zu
Augenblicke nah, von To—- fliehen, Kraft verleihe. Er—

desangſt befallen. Der halte mich im Guten treu,
Sinnen Krafte laſſen nach, daß ich, vom Joch der Sun
Gehor und Augen werden den frey, mich deinem Dien—
ſchwach, und kaum kaum ſte weihe; ſo geh ich voller
ich noch lallen; doch des Zuverſicht hier in den Tod,
Gewiſſens Stimmie ſpricht dort vor Gericht.
noch lang genug: Gott halt 7. O Menſchenfreund, dein

Gericht. theures Blut floß auch fur
4. Schon hor ich der Po- mich; dieß gibt mir Muth,

ſaunen Ton, ich ſehe mei- der ich dir angehore. Doch
nen Richter ſchon, vor ihm fallt in meiner Todespein
die Volker ſtehen. In ſei- mir noch ein bangerZweiffel
ner Hand iſtHeil undFluch, ein; ſo hilf mir, dir zur Eh—
unwiederruflich iſt ſein re, und nimm dich meiner
Spruch, ihn hintertreibt huldreich an. Du biſts, der
kein Flehen. Nur ſeiner Schwache ſtarken kann.

Frommen Los iſt Heil; 8.Ja, ja,ich werd,o Herr,
Verdammniß bleibt der meinHeil, an deiner Won—

Sunder Theil. ne nehmen Theil, dir nach
5. Nicht Stand und zum Himmel ſteigen. Nun

Macht errettet dann; um— ſieg ich uber Angſt und
ſonſt beuth ſich ein Bruder Noth, nun mogen ſickmir

an, den andern zu erloſen. Holl und Tod mit  vren
Nach dem, was jeder hier Schrecken zeigen. S.

F 4



und ſegne jeden, Gott, und

 ven ſchenken; ſo laß Dinge, der Treue zu gerin

38 TVom Tode.ich lebte, war ich dein; dein mich taglich, Gott, von dir
werd ich auch im Tode ſeyn. an deine Hulfe denken, daß

ich in meiner Pilgerzeit mit
Fur Kranke. immer neuer Freudigkeit

Mel. Heri Jelu Chriſt du h. auf deinen Wegen wandle.
102 Joh, mein Erbar- g. Du ſiehſt, wie wenig

mer, bitte dich, ich vermag; du muſſeſt ſelbſt
hilf mir und allen Kranken, mich leiten, mich ſelbſt auf

mich, mit heiligen Gedan- deinen Geiſt bereiten, daß
ken! Gib uns Gelnſſenheit uber alles, alles, ich dich lieb,
und Ruh; und unſer beſter und dankvoll gegen dich, dir
Artzt ſey du; in Schmerzen lebe, Gott, dir ſterbe!
unſer Troſter.
2. Belohne, treuer Vater, Vom gegenwartigen

die, die liebreich immer pfle Leben.
gen! Fur ihre Treue ſegne Mel. Jn allen meiuen Thaten.«
fie mit deinem beſten Se  MGyir dank ich fur
gen! Gib, wenn zur Unzu-n 195.« mein Leben,
friedenheit mein Schmerz Gott, der du mirs gegeben,
mich reitzt, mit Freudigkeit, ich danke dir dafur. Du—
geduldig ihn zu tragen. haſt. von Huld bewogen,
3. Soll meine Krankheit mich aus dem Nichts gezo

todtlich ſeyn, ſoll ich die Weli gen; durch deine Gute bin
verlaſſen; ſo muß durch dein ich hier.
Verdienſt ich rein imGlau- 2. Du, Herr, haſt mich
ben dich umfaſſen, und freu- bereitet, mich vaterlich gelei-
dig und voll Zuverſicht, vorn tet bis dieſen Augenblick.
Tode, Vater, durchs Ge- Du gabſt mir frohe Tage,
richt zu deinem Leben drin und ſelbſt der Leiden Plage

gen! verwandelteſt du in mein
4. Doch willſt du noch Gluck.

Ge odheit mir zum lan- 3. Jch bin, Herr, aller

ge,

meinen letzten Tag durch
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ge, mit der du mich bewacht ben noch nutzt wirſt du mir
Damit ich, Staub und Er- geben; du gibſt, ich hoff
de, auf ewiag glucklich wer- auſ dich. Dir, Vater, dir
de, haſt du ſchon ewig mein befehle ich meinen Leib und

gedacht. Seele. Herr, ſegne und be
J. Du borteſt ſchon mein hute mich!

Sehnen, und zahlteſt meine
Thranen, eh ich bereitet Fluchtigkeit und Vergang
war; eh ich zu ſeyn begonn- lichkeit dieſes Lebens.

te, und zu dir rufen konnte,
da wogſt du ſchon mein Mel. Jch hab mein Sach Gott.

Theil.mir dar. 14 9oie fleucht da5. Du ließt mich Gnade Vefeo hin der Men
finden, und ſahſt doch meine ſchen Zeit! Wie eilen wir
Sunden vorher von Ewig- zur Ewigkeit! Wie mancher
keit. O Hochſter, welch ſinkt, eh ers gedacht, in To
Erbarmen! Du ſorgeſt fur desnacht! O Seele, nimm
mich Armen, und biſt ein dieß wohl in Acht!
Jater, der verzeiht. 2. Dieß Leben iſt gleich

s. Fur alle deine Treue, einem Traum; gleich einem
fur das, daß ich mich freue, leichten Waſſerſchaum iſt
lobſinget dir mein Geiſt. alle ſeine Herrlichkeit. Der
Dein aroßeſtes Geſchenke iſt Strom der Zeit reißt ſchneli
er, durch den ich denke: dein uns fort zur Ewigkeit.

iſts, daß er dich frohlich 3. Nur du, mein Gott,
preiſt. du bleibeſt mir das, was du

7 Daß du mein Leben biſt; ich traue dir. Es ſallo
friſteſt, und mich mit Kraft Berg und Hugel hin; mir
ausruſteſt, dieß, Vater bleibt's Gewinn, wenn dein
dank ich dir; daß du mich ich todt und lebend bin.
liebreich fuhreſt, mit deinem 4. So lang ich noch auf
Geiſt regiereſt, dieß alles, Erden wohn, erwecke mich,
VJater, daukich dir. o Gottesſohn! Verborgen

3. Was mir in dieſem Le iſtmein Todestag, der rbje

Fr Tag!
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„Tag! Gib, daß ich ſtets erfreuet der Tugend Fruchte

bereit ſeyn mag. ein. Je langer ich hier lebe,
5. Was hilft die Welt und 'gut zu handeln ſtrebe,

in Todesnoth? Was Ehr je großer dort mein Gluck
und Reichthum nach dem wird ſeyn.
Tod? Bedenks, o Menſch, 3. Sollt ich dieß Gluck.
was eileſt du dem Schatten mir rauben? O Herr, laß
zu? Kein irdiſch Gluck gibt mit, im Glauben der kunft-

wahre Ruh. gen Aerndezeit, mein keben
6. Wegs Eitelkeit, der auf der Erden ſo werth und

Thoren Luſt! Mir iſt ein wichtig werden, als mir
beſſ'resGzluck bewußt; da- ſelbſt dein Wort gebeuth.
hin allein geht mein Begier, 4. Mir ſelbſt es zu verkre
das bleibet mir. Herr Jeſu, zen, mich in den Tod zu ftur
mich verlangt nach dir. zen, iſtwider meine Pflicht.

7 Wie wird mir ſeyn, Ein redliches Gemüthe
wenn ich dich ſeh, und froh lohnt nie mit Undank Gute;
zu deiner Rechten ſteh? O entweicht auch dem Berufe
mein Erloſer ſtarke mich, nicht.
daß eifrig ich bis an mein g. Wasleicht in Kranke
Ende liebe dich! hheit ſturzet, das Leben leicht

verkurzet, laß mich mit
Abſichten dieſes Lebens. Sorgfalt fliehn; doch auch

Mel. Jn allen meinen Thaten. nicht ansſtlich zagen, fur

J o5. W grn durg i Shienr ni
das du mir, Gott, gegeben? verliehn.
Ein unſchatzbares Gut!Du 6. In deine Vaterhande
gabſt mirs, hier auf Erden befehl ich, Herr, mein Ende
zum. Himmel reif zu werden, und meiner Tage Lauf. Es
worauf mein wahres Gluck ſey mein ganzes Leben dir

beruht. hier zum Dieuſt ergeben;
2. Hier wird die Saat hilf du nur ſelbſt der

geſtreurt; dort arndet man Schwachheit auf.

71
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7. Was nutzt ein langes ſchopft, mich kann zu mei—

Leben, wenn man nicht, ner Arbeit ſtarken.
„Gott ergeben, nach wahrer 4. Mit wahrer Vorſicht
Tugend ſtrebt? Wetr Gott laß mich nicht die Zeit mit
und Menſchen liebet, und Nebendingen, die weit ent
ſich imGuten ubet, nur der fernt von meiner Pficht,
hat lang und wohl gelebt. verſchwenderiſch verbrin—

gen. Das inuſſe mein Ver
Mel. Scy Lob und Ehr demc. gnugen ſeyn, mich den Ge

IOG. Zur Arbeit, nicht ſchaften ganz zu weihn, die
zum Mußig- du mir auferleget.

gang, ſind wir, o Gott, aaf z. Ein heil'ger Trieb be
Erden. Drum mußich auch ſebe mich, o Hochſter, meine

mein Lebenlang kein Knecht Pfüchten in deiner Furcht,
der Tragheit werden. Gib geſtarkt durch dich, mit

mir Verſtand und Luſt und Freuden zu verrichten. Ein
Kraft, geſchickt und auch ge- Herz, das ſich des Guten
wiſſenhaft zu thun was mir freut, gibt zu der Arbeit
gebuhret. Munterkeit, verſußt uns ih
2. Haſt du ein Amt: ſo re Laſten.

warte ſein! So, Herr, gebeuth dein Wille. O flße 6. Laß mich vor dir, Herr
du den Trieb mir ein, daß ich unverruckt mit einem Her
ihn treu erfulee! Hilf, daß den wandeln, das Geitz und
ich ſtets an Willigkeit, an Ehrſucht nie verſtrickt, ge
Einſicht und an Fertigkeit wiſſenlos zu handeln. Mein
zu meinem Amte wachſe. Leben deinem Dienſt zu

3. Hilf, daß vor trager weihn, ſo nutzlich als ich
Wieichlichkeit ich ſtandhaft kann zu ſevyn, daß ſey mir
mich bewahre: und, wo die Chr und Reichthum.
Pflicht mir Muhgebeuth, nie 7 Dir zu gefallen, ſey
meine Krafte ſpare. Erho mein Ziel bey allem, was ich
len darf ich mich nur dann, thue! So hat, es gehe, wie
wenn ich, von Kraft er es will, doch mein Eewiſſen

Ruhez
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Ruhe; denn wer dir, Heie 4. Wenn du deine Zeit.
ligſter, mißfallt, was nutzet vertraumſt, ſie in trager
dem die ganze Welt mit Ruh verſaumſt, ſie ver—
allen ihren Schatzen? ſchwendeſt liederlich; weh

3. Gib, daß mein Fleiß dir, naht dein Ende ſich!
in dem Beruf, dazu mich g. DerVerfſaumniß dei—
auf der Erde dein weiſer ner Pflicht folgt im gottli—
Rath, mein Gott, erſchuf, chen Gericht, wenn der Tode,
mir eine Stufe werde, wor dich hingerafft, eine ſtrenge
auf ich nach vollbrachter Rechenſchaft.

Zeit zur hoheren Geſchaf—

ugkeit des beſſern ebens nnne
ſteige.

Sterblicher, eingedenk der“
Gebrauch des Lebens oder Ewigkeit, weislich nutze die-

der Zeit. ſe Zeit.7 Jede Stunde, da mein
Mel. Aus der Tiefe rufe ich ec. Geiſt ſich derErde mehr ent
107. Obn Iheld reht, bintmit/ fieht ſe
Stromen gleich o Seele, gleich dahin, dennoch ewi—
eilt deine kurze Pilgrims- Ken Gewinn.
zeit in das Meer d erEwig giet ana duddan
keit.2. Nimm auch Stunden dir redlich handle, dauert

dort ſtets in ihrem Lohne

—D—nichts mehr wirken kann, 9. Laß mir dieſen Werth
kommt und ruckt oft ſchnell der Zeit und der frommen

heran. Thatigkeit taglich, Gott,
z Jetzt noch iſt der Tag vor Augen ſeyn, daß ich

dee Heils, ſrey die Wahtl Tragheit lerne ſcheun.

des beſten Theils! Stell 10. Steh mit deiner
dieh dieſre Welt nicht gleich, Kraft mir bey, daß ich, mei

werb an guten Werken ner Pflicht getreu, dir zum

rüich. J Preis



Vom gegenwartigen Leben. g93,
Preis und mir zum Gluck, Mond, den Vater jeder
nutze jeden Augenblict. Welt! Er ſprach! Jhr
rtr. Dann vertauſch ich war't! Erhebt den Gott,
dieſe Zeit ruhig mit der der euch erhalt!
Ewigkeit: finde da vor dei? 4. Jhr leuchtet: euer

nem Thron meiner Arbeit Glanz entſtrohmt aus ſeiner

Gnadenlohn. Fuülle. Jhr wandelt Jahr
vor Jahr, in ſegensvoller

Welt und Guter der Still, voll Ordnung, eure
Erde. Bahn. Gott, euer Scho—

Mel. OGott, du frommecGott pfer, ſieht, was gut iſt, len—

rog Wohechel duth.en vnr au
und jedes ſeiner Werke! g. Verkundige ſein Lob,
Wie gut zugleich, wenn ich o Erde, preiſt, ihr Meere,

aufihren Nutzen merke! Fur den Herrn der Welten, lobt
jeden gut, dem er Gefuhl ihn alle ſeine Heere! Der

Nund Leben gab; von ſeiner Vogel, das Gewurm, der
Sonne her bis auf den Walfiſch, jedes Thier im

Staub herab. Wald und auf der Flur,
2. Jhr tauſendfarbig lobſing, o. Schopfer, dir.

icht beſtrahlt und warmt, 6. Auch, was uns Kum—
die Erde, daß Berg und mer macht, dein Blitz, dein
Thal und Feld durch ſie ge- Feuerregen vom Himmel,
ſegnet werde; daß ſie von auch dein Sturm, deinHa—
ihr erfult mit Pflanzen, gel bringet Segen. Auch

Bluth und Frucht den Men wird das ſtarre Land mit
ſchen ſuttige, der Pfleg und Schuee und Eis bedeckt, zu
Freude ſucht. neuerFruchtbarkeit, zu neuer

3. Vereinigt euch mit Luſt erweckt.
uns, ihr Himmel, Gott zu 7. Was kann geſchehtt,
dpreiſen! Jhr hellen Sterne, das nicht dein weiſer Rath

lobt den Gutigen, den Wei regiere?Welch Uibel kömmt
ſen! Erheb, o Sonn, o von dir, das nicht zum Gu—

ten



94 Vom gegenwartigen Leben
ten fuhre? Olobt ihn, dankt HandeFleiß, auch das gibſt

ihm, ſinat; denn er iſtweiſ' du, und dir aüem gebuhrt
allein! Wer kann ſo weiſ' dafur der Preis.
und aut, als unſer Schopfſer, 6. Laß deines Segens
ſeyn? Uiberfluß uns nun auch

nutzlich ſehn, und hilf uns,
Allgemeiner Wohlſtand, daß wir berm Genuß uns
Mel. Jch ſinae dir mit Heizee. deſſen mapig freun.

to9. Ghinhi zulenneilneetihm Dank, ihr Chriſien, traun, bis wir derejnſt in
ſingt ihmgern! Vom Auf—- deinemLicht des Gla ubens

gang bis zum Niedergang Aernde ſchaun.
tragt uns die Huld des

Herrn. Gebrauch zeitlicher Guter
2. Vom Menſchen bis Mel. Herr Jeſu Chriſt, du 2e·

—DeeDSonnenſchein, ſo wie im mein zeitlich Gut. verwal—

Sturm, iſt er auf Heil be- ten! Gib du mir Weis
dacht. heit, gib mir Kraft, da3. Mit frohgeruhrter mitwohl hauszuhalten; auf

Seele bringt ein Herz voll daß ich, im Geringern treu,
Dank ihm dar! Die Aehre, durch deine Gnade fahig
die vom Segen ſinkt, iſt ſein. ſey zu großern Gnadengu
Gott kront das Jahr. tern.4. Ja, Hochſter, wir ver 2. Mein Hab und Gut
ehren dich mit kindlich fro- kommt nur von dir: es iſt
hem Dank; du nahrſt uns, dein inilder Segen. Nicht
und gibſt mildiglich auch zum, Verderben gabſt du
mehr, als Speis und mir mein zeitliches Ver—
Trank. mogen: du gabſt es mir
g. Fried und Geſundheit, zum  wahren Wohl. So

Kraft, Gedeihn zu unſ rer hilf denn, daß ichs, wie ich:
ſoll,
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ſoll, nach deiner Vorſchrift nichts, und kann am Tage

brauche. des Gerichts nicht meine
3.Es iſt das mir geſchenk. Seelte retten.

te Gut verganglich, wie die 7. Lehr du mich weiſe
Erde. Gib, daß ich nie Sparſamkeit, um das nicht
zum Uibermuth dadurch zu verſchwenden, was du
verleitet werde. Nie reiß mir gabſi, nein, in der Zeit
ein irdiſcher Gewinn mein es nutzlich anzuwenden.
Herz ſo weit zum Eiteln hin, Laß mich damit aus Dauk
daß ich mein Heil vergeſſe. begier auch meinem Nach—

4. Was nutzte mir die ſten, niht bloß mir, des Le
ganze Welt mit allen ihren bens Muh erleichtern.
Schutzen, verblendete mich 8.Es kommt ein Tag der
Gut und Geld, mich dir zu Rechenſchaft; gib, daß ich
widerſetzen? Verſchmaht dieß bedenke, und dahin ſtets
ich, was dein Wort begehrt, gewiſſenhaft des Geiſtes
was mir ein ewig Gluck ge Sorgfalt lenke, ſo alle Gu
wahrt; wie elend wurd ich ter dieſer Zeit zu nutzen, daß

werden? ich einſt erfreut weit beſſ're
z. O ſchenke, Vater, Guter erbe.

ſchenke mir nur deines Gei—
ſtes Gaben; ſo werd ich. Geſundheit.
reich genug in dir, die beſten Mel. Jch weiß, mein Gott, daß

dnngi n uun. Wu dede, Friede und Geduld, verleiht, der hat von Gu
nichts fehlt dann meiner tern dieſer Zeit gewiß die
Seele.n großte Gabe. Allgutiger,

6. Ven Geitz laß ferne wie froh bin ich, daß ich
von mir ſeyn, die Wurzel dieß Kleinod habe!
alles Boſen. Von Un- 2. Daßich es habe, dank
ruh und Gewiſſenspein kañ ich dir;nur du, mein Vater,
Reichthum nicht erloſen. haſt es mir aus großerHuld
Er nutzet mir am Ende geſchenket. Dein iſts, daß

ich
iu 2
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ich noch munter bin, und ſey deine Huld, ein ruhiges
mich kein UNibel kranket. Gewiſſen.

3. Erhalt dieß Gluck mir 8. Und briugt die Krank—
fernerhin, geſund erhalte je- heit mir den Tod; ſo muſſe.
den Sinn, ſo lang ich leb mich der Troſt, v Gott, zum
auf Erden;: laß ſeines richti- frohen Muth erheben: nicht
gen Gebrauchs mich nie be- Tod, nicht Krankheit trifft

raubet werden. mich mehr in jenen beſſern
4. Der Sundefolgt Ver- Leben!

—DeeDLeben.

—DD—Echuld Geſundheit zu ver11 2. S gea
ſcherzen. gnugt, wer Gottes Wege

5. Ein gleicher Muth in geht, die ſchnode Luſt der
Freud und Leid, zufriedner Wvelt beſiegt, feſt in Ver
Sinn und Maßiakeit und ſuchung ſteht.
OrdnunginGeſchaften, dieeß 2. Sein Theil iſt hier
ſey mein Ruhm; ſo wird Zufriedenheit, die im Ge—
gewiß kein Laſter mich ent wiſſen wohnt, wenn ſichs
kraften. des hohen Beyfalls fteut,

6. Gib, daß ich meines womit es Gott belohnt.
LebensKraft, die deine Gute 3. Noch großrer Lohn er
mir verſchafft, aufs nutzlich- wartet ihn in jener Ewigkeit;
ſte verwende; und imeinen wenn er mit Gott ergebnem
Lauf zu deinem Ruhm und Sinn gethan, was Gott
undrer Gluck vollende. gebeuth.

7. Doch ſchickſt du mir 4. Herr, laß mit allem
auch Krankheit zu; ſo gib Eifer mich den Weg der
Geduld, gib Seelenruh, Wahrheit gehn; ſo werd
das Leid mir zu verſußen. ich einſt im Himmel dich zu
Mein Troſt im Schmerz meiner Wonne ſehn.Vom
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Unſterblichkeit der Seele. genblicke ſchufſt dunicht des
Mel Freu dich ſehr, o meine S. Menſchen Geiſt. Du be—

113. Sun an reeeGlauben, daß ich nicht ganz Seelen, Seelen ſterben nie.
ſterblich ſey! Laß mir ihn Nach des kurzen Lebens
kein Blendwerk rauben, kei- Muh wirſt du jegliche zwar
nes Leichtſinns Spotterey, richten; aber keine je ver—
als verſchwinde, gleich dem nichten.
Rauch, mit dem letzten O- g. Dieſer heiße Durſt im
demhauch das, was in mir Herzen nach derUnveraang—
denkt und lebet, dein ſich lichkeit, dieſer Draug in
freut und dich erhebet. Leid und Schmerzen nach

2. Jch bin Geiſt. Welch vollkommnerSeligkeit, ſind
hoher Name! Dieſer Leib die ſichern Burgen mir, daß
iſt Hulle mir, eines beſſern ich mich, mein Gott, zu dir,
Leibes Same auf der Got- dem ich mich ſchon ietzt erge
tesacker Flur. Wie das be, einſt erheb, und ewig
Korn wird aufgeloſt, Frucht lebe.
zu tragen; ſo verweſt auch 6. Du, o Schrecken im
mein Leib, dem hohern Le- Gewiſſen der Verbrecher,
ben einen edlern Keün zu ge du, o Ruh, die ſchon From

ben. me hier genießen, hoher Frie
z. Freylich hort dann, de Gottes du! Sichre Zeu—

wenn ich ſterbe, hier mein gen ſeyd auch ihr, wenn der
Geiſt zu wirken auf. Aber Tod mich ſchrecket, mir, daß
ſchließt ſein ganz Gewerbe wird gleich mein Leib zur
ſich mit dieſes Lebens Lauf? Erde, doch mein Geiſt nicht
Gabſt du, Gott, ihm Tha ſterben werde.
tigkeit nur fur dieſen Traum 7. Und wie wird durch
der Zeit? Sehnſucht nach deine Lehre, Jeſu, dieß mein
vollkommnem Glucke nur Hoffen feſt! Du, den ich
fur wenig Augenblicke? als Heiland ehre, der die

4. Nein, fur wenig Au- Seinen nie verlaßt, du er-

G hebſt



98 Vom zukunftigen Leben.
hebſt im Tode gleich meinen und Wolken ſind ſein
Geiſt zu deinein Reich; wirſt Thron, den Erdenkreis zu
auch einſt ein beſſ'res Leben richten.
meinem Leibe wiedergeben. 2. Hier an dem Rand der

3. Ja, auf ewig werd ich Ewigkeit, hier ſtehn die Mil
leben. Sicher der Unſterb- lionen, die ſeit dem erſten
lichkeit, ſtreb ich, mich empor Tag der Zeit auf dieſer Erde
zu heben, uber jeden Traum wohnen, nur dem Allwiſſen—
der Zeit. Wandeln will ich den bekannt, unzahlbar, wie
treu und ſtill jeden Pfad des am Meer der Sand, hier

Rechts, und will was davon ſtehn ſie vor dem Throne!
mich locket; haſſen, und mich 3. Hier muß der faiſche
dir ganz uberlaſſen. Wahn der Welt der Wahr

9. Aber daß mein Fuß heit unterliegen; hier, wo
nicht wanke, ſtarke mich, das Recht die Wage halt,
o Herr, dein Wort, und der wird keine Bosheit ſiegen;
ſelige Gedanke: dort iſt mei- hier iſt zur Buße nicht mehr
ne Heimath, dort! Dortiſt Friſt; hier gilt nicht mehr
weder Schmerz, noch Leid, Betrug und Liſt; hier gilt
Wonne nur und Herrlich- kein falſchet Zeuge.
keit! Dort iſt, Herr vor dei 4. O Herr, mit welcher
nem Throne, meines Kam- Majeſtat wirſt du das Ur

 pfes Preis und Krone! tthheil fallen! Die Sunder,
die dich hier verſchmaht,Auferſtehung und Gericht. gehn dann gewiß zur Hol

Mel. Es iſt gewiſlich an der Z. len. Da trifft ſie uner
(Scchon iſt der forſchte Pein; wer wirdII4. Tag von Gott dann noch ihr Retter ſeyn?

beſtimmt, da, wer auf Er- Jht Warten iſt verlohren.
den wandelt, ſein Los anss g. Wie herrlich aber
Gottes. Handen nimmt, wird alsdann der From—
nachdem er hier gehandelt. menWerth erſcheinen! Du,
Er kommt, er kommt, des Herr, nimmſt ſie zu Ehren
Menſchen Sohn, erkommi, an, erklarſt ſie fur die Dei

nen;

J
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nen? und ſie ſehn mit er- me ſchmeckt auf Erden ſchon

ſtauntem Blick, daß Glaub manchen ſel'gen Augenblick;
und Lieb das hochſte Gluck doch alle Freuden, die ihm
aus Gottes Huld iererben. werden, ſind ihm ein unvoll

6. Sie gehn nun in das kommnes Gluck. Er bleibt
ſel'ge Reich, dasGott fur ſie ein Menſch, und ſeine Ruh
bereitet, und ſehn auf ewig, nimmt in der Seeleny, ab
Engelngleich, ihr Wohlſeyn und zu.ausgebreitet. Das Stuck- 3. Bald ſtohren ihn des

werk wird Vollkommen- Korpers Schmerzen, bald
heit, kein Kummer, keine das Gerauſche dieſer Welt;
Traurigkeit ſtort forthin. bald kampft in ſeinem eig
ihre Frende. nen Herzen ein Feind, der

7 Mein Heiland, laß oftrer ſiegt, als fallt; bald
mich dein Gericht oft und ſinkt er durch des Nachſten

mit Ernſt bedenken! Es ſtar  Schuld in Kummer und in
ke meine Zuverſicht, wenn Ungeduld.hier mich Leiden kranken Es 4. Hier, wo die Tugend
reitze mich, gewiſſenhaft und ofters leidet, das Laſter of

eingedenk der Rechenſchaft ters glucklich iſt, wo man
nach deinem Wort zu wan den Glucklichen beneidet,

deln. und des Bekummerten ver
gißt; hier kann der MenſchMel. Wer nur den iieben Gotte nie ſrey von Pein, nie frey

115. Neochae r ggrn egner Schwachheit
Tage erwartet uns die E- g. Hier ſuch ichs nutr
wigkeit. Dort, dort ver- dort werd ichs fünden, dort

wandelt ſich die Kläge in werd ich heilig und verklart,
gottliche Zufriedenheit. der Tugend ganzen Werth
Hier ubt die Tugend ihren empfinden, den unaus-
Fleiß; und jene Welt reicht ſprechlich großen Werth;
ihr den Preis  den Gott der Liebe werd2. Wahr iſis, der From ich ſehn, ihn lieben, ewig

ihn erhohn. J
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6. Da wird der Vorſicht ſahren, mit Frommen ſtets

heil'ger Wille mein Will fromm umzugehn. Da
und meine Wohlfahrt ſeyn, wird, durch jeden Augen—
und lieblichs Weſen, Heil genblick, ihr Heil mein
die Fulle, am Throne Got- Heil, meinGluck ihr Gluck.
tes mich erfreu'n Dann lßt 10. Da werd ich dem“
Gewinn ſtets auf Gewinn den Dank bezahlen, der
mich fuhlen, daß ich ewig Gottes Weg mich gehen

bin. hieß, und ihn zu Millionen7. Da werd ich das im malen noch ſegnen, daß er
Licht erkennen, was ich auf mir ihn wies; da find ich;
Erden dunkel ſah, das wun in des Hochſten Hand, den
derbar; und heilig nennen, Freund, den ich auf Erden
was uneiforſchlich hier ge- fand.
ſchah; da denkt mein Geiſt 11. Da ruft, o mochte

mit Preis und Dank die Gott es geben!.,vielleicht
Schickung in Zuſammen- auch mir ein Sel'ger zu:
hang. Heil ſey dir! Denn du haſt

8. Da werd ich zu dem mein Leben, die Seele mir
Throne dringen, wo Gott, gerettet, du! O Gott, wie
mein Heil, jſich offenbart, muß dießGluck erfreu'n, der
ein Heilig, Heilig, Heilig Retter einer Seel zu ſevn!
ſingen dem Lamme, das er- 12. Was ſeyd ihr Lei
wurget ward; und aller den dieſer Erden, doch ge
Himmel ſel'gesHeer jauchzt gen jene Herrlichkeit, die
ihm einſtimmig Preis und offenbart an uns ſoll wer
Ehr. den, von Ewigkeit zu E

9. Da werd ich in der wigkeit? Wie nichts, wie
Engel Scharen mich ih- gar nichts gegen ſie iſt doch
nen gleich und heilig ſehn, ein Augenblick voll Muhl
das nie geſtohrte Gluck er

vg  Sdr



2










	Sammlung einiger Lieder, aus dem Wittenbergischen Gesangbuche
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Haupt-Abtheilung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Alphabetisches Register.
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Morgenlieder.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5

	[Tischlieder.]
	Seite 6
	Seite 7

	[Abendlieder.]
	Seite 8

	[Adventslieder.]
	Seite 9

	[Weyhnachtslieder.]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	[Neujahrslieder.]
	Seite 13

	[Aufs hohe Neujahr.]
	Seite 14

	[Auf das Fest der Reinigung Mariä.]
	Seite 15

	[Maria Verkündigung.]
	Seite 16

	[Passionslieder.]
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	[Osterlieder.]
	Seite 22
	Seite 23

	[Am Himmelfahrst-Feste.]
	Seite 24

	[Am Pfingstfeste.]
	Seite 25

	[Auf das Fest der H. Dreyeinigkeit.]
	Seite 26

	[Auf das Fest Jo. des Täufers.]
	Seite 27

	[Mar. Heims.]
	Seite 27

	[Aufs Fest Michaelis.]
	Seite 28

	[Vom Worte Gottes.]
	Seite 29

	[Vom Gebethe.]
	Seite 30

	[Von der heiligen Taufe.]
	Seite 31
	Seite 32

	[Von der Buße und Besserung.]
	Seite 33

	[Vom heiligen Abendmahle.]
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36

	[Von Jesu Christo.]
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	[Lob und Dankgesänge.]
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	[Vom christlichen Leben.]
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Selbstliebe.
	Seite 48

	Selbsterkenntniß und Demuth.
	Seite 49
	Seite 50

	Leibespflege.
	Seite 51

	Selbstbeherrschung.
	Seite 52

	Keuschheit.
	Seite 53

	Reinigung des Herzens.
	Seite 54

	Gebrauch der Zunge.
	Seite 55

	Menschenliebe.
	Seite 56
	Seite 57

	Wider den Neid.
	Seite 58

	Fürbitte.
	Seite 59

	Barmherzigkeit.
	Seite 60

	Dienstfertigkeit.
	Seite 61

	Gerechtigkeit.
	Seite 62

	Wiedererstattung.
	Seite 63

	Bescheidenheit.
	Seite 64

	Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit.
	Seite 65

	Friedfertigkeit.
	Seite 66

	Feindesliebe.
	Seite 67
	Seite 68

	Eid.
	Seite 69

	Kinderzucht.
	Seite 70

	Witterungslauf.
	Seite 71

	Gewitter.
	Seite 72

	Aernde.
	Seite 73

	Vertrauen auf Gott.
	Seite 74

	Ergebung in den Willen Gottes.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80

	Dürftigkeit und Mangel.
	Seite 81

	Andenken an den Tod.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Bereitwilligkeit zum Sterben.
	Seite 84
	Seite 85

	Wider die Todesfurcht.
	Seite 86

	Um Trost und Stärckung im Tode.
	Seite 86
	Seite 87

	Für Kranke.
	Seite 88

	Vom gegenwärtigen Leben.
	Seite 88

	Flüchtigkeit und Vergänglichkeit dieses Lebens.
	Seite 89

	Absichten dieses Lebens.
	Seite 90
	Seite 91

	Gebrauch des Lebens oder der Zeit.
	Seite 92

	Welt und Güter der Erde.
	Seite 93

	Allgemeiner Wohlstand.
	Seite 94

	Gebrauch zeitlicher Güter.
	Seite 94

	Gesundheit.
	Seite 95

	Glückseligkeit in diesem Leben.
	Seite 96

	Unsterblichkeit der Seele.
	Seite 97

	Auferstehung und Gericht.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	[Seite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Colorchecker]



